
Man gewinnt auf eine Regierung
nicht Einfluß dadurch, daß man sie be-
kämpft, reizt, beschimpft, sondern mau
gewinnt Einfluß dadurch, daß man sie
unterstützt, Ni 2 _marck.

Inland.
Rlga. den 6. April,

Reichsduma.
Sitzung vom 5. April.

<T_>r»hticr>ch!,)
Die Sitzung wirb um 2 Uhr 14 Minuten unter

_llem Vorsitze _Golomins eröffnet. Er verlies! ein
Telegramm der Witwe des Vorsitzenden des Ncichs-
rate« , in dem sie für die Aufmerksamkeit dankt,
die dem Andenken de» Verstorbenen «on der Duma
erwiesen morden ist. Daraus werden die von der
Regierung eingebrachten Gesctze_^_projette bekannt
gegeben.

Auf der Tagesordnung steht die Frage _beniglich
der Arbeit der Duma in ber Char-
«oche. Die Kadetten und _Arbeilsgruppler bean-
tragen, die Arbeit «om Grün-Donnerstag bis zum
ersten Montage nach Ostern zu unterbrechen; die
Rechte — vom 10. April b!» zum 1. Mai. Der
Vorsitzen!« erläutert, daß bei der Bestätigung der
Duma die im Laufe des Jahres erfolgentm Unter-
brechungen der Tätigkeit der Duma durch den
Kaiserlichen Uta« bestimmt sind. Die Duma habe
nur da« Recht, lln den offiziellen Feiertagen keine
P lenarsitzungen anzuberaumen. Nach kurzen De-
batten beschließt die Duma, die Tätigkeit der
Kommissionen nicht zu unterbrechen und vom
Mittwoch der _Charrooche bis zum
ersten Montage nach Ostern keine
P_lenaruersammlungen abzuhalten_.

Die Verlesung der Berichte der Kommission
bezüglich der Interpellationen, tie ihr auf der
vorigen Sitzung überwiesen wurden, werden ans die
nächsten Sitzungen verschoben, Darauf wird der
Antrag geprüft, die Zahl der Glieder der Agrar-
kommission nicht auf »8 festzusetzen, sondern, in
Anbetracht dessen, daß je 5 Dumamitglieder ein
Glied der Kommission wählen, in den Bestand der
Kommission ein Fünftel des Personalbestandes der

Abgeordneten zu wählen. In der Ministerloge
nehmen Wassiltschiko« und Kaufmann
Platz.

Es entstehen lebhafte Debatten, bei denen es
sich nach der Erklärung _TessIcntas _iKad_.) her«
aufstellt, daß die Frage dadurch entstanden ist, daß
in Anbetracht der Begrenzung der Zahl der
Kommissionsglicdcr auf 99, diejenigen, die nur
4 Stimmen erhallen hatten, dem Los _unterworfen
wurden, als _dessen Resultat sich der Ausschluß
zweier Kandidaten der Kadetten ergab, Älexinsti
lLoz.-Dem,) erklärt, daß in diesem Falle die Bitt«
der Kadetten einer Durchsicht unterliege, man aber
diese Aitte abschlagen müsse, _Puri schkem itsch
applaudiert Alerinsti. Michail Sta-
ch «witsch unterstützt _Alcxinski.

_Tesslenlo, der _Alerinsti daran erinnert, daß
e« ihm besser als einem anderen bekannt sei, daß
die Partei der Kadetten im Namen der Gerechtig-
keit ihre Stimme für die Kandidaten anderer
Parteien abzugeben »erstehe, erklärt darauf, daß die
Kadetten ihren Antrag zurückziehen_.

Die _Tuma geht zur Forlsetzung der Agrar-
debatten über. Der Saal leert sich.

P_etrotschenko <Witebök) klagt über den
engen Landbesitz und halt die Vergrößerung des
Flächenraumcs des bäuerlichen Landbesitzes auf
Kosten der im _Prinatbesitze befindlichen Ländereien
für notwendig, _Schimanstr _lMinsl; rechts-
stehend) fordert im Namen der Bauernschaft, die
ihn hergesandt hat, die Lösung der _Landfrage in
der russischen Duma, nicht im _«_ulonomen
polnischen Landtage,

Der Antrag, die Redezeit auf IN Minuten zu
beschränken, wird _abaMhnt.

P. M, Anikin (Bauer aus Snratom, Soz.°Dem.; nicht zu verwechseln mit dem Exdeputieiten
V. W. Anikin) opponiert gegen _Purischkemitsch,
den er eincn wahrhaft russischen Pharisäer nennt.
DerVorsi hend c ersucht den_^Redncr, zur Agrar-
frage zu sprechen, Anilin hält, indem er fortführt,
die Agrarfrage in Rußland nicht nur für eine
ökonomische, sondern auch für eine politische.
Ulexin 3ki findet, indem er der Rechten ant-
wortet, die große _Resurm vom 13. Februar sei ein
Akt der _Zwangsenteignung des _Bauerlandes zu
Gunsten der Gutsbesitzer. Er meint, die bevor-
stehende Zwangsenleignunq der Gutsbesitzerländereien
werde nicht eine Vernichtung der _Oasen der land-
wirtschaftlichen _Kulwr und de» Fortschrittes sein,
sondern eine Vernichtung der Leibeigcnschaftknesler,
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Mißstimmung.
_V_« lft _Ichon «ft genug gesagt morden, daß die

Uebertreibung der _FriedenKlonserenzaufgaben, nie
sie in der Aufwerfung der Abrüstungsfrage zutage
tritt, nur den einen Erfolg haben «erde, nicht nur
eine wenig friedliche, sondern sehr verärgerte, wenn
auch nicht gerade kriegerische Stimmung zu er-
zeugen. Das scheint nun bereit« durch die Präli-
minarien zu geschehen; und wenn die Abrüstung^«
Idealisten so weiter fahren, so kann sich die Ver-
ärgerung noch ganz bedeutend vertiefen. In allen
Ländern regen sichStimmen, die der Komödie und
der im Interesse bestimmter Mächte betriebenen
Heuchelei satt sind. Darüber, daß das Ziel
wünschenswert ist, sind sich ja alle einig: und man
wird ja auch endlich überall eingesehen haben, daß
Deutschland seine Rüstungen nicht zum Vergnügen
und um nicht existierender aggressiver Pläne willen
hat, sondern herzlich froh märe, wenn es davon
befreit würde. Aber man wird doch auch missen,
daß die kontinentalen Möchte an die Verwirk-
lichung der Abrüslungsidee naturgemäß einen
anderen Maßstab anlegen müssen, als das _see»
gewaltige England. Und die Wertung der
praktischen Schmierigleiten und Unmöglichkeiten ist
doch nur eine Sache der politischen Ehrlichkeit.
Man scheint sogar anzufangen zu verstehen, daß
c« fürwahr von größerer Friedensliebe zeugt, un-
lösbare Aufgaben abzulehnen, um das Nächstliegende
praktisch zu Verwirklichende zu erreichen, als durch
Erschwerung und Belastung des Programm« mi<
hochpolitischen gefährlichen und unlösbaren Erörte-
rungen die praktische Lösung einiger wichtiger und
humane: völkerrechtlicher Fragen zu erschweren odn
Zar zu verhindern.

Auch in der englischen Presse beginnen diese
Gesichtspunkte allmählich zu Worte zu kommen
man meint, es sei nun doch bald genug des grau-
samen Spiels, Wenn Campbell _Bannerman aus
innerpolitischen Gründen es nötig habe, den Lieb-
lingsibecn de« radikalen Flügels seiner Partei
entgegenzukommen, so wäre da« doch wahrhaftig
für die Diplomatie kein genügender Grund, eine so
peinliche Komödie aufzuführen, Teutschland«Stand-
punkt wäre ganz verständig. Dasselbe kann man
in italienischen und russischen Blättern lesen. Der
heft ige Widerstand Ken die führenden Blätter
Frankreichs gegen die Nbrüstungsidee äußern, die
bitteren Artikel des Temp« über diesen Gegensatz
sind _ia bekannt genug.

Seit der kürzlich veröffentlichten russischen Zir-
kulärste haben ja auch diejenigen Leute, welche
_bisher die Angelegenheit als eine Möglichkeit
Deutschland zu verleumden, und vor der Welt als
kriegerisch darzustellen, den Geschmack daran »er»
_lvicn. Kurz vor der Veröffentlichung wurde noch
ein Versuch in dieser Richtung gemacht, der aber
wohl der letzte war. Der russische Prof. _Marlens
hat nämlich einem französischen Interviewer gegen-
über eine Erklärung über die Friedenskonferenz ge-
macht, worin er unter anderem sagte, die Verant-
wortlichkeit eines Staate«, der um ,,rein akademi-
scher Erörterungen willen" ein so wichtige« völker-
rechtliches Werk scheitern lasse, wäre doch groß.
Nach damaliger Lage der Dinge — Martens
mußte doch den Inhalt der bevorstehenden Zirkular-
Note schon kennen — konnte mit dieser Anspielung
nur England gemeint sein, das Miene zu machen
schien, die Beschickung der Konferenz überhaupt
abzulehnen, wenn nicht sein Abrüftungsanlrag in
da« russische Programm aufgenommen würde. Der
betreffende Journalist halte natürlich die Liebens-
würdigkeit, den Passus der _Martensschcn Erklärungen
aufTeutschland zu beziehen und zumeinen. Deutsch-
land lehne die Beschickung der Konferenz ab
weun der Abrüstungsuorjchlag diskutiert werde.
Diese Ausstreuung wurde schnell und deutlich abge-
wehrt in einem Telegramm, da« der Staatssekretär
n, Tschirschti, auf Anfrage an die Londoner
Tribüne sandte. Alle solche Treibereien gegen
Deutschland werden indessen durch die russische
Z_irkularnote erschwert. Daraus ersieht man, daß
erstens Rußland sein Programm nicht im englischen
Sinne geändert hat, daß ferner England» Vor-
schlag, bezüglich der Einschränkung der Rüstungen_,
nur von Spanien unterstütz! wird, die Pereinigten
Staaten dagegen einen eigenen Vorschlag aus
Verminderung der Armeen vorzubringen beab-sichtigen. Ferner geht daraus hervor, daß England
und Japan einerseits, Rußland, Oesterreich-Ungarn

Deutschland andererseits sich den Vorbehalt machen
»n aussichtslosen Erörterungen nicht teilzunehmen_.
Was dem einen billig ist, ist dem anderen recht —
auch wenn es sich in dem einen Fall auf das
Seebeuterecht, im anderen Fall auf die Abrüstung
«zieht. Da bleibt wenig Raum für die Aerleum-
wng Deutschlands, Andererseits werden aber
vielleicht andere Staaten anfangen, das Odium der
Heuchelei zu fürchten.

Der ..Nibelunaenriua" in Berlin.

Persönliche Erinnerungen an Richard Wagner und
sein Werk.

Von Angela _Neumann,
_Dinktor de« Deutschen _Landestheater_« in Prag.

_^Nachdruck «erboten,)
II,

Nachdem der erste Z,'kl»K eine begeisterte Auf-
nahme gefunden hatte, entschloß sich Wagner, auch
noch zum _Schlußznllus nach Berlin zu kommen.
Da im Hotel _Ronal ls« erzählt _Neumann), eine
passende Wohnung nicht vvrzuberciten war, ist
Wagner mit seiner Begleitung im _Hotel du Nord
abgestiegen. Unter des Meisters Augen fand dann
auch der letzte Zyklus dc« ?iibel>ma.enringe5 in der
erfreulichen Weise statt. Wieder saß Wagner in
der rechten Eckloge de« ersten Range«, umgeben
von seinen Kindern, wieder wurde er beimBetreten
der Loge mit einem Orchesicrtujch und mit Hoch-
rufen be» Publikum« empfangen und verneigte sich
dankend. Selbst die Erkrankung der Reicher-
Kindermann, für welche Orlando Ricglcr al«
_Frick» einsprang, minderte de» gewaltigen Eindruck
nicht. Wagner äußerte nach dem Rhcingold sein
freudige« Erstaunen darüber, daß hier ein Werk,
an dessen Aufführung andere große Bühnen ver-

z weifelten, trotz der Verhinderung einer der ersten
Kräfte ohne Störung gegeben werden sonnte. Nach
Fallen de« Vorhangs hatte sich der Meiner mit
den Eew«n -.urückZezozen: aber die begeisterten
Zuschauer ruhten nickt eher, als bis er, durcl
stürmischen Beifall und Zuruf gedrängt, zweimal
noch an _dic Logenbcüslung zurückgekelirt war.

Die Siegfried-Aufführung diese« Zyllu« mit
_Vogl in der Titelrolle war eine der gelungensten
diese« Werfe«. Der Kronprinz, Prinz Wilhelm,
der jetzige Kaiser, mit seiner Gattin und die eigens
nach _NerNn gelommenen Mecklenburgischen Herr-
schaften wohnten der Vorstellung in den drei ersten
Logen des ersten Range« bei. Das Publikum
rast« unk «erlangte seinen Wagner zu sehen. Frau
Wagner, die mit ihren Töchtern in der Loge der
Gräfin Schleinitz saß, schickte den kleinen blond-
haarigen Siegfried immer wieder und wieder, den
Vater zu suchen, und e_« dauerte wohl fünf
Minuten, ehe Wagner erschien, von einem Neifalls-
«rkan und brausenden Hochrufen begrüßt. Es
war als könnte ein solcher Enthusiasmus keine
Grenzen finden. Wir befanden uns daher in nicht
geringer Verlegenheit, als wir die Form der Hul-
digung erwägen mußten, wie wir aus dem allge-
meinen Empfinden heraus dem Meister am letzten
Abend, am Schluß der Götterdämmerung, eine
würdige Feier bieten sollten. Unser Dank durfte
nicht minder dem Herrscherhaus«: gelten, vor allem

auch dem greisen Kaiser, der die denkwürdigen
Abende mit seiner Anwesenheit ausgezeichnet hatte
und sodann dem Publikum und der Presse, Wie
sorgfältig unsererseits zu Werke gegangen wurde
um nachkeiner >_i:eitehin eine Verstimmung aufkommen
zu lassen, mag man daraus ersehen, daß der_?cr!
der Ansprache, die ich zur Eröffnung der ge-
planten Ovationen hallen wollte, im Einucr-
nehmen mit Paul Lindau, Friedrich _Npielhagen
und August Förster festgestellt wurde. Förster
übeirnschlc mich sogar mit der Erklärung, ei
wolle selbst in den Souffleurkasten steigen, um mii
von dort aus _Einsagedienste zu leisten: so groß
war die Begeisterung, so groß die Hingabe, di<
alle der Krönung unserer Berliner Nibelungen-
abcnde _entneaenbrackten. Aber _cz kam anders.

Anfangs schien alles nach bestem Wunsche zu
geben. Ein glänzendes Haus war bei der Götter-
dämmerung versammelt, Kaiser Wilhelm, Fürstin
Bi«marck, Gräfin _Rantznu, ihre Tochter, _Gm

Wilhelm _Aismarck usw, waren zugegen. Die
Musiker hatten Anton _Teidls Pult mit Lorbeer
bekränz! und brachten Wagner, _al« er im letzten
Zwischenakt ins Orchester kam, um ihnen seinen
_bcionderen T'ank auözusprechen, einen solennen
Tusch dar. Aber schon tonnte man bei Wagner
eine auffallende Unruhe merken. Als er, auf
meine Bitte, am Schluß der Vorstellung auf der
Bühne erschien, wo mir ihn mit einer besonderen
Huldigung zu überraschen gedachten, sah «auffallend
blas; au». Trotzdem hatte er noch die Absichtaus-
gesprochen, das Wort zu einer _Tanlrebe zu er-
greifen_.

Während nun au« dem Zuschauerräume durch
den einstweilen gefallenen Vorhang Hinduich der
Jubel de« Publikums zu uns brauste, hatten sich
sämtliche Mitwirkende auf der Bühne versammelt
und nahmen Wagner in ihre Mitte, dann teilte
sich wieder der Vorhang, Ich sah, daß wohl keiner
in dem übervollen Hause seinen Platz verlassen
hatte, sah Försters Kopf im Souffleurkasten auf-
tauchen, trat vor und begann meine Ansprache.

„Gestatten Sie mir in diesem bedeutungsvollen
Augenblick, in welchem mir das großartige Werk,
welches uns seil einem Monat an dieser Stelle
vereinigt hat, abschließen, meinen tiefgefühlten Tan!'
allen denen auszusprechen, welche zum schönen
Gelingen mitgewirkt haben. Tank zunächst den
erhabenen Mitgliedern unseres Kaiserhauses" —

Kaum hatte ich diese Worte gesprochen, als
Richard Wagner sich umdrehte und die Bühne
verließ. Furchtbar betroffen, angesichts des ganzen
löofes und all der lausende von Zeugen dieses
Vorgangs, mußte ich, als ob nichts geschehen _incire,
ruhia mit meiner _offiziellen Ansprache fortfahren_.

„Tank den erhabenen Mitgliedern unseres
Kaüertmuscs, das, wie es allen Künsten und Wissen-
schaften ein erleuchteter Mäcen. so auch dieser neuen
Kunst ein allzeit gnädiger und großherziger Bc-
iuuitzer und Förderer war, Tank Ihnen, dem tun»,
sinnigen Publikum, der _HllupMadt de« deutschen
Reiche« und denen, die Ihre Meinung in der

_Ocffentlichkcit vertreten, für die wanne, sich stet»
steigernde Teilnahme, mit der Sie uns begleitet,
für die Förderung, die Tie allzeit gemährt haben_.
Dank Ihnen, meine geehrten Herren vomOrchester,
vor allem Ihrem Leiter, Herrn Anton 2ndl,
Dank dann Ihnen, meine verehrten Freunde und
Kunstgcnossen ! Sie sind mit beispielloser Hingebung
und echt künslleriscker _UMrordnung unter einen
großen Zweck zusammengestanden, ob Sie nun aus
Wien, au« München oder au« Leipzig hierher ge-
kommen war».Unter Ihnen begrüße ich noch ganz
besonders Sie, mein lieber und werter Heinrich
Vogl, dem mir alle neidlos die Anerkennung zollen,
daß seiner Begeisterung, seiner Aufopferung die
glückliche Vollendung des Werke« in erster Linie
mit zu danken ist. Und nun, wie soll ich Ihnen,
großer Meister" — die« mußte ich in die Kulisse
hineinivrechen — „danken, daß Sie mich des Ver-
trauens würdig befunden haben, dieses Werk der
deutschen Haupt- und Residenzstadt vorzuführen!
Haien wir manche Ihrer Wünsche unerfüllt ge-
lassen, bitte, lassen Sie uns hoffen, daß Sie sich
auch der Vorzüge erinnern und der Schwächen mit
Nachsicht gedenken werden. Und so n,fe ich Ihnen,
Meister Richind Wagner, die Worte zu, wie Sie
selbst sie einem anderen Mcistersänger zurufen
lassen:

Dein der Preis!
Keiner wie du zu werben weis!
„Ia, holder Sang«! Nimm das Reih!
Dein _Zang erwarb dir Meisterpreis!"

Der _tofende Beifall und Jubel, der diesen
Worten folgte, ueranlaßte endlich dach noch den
Meister, sich nach seiner Log« zu begeben und sich
vor seinen zahllosen Bewunderern zu verneigen.

Inzwischen herrschte auf der Bühne die pein-
lichste Verlegenheit, E« war, als ob man einen
kalten Wasserstrahl in unsere lodernde _Negeisterunss
und Festesfreude gegossen hatte. Da stand das
_Enepaar Vogl mit dem mächtigen Lorberkranz, der
für Wagner bestimmt war . da standen die Mit-
wirkenden aus der Götterdämmerung im Kostüm,
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die den Bauern den letzten Saft aussaugen.
Darauf geht er zu einer Kritik der agraren Regie-
rungs-Gesetzgebung in der dumalosen Zeit über_, wobei
er meint, daß es zu grmsten der reichen Schichten
des russische!! Dorfes abgefaßt sei. Die Bauern-
bant hält er für einen notwendigen Zusatz zur
_Adelsbanl, der geschaffen sei im Interesse der
Gutsbesitzer. Er kommt zu dem Schlüsse, daß zur
Beseitigung des _Landmange!« die Beseitigung des
_Landreichtums der Gutsbesitzer und die Kon«
_fistation der Gutsbesitzerländere ien
ohne Aus kauf notwendig seien. (Purischke-
witsch ruft: „Hände hoch!" _Krupenski fragt:
„Aber die Grundgesetze?!") Alezinsti antwortet:
„Ich kenne nur ein Grundgesetz . . ."

Der Vorsitzende bemerkt: »Die
Grundgesetze sind für alle verbindlich,
auch für die Sozialdemokraten."
(Beifall,)

Alerinski geht zu den _Agrarprogrammen der
Parteien über, wobei er sich dem Programm der
Rechten und derKadetten gegenüber negativ verhält,
da unter ihnen viele Gutsbesitzer seien_.

_^_sinadino (Monarchist, _Nessarabien > mün>cht
nicht Alerinski zu antworten, da er der Meinung
ist, daß er innerhalb der gesetzmäßigen Mehrheit
der Duma rede, die mit der Ethik der Land-
straße nicht übereinstimmt. (Der Saal leert sich
merklich.) Er beweist, daß die von den Sozialisten
beabsichtigte Erschütterung unseres _Staatsmesens
und der Lebcnsordnung, die vom aufgellärtcn
Westen und von Amerika angenommen ist, denen
die eine Verbesserung ihrer Lebensbedingungen
wünschen, nicht zum Nutzen gereichen wird. Ferner
meist er auf die Kompliziertheit der Agrarfrage hin
wobei er derMeinung ist, daß auch die Ägrarkowmission
nicht imstande ist, schnell nur einigermaßen reale
Resultate zu geben. Indem er sich darauf dem
Geseßesprojektc der 99 zuwendet, widerlegt er die
Versicherung, das Land sei ein Geschenk Gottes,
Die allmähliche und verständige Lösung der Frage
hält er nur für möglich bei vereinten Anstrengungen
nicht bei beständigen gegenseitigen Vorwürfen der
Negierung, der Rechten, des Zentrums i'nd der
Linken, Darauf führt er eine Masse ziffernmäßiger
Daten an und spricht sich gegen den Gemeinde-
besitz aus, wobei er die Vorzüge der Einzelhofs-
Wirtschaft hervorhebt. Er schließt seine Rede mit
dem Ausdrucke der _Ueberzeugung, die von der ge-
setzmäßigen Duma geschaffene Ugrarkommission
werde gesetzmäßig sein und alle mit den Grund-
gesetzen nicht übereinstimmenden Anträge ablehnen.

Es wird ein Antrag verlesen für die Fragen
der kirchlichen Gesetzgebung, eine aus 16 Ab-
geordneten bestehende Kommission zu bilden_.

Sienbock-germor in persönlicher Sache
Alelinski antwortend, sagt: „Jetzt habe ich mich
noch mehr überzeugt, daß die Sozialdemokraten
nicht danach trachten, die Frage zu lösen, sondern
Wirren hervorzurufen. Weder ich, noch irgend
einer bei Grafen StenboäFermor haben ihr Land
der _Baueinbant verkauft. Ich kann mit den
Bauern reden, den Worten _AleMslis jedoch, der
niemals Land besessen hat, messe ich keinerlei Be-
deutung bei."

Um 5 Uhr 5N Minuten wird die Sitzung ge-
schlossen. Die nächste Sitzung sinket am 6. April
statt i auf derTagesordnung stehen Interpellationen.

In Sachen der Hinzuziehung von
Sachverständigen hat der Präsident des
Minislerrats P. A. Stolnpin an die Minister
und Chefs der abgeteilten Ressorts ein Rund-
schreiben versandt, in dem es heißt: Indem ich
Ew. Exzellenz die Kopie meine» Schreibens an de»
Dumapräfidcnten vom _21. März nebst einem Gut-

achten über das Projekt neuer Bestimmungen
über die _Aufrcchlerhaltung der Ordnung i» den
Räumen der Duma und über die Zulassung von
Privatpersonen übersende, halte ich es für meine
Pflicht, Ihre Aufmerksamkeit auf den Umstand zu
lenken, daß das Gesetz die Zulassung von privaten
Sachverständigen zu den Sitzungen der Duma und
ihren Kommissionen nicht gestaltet, und Sie zu
bitten, die Ihnen unterstellten Beamten dahin zu
instruieren, daß sie sich in den Fällen, wo sie zur
Erteilung von Auskünften in die_Dnmatoinmissionen
abkommandiert weiden, an den Sitzungen der Kom-
missionen nicht beteiligen, wenn an denselben Pri-
vatpersonen teilnehmen sollten, weil eine derartige
Zusammensetzung der Kommissionen dem Gesetz
widerspricht, — Gez,: _Vtoliipin, Kontra-
signiert: der Erpeditvr der _Knnzlei des Minister-
rats Iwanow.

Normierung der Arbeitszeit in den
Industrie-und _HandelZetablissement 3.
Der Deputierte _Tatarinow (K.-D.) wandte sich, der
Pet. Ztg. zufolge, mit der Anfrage an den.Hanbels-
minister Filossofow, ob in die jetzige Session der
Reichsduma das Gesetz vom 13. November u.I.
eingebracht werden wird. Der Minister _anl«ortcte
umgehend, daß das besagte Gesetz unbedingt noch
in dieser Session zur Begutachtung der Duma vor-
aeitellt merk«, _Inll_.

und die an diesem Abend nichtbeschäftigten Mit'
glieder des Ring-Ensemble« in Festtleidung, Frau
Matern« in ihrer prächtigen Seidenrobe, _Scario
im vollen Ordensglanzc. da standen wir alle lies
betroffen und verstimmt und, ich muß es bekennen
mit dem Verdacht im Herzen, daß nicht ein wirk-
liche« Unwohlsein, vielmehr eine unberechenbare
Künftlerlaunc unsere so schön geplante Feier zer-
stört, unser ganzes mühevolles und bisher so
prächtig gelungene« Werk durch einen herben Miß-
ton zersprengt habe_.

In dieser, vielleicht nicht ganz unbegreiflichen
wenn auch nicht ganz gerechten Stimmung, schrieb
ich an Wagner einen Brief, worin ich mit all«
Entschiedenheit aussprach, nach dem Vorgefallenen
alle weiteren persönlichen Beziehungen zu ihm ab-
brechen,

Wagner sandte am andern Tage Seid! unt
dann Pogl zu mir. die mir in seinem Auftrag«
«klären sollte», daß wirtlich ein plötzlicher Herz_^
_trampf ihn durchaus genötigt habe, die Bühne
sofort zu _vcrlanen, Mcr ich _schenlle seinenWorten
keinen Glauben. Auch Lindau, _Spielhagen und
andere redeten wacker auf mich ein und suchicn
mich von der Unzulänglichkeit meines Veleidigtsein«
_;u überzeugen. Endlich, als alles nichts fruchtete
erhielt ich von Wagner selbst das nachstehende
Schreiben:

Lieber Herr Neumann!
Ob die mir eigene Aufregung, oder die vor

Ihnen mir bereitete _Ueberraschung mir da« heftige
Unwohlsein hervorrief, welches mich gestern die
_^ühne zu verlassen nötigte, mag ich nicht be-
stimmen: nur erfahre ich, daß von aufmerksamen
Anwesenden dies mein Unwohlsein benierlt und als
solches erkannt worden ist. Dergleichen Zufälle
hätten Ihnen nicht unberechenbar bleiben sollen, sei!
meine Frau Sie wohlmeinend davon in Kenntnis
_aeseht hat, ich aber ganz ausdrücklich Sie vor
Veranlassungen dazn warnte. Es tut mir leid, daß
unserer _Aufrichtigkeit auch diesmal kein Klaube
_beiaemessen wurde_.

Der vermeintliche „Änront" lallt ganz und glll
soll, sobald meiner Versichern!, _^ geglaubt wird
was zu erwirken ich bereits nötigen _Ortes nich>
versäumt _liabe_.

Meine Gesinnungen für Sie und unsere» lünst.

krischen Verein habe ich mit Wort und Tat laut
bekundet: und einer theatralischen Aktion wird es
dafür nicht weiter bedürfen,

Zunächst wünsche ich Ihnen Beruhigung über
das Ihnen vermeintlich Zugefügte, und ersehe für
meine Person keinen Grund, den mir durchaus nur
angenehmen Umgang mit Ihnen zu unterbrechen_.
Weitere Wünsche habe ich Ihnen dann — durchaus
freundschaftlich — mitzuteilen.

Mit herzlichem Gruß
der Ihrige

Berlin, 30. Mai 1881. Rich. Wagner.
Allein auch diefe schriftliche Erklärung war nicht

imstande, mich über die mir unendlich bittere und
schlechterdings unvermindlich dünkende Kränkung
hinwegzusetzen. Ich gab zum Abschied meine Karte
bei Frau _Losima ab, vermied aber jede Begegnung
mit Wagner, der am nächsten Tage nach Bayreuth
zurückkehrte, ohne daß eine Zusammenkunft zwischen
uns stattgefunden hätte_.

Es war natürlich nicht unbemerkt geblieben, daß
Wagner gerade bei meiner Ansprache an das
Kaiserhaus wie aufs Stichwort,sich umgedreht und
entfernt hatte, Die vielen geheimen Gegner, die
gegen seine Kunst nicht mehr offen aufzutreten
wagten, benutzten nun den hochwillkommenenAnlaß,
um Wagners Verhalten als ein _Snmpton seiner
Abneigung gegen die _Hohcnzollcrn auszulegen. Auch
manche hervorragende _Heilungen sprachen dies ganz
_mwcrliolilenaus_.

Denn obzmar Graf und GräfinSchleinitz in den
höchsten Kreisen unermüdlich zu Wagners Gunsten
wirkten, darf man nicht übersehen, daß den greisen
Kaiser keinerlei tieferes Interesse mit der neuen
schwierigen, selbst die Kenner bis zur Erschöpfung
anstrengenden Kunst verband, daß seine Teilnahme
eine rein repräsentative, der nationalen Bedeutung
des Werkes _zugekehrte war. Und nun dieser
wirtliche oder vermeintliche Affront, der Wagner
die Zuneigung bedeutsamer Mächte völlig entfremden
mußte!

In dieser kritischen Lage zeigte sich wieder Kaiser
Wilhelm in seiner _ganzen erhabenen Scelcngröße,
Wir ballen am _^1, Mai noch eine Sondervor-
stellung der Walküre, Schlag sieben Uhr, mil
dem ersten Gngcnstrcick betrat der fünfundachtüg-
jährigc Monarch mit feiner nchtundfiebzigjährigc»

Schwester, der Großherzogin-Mutter von Mecklen-
burg, die Loge und wohnte nicht nur
der Vorstellung, die bis gegen Mitternacht
dauerte, bei, sondern er harrte, demonstrativ
applaudierend, an der Logenbrüstung solange aus,
bis sich die Künstler nach unzähligen Hervorrufen
das _letztemal an der Rampe hatten sehen lassen.
Er wollte dadurch offenbar zeigen, wie wenig die
Verdächtigungen gegen Wagner an ihn heran-
reichten, und er parierte die Unhöflichteit des Ge-
nies — wenn es eine solche war — in einer Weise,
wie sie eleganter und ritterlicher nicht gedacht wer-
den konnte.

Wagner war durch mein schroff ablehnendes Ver-
halten, natürlich mit vollstem Rechte, endlich jehi
verstimmt worden. In einem solchen erregten Ge-
mütszustand schrieb er dann einige Wochen später
folgenden Brief an Förster, einen Brief, der in
diametralem Gegensätze zu all seinen früheren,
öffentlichen und privaten, schriftlichen und münd-
lichen Ucußerungen zu stehen scheint_.

Hochgeehrter Herr Doktor, Gönner und Freund!
Noch habe ich zu bedauern, Ihren und Ihrer

Frau Gemahlin freundlichen Besuch am Abend
meiner Abreise von Berlin verfehll zu haben, so-
wie auch Herrn Neumanns Brief und Besuch un-
erwidert gelassen zu hoben: zu meinem Leidwesen
hatte ich jedoch auch hieraus zu ersehen, daß Sie
nicht gesonnen waren, meiner Versicherung zu
glauben, daß ich in der gleichen Nacht abreisen
würde.

_«ie, hochgeehrtester Freund, haben mich leider
auch darüber im Unklaren gelassen, ob in Herrn
_Reumann« Umgebung sich jemand befinde, der ihm
den Vorfall an jenem Schluß-Abende dei Vor-
stellungen im Viktoria-Theater in der Weise er-
llären könnte, daß er zu einiger Besinnung über
den Charakter desselben gelangte. Da jedenfalls
auch ich darauf verzichte, Herrn Neumann hierüber
Licht zu Herschaffe», bleibt wohl nichts weiter
übrig, als jeder Möglichkeit der Wiederholung
eines ähnlichen Auftritte« vorzubeugen. Da dies
nun so viel heißt, als jede fernere Beteiligung
meinerseits an den Aufführungen meiner Werke
unter der Leilung Ihres Herrn Kollegen aus-
schließen_, so bestimmt mich meine von dem Charakter
dieser Aufführungen _aewonnene Kenntnis jedoch_.

im künstlerischen Interesse derselben sehr positive
Forderungen aufzustellen. In dieser Hinsicht habe
ich Herrn _Neumanns Tüchtigkeit, ein vorzügliches
Sängerpersonal zu verpflichten, laut anerkannt;
auch freue ich mich seiner Zusage, ein neue«
szenisches Darstellungs-Inuentar nach dem Bai»
reuther Muster anfertigen lassen zu wollen, und
wünsche nur dieser Zusage noch hinzugefügt, daß
für die Leilung dieses szenischen Apparates der
hierin vollkommen erfahrene Fritz Brandt, der
Sohn des Darmstädter _Obermaschinisten Karl
Brandt, berufen werde. Diesem Allen habe ich nun
_abei voranzustellen, daß Herr _Neumann einen
ausgezeichneten, mit der Eigentümlichkeit der
Darstellung meiner Werke vollkommen vertrauten
Regisseur zu gewinnen sich bemühe. Die gänzliche
Stnllosigkeit und Inkorrektheit der theatralischen
Vorgänge in denAufführungen meines Niebelungen-
Znklus hat mich umso mehr in Erstaunen versetzt,
als ich hierfür in meinen _Remonstrationen an
Herr» Neumann von diesem gänzlich unver-
standen blieb_.

Möge mich Herr _Mumann über die Erfüllung
dieser meiner Forderungen in Gewißheit setzen, so
steht seinen Wünschen im Betreff gewisser Er-
weiterungen von Konzessionen nichts entgegen; wo-
gegen ich. anderen Falles, mich veranlaßt sehen
müßte, zu demselben Mittel, dessen sich Herr Neu-
mann kürzlich gegen mich bediente, ebenfalls zu
greifen, um meine künstlerische Ehre im Betreff
der richtigen Pflege meiner ihmanvertrauten Werke
zu wahren.

Sollten meine Zumutungen, oder die nötigenfalls
in Aussicht gestellten Möglichkeiten Herrn _Neumann
seine ferneren Unternehmungen «erleiden, so bin ich
gern erbötig, ihn von der Ausführung derselben
aänzlich zu entbinden_.

Mit oen besten Wünschen für Ihre Gesundheit,
und der Bitte freundlicher Cmpfeblung an Ihre
hochgeehrte Frau Gemahlin, verbleibe ich

Ihr
sehr ergebener

Richard Wagner,
Bayreuth, 15. Juni 1881.

Die Konferenz de« Rektoren und Titeltoren
«er _._Hocksckmlen

ist, wie schon kurz gemeldet, in Petersburg im
Gebäude desUnterrichtsministeriums eröffnet morden.
Abgesehen von den Vertretern der Petersburger
Hochschulen beteiligten sich au der ersten Sitzung
der Gehilfe des Unterrichtsministers O. P. Gerassi-
mow, der Gehilfe des Ministers des Innern
_A. A. Makarom, der Präsident des Gelehrten-
komitces des Unterrichtsministeriums N,I. _Ssonin,
der Dirigierende der Lehrabteilung A.I. Lagorio
und die Kuratoren des Petersburger, _Moskauschcn
und _Warschauschen Lehrbezirls,

Unmittelbar vor dem Beginn der 1, Sitzung
traf der Untcrrichtsminiftcr ein und eröffnete die
Konferenz mit einer Rede, in der er als Zweck
derselben die Beseitigung der Anomalien im Leben
der Hochschulen hinstellte, Tarauf führte der Redner,
nach derPet, Ztg,, ungefähr folgende« aus: In jedem
Fall Hai die Konferenz den Allerhöchsten Befehl
_nom 27. August 1805 nicht einzuschränken, sonder»
zu befestigen. Darauf auf die Lage der Hoch-
schulen übergehend, sagte der Minister, daß sich
die _Hochschulen nicht i» Klubs verwandeln dürfen
weil sie sich sonst selbst ihr Todesurteil sprächen.
Der Minister gab alsdann zu, daß sämtliche
Hochschulen geöffnet genesen waren und in ihnen
auch wenig oder mehr gearbeitet worden ist,
Davon habe er sich persönlich überzeugt und dabei
gesehen, daß die Studenten in den Laboratorien
gearbeitet hätte». Der Minister hob aber alsdann
hervor, daß sich die Studenten neben den Wissew
schaften auch mit der Politik beschäftigen. Der
politischen Resolutionen der swdierenden Iugent
sei selbstverständlich eine ernste Bedeutung _nichj
beizulegen, es dürfe aber nicht geduldet »erden, daß
sich an den studentischen Organisationen auch Agen-
ten der Revolution beteiligten. Der Minister drückt«
darauf sein Befremden darüber aus, daß es dei
Administration nicht gelungen, diese Erscheinung
abzuschwächen und zu verhindern, daß eine relativ
kleine Gruppe die große Masse der arbeitswillige»
Studenten revolutioniere. Eine der _Hauptursachen
hierfür liege darin, daß die Studenten dil
Äutonomie dcrHochschulen _falsch intei-
pr liierten und der Mcinuna wären, es handle

sich um eine ausschließlich studentische Auto-
nomie. Hierauf forderte der Minister die Ver-
sammlung auf, sich zu äußern, welche Maßnahmen
zur Sanierung der Hochschule» vom Ministerium,
welche von den Professorentonseils zu ergreifen
wären. Zuerst wäre die Frage der studenti-
schen Organisationen zu beraten. Bei der
Prüfung der Tätigkeitsäußerungen der studenti-
schen Zentralorgane sprachen sich mehrere
Professoren gegen das Bestehen dieser Organe aus,
und wiesen darauf hin, daß sie an den Ereignissen
von der Art der Kiewschcn die Schuld trügen. Dem
gegenüber wurde «on anderer Seile helvülgehoteu,
daß in diesem Fall die größere Schuld auf seilen
der Professoren zu suchen sei, die nicht den Um-
ständen entsprechende Maßnahmen ergriffen hätten_.
Auf den nächste» Sitzungen sollen folgende Fragen
beraten werden: Die studentischen Landsmann-
schaften, die _Marimaldlluer der Studienzeit, die
Stellung des Prorektors, Disziplinargerichte, freie
Zuhörer, Stipendien, Unterstützungen, _Konviktc, Be-
teiligung des sogenannten jüngeren _Lehrpersonals
an den _Konscilssitzuiigen, Usurpierung der Gewalt
durch die Studenten usw.

— Notleidende Deutsche in Rußland. In
den Berliner Blättern lesen wir:

Dem Berliner Hilssausschuß für die notleidenden
_deutschen Rußlands ist vom römisch-katho-
lischen Bischof von Ti raspol Joseph
Aloysius Keßler nachstehendes Schreiben zu-
gegangen:

_Saratow, 2?. März 1g«7.
_Geehrtester HilfZausschuß! Ueber den Notstand

der deutschen Kolonisten an der Wolga erachte ich
es als meine Pflicht, Ihnen, geehrte Herren,
folgendes mitzuteilen:

Nie in unserer alten Heimat bekannt sein dürfte,
bildet der Ackerbau die hauptsächlichste Erwerbs-
quelle der deutschen Ansiedler an der Wolga. Die
drei letzten Jahre brachten Mißernten. Schon im
Vorjahre wurden fast alle Vorräte an Getreide ver-
zehrt. Ohne Brot, ohne Futter für das Vieh und
größtenteils ohne Heizmaterial erwarteten über
hunderttausend Menschen den letzten Winter,
der sich durch seine Strenge und Dauer fast vor
allen anderen auszeichnete. Heute haben mir den
27. März (_a. >_i_:t,> und noch smd die Felder mit
Schnee bedeckt. Ganze Herden von Melkkühen,
Pferden usw. wurden im vorigen Herbst auf den
Markt getrieben und für einen Spottpreis ver-
kauft. Durch eine lange Reihe von Mißernten in
den letzten Dezennien an Not und Elend gemöhnt
klagt unser deutscher Bauer nur selten. Wie sehr
der Hunger manche entkräftet hat, zeigen aus
vielen Beispielen folgende zwei, die mir gestern ein
geistlicher Herr erzählte. Ein'Mann, der in einer
Armenküche gespeist »erden sollte, erschien nicht
zum Essen. Der Geistliche erkundigte sich nach der
Ursache seines Ausbleibens und fand, daß dieser
vor Entkräftung durch Hunger nicht mehr gehen
konnte. Eine Frau ließ mährend des Essens den
Löffel sinken, weil sie zu schwach war, ihn zum
Munde zu führen. Der Hunger hatte sie gänzlich
entkräftet. Die Regierung hilft nach Möglichkeit
auch kam ihre Hilfe rechtzeitig. Das Rote Kreuz
und die Geistlichkeit haben allenthalben für die
Ällerärmslen Küchen errichtet. Allein diese Hilfe ist
bei weitem nicht zureichend. Daher leiden noch
Taufende Hunger. Am meisten beunruhigt, daß

wegen _Zaatmangels das Land nur zur Hälfte
besät werden kann und infolgedessen eine zweite
Mißernte zu befürchten ist. Wegen des anhaltenden
Winters macht sich der große Mangel an Futter
für das Vieh täglich fühlbarer, so daß die Gefahr
besteht, da« wenige noch gerettete Vieh werde zu
Grunde gehen. Schleunige Hilfe tut da not. Wer
schnell hilft, hilft doppelt!

Bekanntlich wohnen an der Wolga über
620,N<X> deutsche Kolonisten, »_on denen ein Drittel
römisch-katholisch, zweiDrittel evangelischen Bekennt-
nisses sind. Jeder national gesinnte Deutsche sollte
sein Schcrflein beitragen.

Gaben sind zu senden an die Königliche Scc-
hllndlungshlluptkllsse, Berlin _>V., Mailgrafenstraße
Nr. 46 _», mit dem Vermerk: Für die notleidenden
Deutschen Rußland«'"

Nonneburg. Als Kirchspielsarzt mit den
Rechten des Staatsdienstes ist, der _Livl. _Gouv.
Ztg. zufolge, der _Hofrat Peter _Ohsoling
bestätigt morden.

_Wolmarfcher Kreis. Salisburg, Ver-
haftungen. In der letzten Zeit sind hier, wie
die Muhsu _Laiki schreiben, wieder mehrere Leute
verhaftet worden. So wurde Ende Februar ver-
haftet und nach _Wolmar geschickt der im Frühjahi
1906 von der _Strafcrpedition seines Amtes ent-
hobene Schloß - _Salisburgschc Gemeindeschreiber
Weber, welcher jetzt aus der Untersuchungshaft nur
gegen eine Kaution von 800 Rbl. freigelassen wird.
In diesen Tagen sind ferner noch der Gärtner
Brihdcn und der Tischler Martinson wegen Ver-
stecken« von Waffe» verhaftet worden_.

Fellin. 3. April, Auf dem Kirchenkonuent
des Ichllltz-Fellinschen Kirchspiel« ist. der _Nalt.Tgz
zufolge, zum _Kirchenuorsteher an Stelle des ver-
storbenen _Landsrals Baron Ungern der Besitzer vo»
Neu-Tennassilm, Herr Leik (Este!, erwählt_.

_Oberpahlen. Die Umwandlung der Alerander-
schule in eine landwirtschaftliche Schule ist, wie der
_Postimee_« erfährt, vom _Landwirtschaftsministcrium
beschlossen morden. Die neue Schule soll 2W
Dess. Land entweder vom Gute _Wolmarshof oder
Wastemoiö erhalten,

_Oesel, Der Eisbrecher „_Suromzon," unterhält
wie das _Nrenso, Wochenbl. berichtet, schon die
Verbindung zwischen Kuiwast und Neider aufrecht.

Oesel. Als Kirchspielsprediger zu Püha ist
der Livl. Gouv.-Ztg. zufolge, der Pastor vie.
Johann _Reitag bestätigt worden.

Aus Turbe« wird der Lib. Ztg, gemeldet
Auf der Südostscite des Durbenschen Sees be-
findet sich der Schlotzberg, auf welchem die Ruinen
des uralten _Durbeuschen _Ordensschlosses stehen_.
Obwohl ein besonderes Gesetz die _Unantastbarkcit
oer historischen Stätten anordnet, hat ein Durben-
scher Hausbesitzer, welcher die um den Schloßberg
gelegenen Ländereien von der Krone gepachtet hat
auch den Vchlotzberg, den Tummelplatz der Durben-
schen Jugend, eigenmächtig zu Ackerland gemacht
In der Nähe des Schloßbcrge« zwischen dem
Mühlenteich und der Liguttensche» Straße, in un-
mittelbarer Nähe des Städtchens, liegt ein anderer
Hügel, welchen die Volksüberlieferung als die
Ruhestätte der in der Schlacht bei _Durben in
Jahre 1260 gefallenen Kämpfer bezeichnet. Zahl-
reiche Funde »on Menschenknochen und Aus-
rüstungsgegenständen bestätigten seit jeher _lliesc
Volksüberlieferung, Gegenwärtig wird auf Beschluß
der Stadtväter _Durbens auch dieser Hügel für den
Bau eines städtischen Schlachthauses abgetragen.
Gegen diese Benutzung historischer Stätten ist von
der _Giobwschen _Kreispolizei Einspruch erhoben
morden.

(Fortsetzung auf Seite 5.)
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uns _Oi_^iiüttell verlodwäüll«! l'rüizkz'e_.



_Angekommene fremäe.
Hotel l_>c Nome. _^osef _Hofmann a.

London. _Tircltor _^oli. Hübcr _<_i. Pctei'ö-
bura, _Tiresiorc Rno? und Härtel aus
Berlin. _Tirctiiir ,_^r_>_iu_5 ans _2_?aldl»of,
Akademiker _^_vas _Hu_^or _liuZ _PeiciLburg.
_Vriuercibcntzcr _^:e'_6n ^^init nebst
_^_cinalUin _>iu_? _Molii!?!?. _Fllbritbcsipcr
_?arid _Nurcit ans _^_chaulen. Äaufleuic:
<5_mU _Pridau aus _^_nudon, _Iahann
_T>iul au_^ Braunschwiiy, _^ll_^_nTi und
?^isino_^f

_li,
Vettrslninl. Eduard _sichrer

211_Ü Hanidur_^, _i'l. _^cknlniann _nus
Äll_^lau. _^cnry _Staeklc au2 _^an_9.
Alfred Änlain _mi_^_, Hückcswigen. Ernst
_Dommer aus Hamburq. _^_ieqfried Nretz_'
fcldcr aus _ivrantfuri a N . _Pnul Simon
aus _ _̂ranlfurl _a. M.. Wilhelm _5c,'lberg
au? _Na:lil.'nom, _Zalicnsly aus _Wien.
_KllNoiv2kn aus Küni_^ sberg. Zeitz aus
Moslllu.

Die _Direktion der Gesellschaft der
Livländischen Zufuhrbahnen

beehrt sich, zur Kenntnis der Herren Attwmne zn dringen, daß dic
_anZetiindigtc

ordentliche

Keneml-Versammlung
llm 12. Mai _i»«7 . um 8 Uhr llbend_« in Walk, im Lotak der
Verwaltung, Herrenstilltze Nr. 13, stattfinden soll.

Zweck« Beteiligung an der Geneilllnersommlung haben die
Aktionäre spätestens bis zum 28. April «. c.. <» Uhr _imchmittagz,
der Direktion ihre Aktien oder eine entsprechende Bescheinigung der
Neichsuank oder von Privatbanken über Deponierung _rcsp. Versah der
Aktien vorzustellen <_ß l_4 der Statuten!,

12 8_ä1_un- _ketruleum
K, A XF _^_op. _)_iro i_'uä. _^x/ _lvo_^.

_pra
_Ltyf.

<?^> _ _̂VIIQQtU_^l _^ , im _Nnt, i-_elsp_,!»,! _1511.

prima blauer-kalk _^
_^

odr_^_un_^ _uua _^_eiv_^cul, _Ltc!_tii _varMi_? _i>6i üer
_^et.L85e»8<:>,. _il. Nigäer _Oiemi8ot>en fHbi-ik „Ll.NV_^_N_".

8<,I_'«te!«_duri;«r _Liiluizz« _Xr, l!4. « I_'ülelilinu 1057,

3tlltllö i!tl Mglltt 3tM-Ml_!lltl!-Vllllt
am »l. März l»»7.

««»»»,. «. l »»p.

3°!?»: N«!ch«nel,ltllll«t«, G»_li_< und «ch«!d«> »bl. llop.
«!wz« ,c l»N,?3« 91

<!«ich«lan! Gilo>L»nw 215,5« 68
_«_eichStani _Gir» _k DspLl>_C»n!» 3W,412 2?
yiio.Lonl_, bei _Pli°»l>N°nl«n 1,596,92« 41

2_^6.bI6 ',1
L!«_coniirtl Wechsel «it nicht ««mg« »l« zwei Un!«l_!chlilw>. _>,2as,?ü_« _Nl
_ü»liehen gegen Veipslniun_,»»n:

». 2t»»t«p!!,i««n und o»n dn »eg!«_lunz
aaillnüllm _NeKhpameren 448,556 —
_dalllnlu auf «u! 2»2,23_N 5!. - ».

b. _ungaronlilten N«nhi,»»ie«» 131,835 —
darunter »uj Nuj 1ö,_ _̂0 ?l. — «.

«. _lllligationm 340,900-
darnntn auf R»_f 3«M_« ?ill. — _«op.

H, _Naaren 258,804 82

_Ä_^aple«-
_^

1,1?9,,9oF2
>. _qarantir!« 3_°4,I31 38
b. _ungarantirt« »«_-9?1 35

««4 _iW _^
darunter «» _Nerthpar!«« de» N«1«»«>
_copiwl« 2N?,8>>1 ?!. 2_N ».

Zinsen aus _Wertpapiere 7,812 8l
_i.l»iP»n« und zahlt«« _liffeclen 31,422 5,7
iamiw'Lonw:
», Tiatten und Wechsel aus ausllndischePlätz« 422,34? 19
k, Gold und Silier »««_llndtscher Pilgunz 8,570 —

»!>t»>T»rrent. - 433,91? I«
». »_eaen _Unterlaa« «on _aaranlirlen Wel!h>

_papie , n.,... 364,448 36
b. _aeaen _Unlerlage «»» unaüiantiiten _Neith_»

_papiel.n 2_,??6,14I 84
0. gegen _Unlerlage °»_n hyp«th«l»lijch«n

_llblig°!i°nen 1.143,_"«_5 «7
H, gegen _Unleilage _o»n _Naalt» 851,<1ä3 _a_»
«. gegen _Unleilog« »°» Wechseln 77,0«! — ,7,,, ^>

_, _orrespondenten der Bank:
_Nosu»'.

». Summen zur IiH,ofili»» Ml, ».
der Nan! _72NM_? 74

d, Inc°si°'N«_chs<l _lei C»l>
«_spondenle» 212,373 — W9,3ü1 74

L»_r»:
». Lndile gegen _Unterloge»»»

«»«nttllcn _WnllMpienn I4,8U<> 36
!_>, _LledUe gegen_Unlellag« °on

ung»i»nliil, NeNi_>fi>_,!e«n 11,26? 7?
ll. _Eiedlle gegenUnleiwge »°n

_i,_p«th«l, _Llligllionm .. 247,9?? 89
H. Liedil« gegen _Umeilage

°»n Wechseln 599 ?5
«, zeümeillg _ungedeiNe N»nt_>

_»uSwütt. _L«_insf»»dentn> 375 51 . „ „
275,0-1 28

i_«14,_^ 02

MdllscheUnleihn_, _^80.1?» _V

!n»ent»i>um'Eonl» _2,?3S 23
ImiliU'E»nl» 47,88? 75
zwhll°mm«.C»nti, 46,292 6«

Konto pilite'ielte? Wechsel — —
_Ualuften pro IN06/_7 28,»22 6»

_^u _erftallenbe Auslagen
_»«

_5._7Ä_1 3,;
_Iransiwlische Summen > 240,582 86

_Incasw-Wichsel im P°l_!,!»u!ll 331,433 2»
_Pensionllasse d« _Nanlleamtm _^ _^

15,122,523 18

»«!!»«<>. _«il. «

_Nrundc»,!!»! - :,?W,«» —
«,!,lv«°l,il°! 246,744 ,!»
Pe,si»n_«k»sse d« N»nkle»«t«n I,M_3 7»
_^_ntenmi._konl_»

dn ehemaligen H»nb!»ng«!ass« 12,5i>_4 4<
««.Nin!»«« 3,5,s«,«0» 45
_Einlagen: ». ll «.

_^, _lnminilt. ?,<,S3,ö5I ?S

"' _«_"«»«««' _^ _t«^° 7^«4,3,2 06
»edilconUlte _Wechs6 lei in ?kich«lanl 3,»b4 37
Wichs«! 5 I°,bt bei d«l «_eichibanl 383,412 27
_HapitalHentensteun _ ,̂28« l>9
_ionespondenlen der Van!:

5!»s«io: Nil. N.
_Vummen, welch« dl« _Nanl _schuli«t 1,344 74

«»10:
_», _Tuonnen zu« _Dilf»stt«n dn_Illl. N.

_Nonespondlntm 710,748 «7
d. _Incassomechsel _8?>,5_N5 85

l,_«82,253 !>2
_, _yzg_zgz g,-

Zinsen auf _Ner!pa,i«re pr» 1906 u, 1gY7
_gm!en und Pl°°isi»n pro 1006 », 1807 197,5»? 85

_»_lzlglich bei,» z»N_<n°en_ijmsen »u_» «_Wlag» 8ü,?_13 76
_^,7_^84 0!^

Zinsen aus Einlage» 166,4«« 70
_sianfiwiilch« Summen 338.110 «1

<8!ahl!ammel'Tiigung_«_'2»nt» 16,840 88
Uml<w'Tilgung«'2»nto 44,493 0«

Zum _Incasso «mplang»« _Nechs«! Ml. N1,433 2!»
Mail «,324 4»

Franc« I,4L7 U_5
Pfd, Swl. 22!. 2/1

_Tollllw ü —
Des!:. »'°_,'«>> 28 74
Holt, Gulden
Fmn. N»i!

_Weil5,»pie» w _»ufle_»_ahru»g : 15,856,630 ». ll 84_^
I« Zinlsuß beliäg! gegenwärli« : '«u»»» 15,122_^23 18

_i!_k _Dolllhm z«zm!2lligc>ti»n«n 6 _pLi.
' , , W«lhp»,iel« auf _lermn_, <V«.

,. _« ,. . _"»l _', >
, „ W»»_ren '/> »

im Lonw._Lorrent Mr» _^ _«,«!) ?'/' >
. WechsckDi««>» t «»/2-?'/>.
.Ninlügen3',°—4',,
. _OinxAnlage» _^ »

Die Riga« Tt»dt>Di«c»!Üo.Banl ülernimml den «»> und V«»l«»f »»n
«!«thp»p<ciln. die_vtnooltn»« »_on »«p»«, do3I>>c»ü,unstieU!gel!f»ldeiu»gen
ind gill «n»c<s»»i>en und «ti«»it<»l ab aus «n_> und »u«I«n»«sch« Plätze.

«ie <»n»»n« »_nd _ttl»«<r>e» «tn<l« d«_i Nl«««i «t«»»>«nle<he,
«»_r<<»»»ei «»»»»»»_lnlelh«_, _<pf»n»_br<«s«lei «_ftllnd. »_ldelt,»» «ie»it«fic,
«fan»_briefe »« _Ve»«el,nrg°I»l»ei «»i»i»»nk, _Pf»n»»_r<ef« »« »««l
«,i»_rb»nl, 0»ll«»l«»n«ndii I««ff. 3»fuhl»»_hm«e!ellsch» t VbU,»«»«n.
!>«_r «». P«»ei_«b»_r»ei «<öl!i!<«!in «i«»!t-««IeU!<!!»ft, 0bl»,»«»>«» »«
_Vl»«l»_u«l «_l«l!<!<»,«> <l«d«t-«cselllch«ft, r>»li«»tt«>!n> »« «M«n.
_sselellsldllft der _Nigner _Vtrnhendahnen» dl« Dividenden» <»npone
l« «c«en »«1 »>l«««!,!ne»s»<>l« »!ch«d V»hle, «c««» »«1
<»l»schinn>f»br<l «. H. _ll«»nlil, «ctin, d_«_lI N»!>. 8»fnhil>«hn>«z«fe!l'
Ich»fl. «ctten »ei «_clienge»«»!«»« „llltU", ««««» de» «««»« «_Kteloll,
_fabrit „<«tn«". fowi« fs»«tlich« in Nig« zahlbare Coupons w«_rd«»

l«»l»sr«< _el»,«l»«. »«« »«««»»rill»

Lille MM. VllljNNg
»°n 3 I,ell«>!Zimmer,! ist zu «ergeben.
Zu «fr, beim _Twornik El!s»_bc!hsii, 22,

_Tchlt mctfttl:
M<ilie,,str,113 sonnige Wohnung r°_»
5 Zim,, part,, 860 Ml,, _^nloiütonum-
liotze 8 Gclbube mitBäclcrei _u, Noln_>,

_ArlHeln
verschied. _Sorten _^u haben _Turmstr. _^.

<_Hc5e _^_llkobsl7>iße. I. Keller.

Nis2—5tettin.

_«Wllü«M _^,!,»«l,!»_IW»«»««

Wc llme _jsllbritllti«!!
mil _5>) Prozent _Neixsscwmn wird _Uin_»
stände halber für _M» Rbl. verkauft.
Hähcrcs an den _Wochentagen iwu
?V"—^ _Ilhr _abends und Sonntag
von 11—5 Ulir nachmittags Gcrtrud-

str^>?e Nr. 68. Qu. 8.

/^_MHodcrne _Vich.-Nuffctsf Herren-
M> « _^

schreibtischc._Tpcisctischr und
fN _Us Nelten _uiit Fcdcrmatraycn

!> find billig _^u verkaufen
_^M^^ _^

Pauluccistrühe ?!r. 5 in der
Möbeltischlerei.

_Ncr »tttlllift MW _eiim
Vllll,tt_,ll,l!ll!t? _^_1982_'_^f,

die Erpcd. der _Nig. 'Iiuitdschau.

ein _Mnmo
von _ickiincm Tun ist zu vermieten

2odlcicn^»_lll,'N<»d _^r, 2, _Qu, 21,

> eleg.Damenrad.
Enyl. _Fabv, _l_^umf'cr' last neu Umstanoe_'
halber zu verkaufen Iohannisnraße 3,
_5.u_ariier 1.

Rchr.TauseMlibitfllß
Vitleil-Plüilten ll. -Vrettcr
d'l'erler Länge und Dimensionen stehen
in der Nähe 5<-i- Itatian _blenden der
Mll_7'lllu-Nindaucr-Valm _,u verkauf.
Näb. durchHerrn Gutsbesitzer_?h. Lllnoen,
(">i!wen!i0!. 'iep_«I' I^^'_,I!,!!_K.

Gger.
Hwci ältere Damen wünschen

T _Zimmer mit voller Pension ent
weder in _gebildeter _Familie oder in einer
Pension. 5_Dff. mit Preisangabe unter
K. _L. 6^)50 empf. d. _(5xped. d. Äig.R.

Kl. 3«llllllemohilUl!z
auf dem _^ande. auch geteilt von grüß.
_bause, wird in der Nähe Rigas zu
uiletcn gesucht _< trockene _liegend. Fichten-
inald erwünscht», _^_sferic_» mit _Preisan_«?.
_Zudli, N. <'!»_'2-l cmvs, d. _Ery. d._N. N.

Eine _Wllhnung
von 4 Ziinnu_?r!i in _Majl>rcnhl)f fi'i
den _Sommer zu mieten gesucht.
Off. 3udll. .7. 6793 mit _Preisangabe

_cmpf. d. _Eryed. d. _Nig. R.

_l tltinc Wohnung
zu _ucrmicten. ,_^u erfragen K<mfstl. 14,

u»n 10- 2 Uhr,

_^criil,»!. _jlill.3i«er in. _Wchit.
AüLÜct«! iuin Oürtcn, scp. _Eing. möbl'
mietfrei. La,illrctlftr. 3, Q- _^ , L.'vei
der _Esplauaoe.

_^^
Nildcrlingshof. Zimmer ruhig

lebenden Tamen od. Herren billig ab-
zugcbcn, auf Wunsch _auck _Mittagessen.
Näheres Gcrtrudftr. 49. I_' _I. durch den
Hof. 1 Treppe, uon 11—2. Taielbst
_Vlahassl)ni'Voudairmöbel, bcstchcuo auö
s Gegenstände!,, zu verkaufen.

Große Aönigstra_ ê I<» sind

1 Nuäenlokä! unä
1kl. Äohnungv.l 2..

4 ?r. hoch, zu verm. _^u erfragen gr.
_^chmiedesira_^e 3 im KFixgeschäft.

3 Vtälle für je 6, -)und ä Pferde sind
in der Müblem'lr 12 zu vcrinietc».

Eine _ftmc, crfthlelic _«Acilm_»,
um Nähen im Hause kann sich _sofort
neldcn Gertrudstraße 79, bei Apotheler
«»»ÄUM_^ nn»

_zinc Putz- _u._Vllmheitenn
t»nn sich sofort melüc» im Putz . u„d
_Nodege_^chäit non Netiy, _Nlnlnenlui,

Ullillndeimaë 21,

lsVlM._^N88llllt6_Z

_I>! der Näbc_^gc'._'_^ i'': ein _herrschaftlichem

Wohnhans
mil alle,'. Wirtschaftsbcn. ucml. ;u ver-
mieten_, '.'iälierc Bedingungen teilt mu
Nikolai Vlumbrra_, Sckcuncni'trayc 4

Wchmhof.
Station, ist eine möl_»l. Villa von acht
Zimmern. '2 Veranden u großem Part
billig _>n vermieten. Näberc_^ dv_^_elbit
T_^catcrür. I_? oder Rüui. iu d. Nieder!.
EnüclbardtslilN. _v_^-H-_^_iz o. T_'_ulverwrm.

Villll ill Uern,
_direkt _«m Meer? und _^nii'cit _der _^tatio»
ist zu vcrmielcn. Näheres _^odleben-

Voul_^nard ?tr. -. Qu. '_^1.

_Vleg. sonnigt _VohnNll,
roUn. rcnanicrl. _i'. 7 _^im.. _^_a'.koi_^im..
Mädckcn, u. Badezim. ,_Vclelages ift

«ietfr« Gertrudstraye ^'.
<^ine Parterre»phnung v. _tt Zun..

geeignet, i't zum I. _Mai 5. _?. Wall-
nra'ic Nr. -_^ zu vermieten. Näheres

_daselb''t _^,u. 7. von 2_^4 Ut_>_r n_<ichnutl.

_Nodnung
von5 Zimmern nebst grccher Veranda.
imGarten _delcgcn. ist mietfrei Tl'vrenZ'
berg. Marienmülüennraile ''. Taielksi
in auch cin Haus mit I'2 _3_'on'lcllen
_?K5l.'rlllnd. _r! _Julien. 1 _Vfcr5e und
anderem _Inr_>_enlar oilli« ,u verkaufen.

Eine zuverlässige, sllllberc _Frcu,
die empfohlen wird, bittet um eine

frau i sie würde auch gcnie Wäiche zu
maichen übernehmen. Sckützenttr.4. Q.5.
l_^ungc ?tuffin» d. schonSi, als Wirt'
>_I schaft. _ges. l_>. u. gut.Zeug», bes. s.
eine Tt.b.cinz. _Ü_?,?. Herrich, zum allc'm-
dicnen gr, _Tchinicdsstr. Nr. ._"'!>, _^.. 10.

Ein junges Mädchen daüdas Schnei
dcrircn versteht. ,El!stiu_>.sucht StelleaI_5

üof. Gr. Ba>_enttr. 7,. beim Ömisnnrtli.
Vin anftä _idissrs junges Mädchen

mit gutenZeugnisienwünschteineTtclle
für ._^ücheu. _^tube oder für Küchc nllcin.
Zu erfragen Altstadt Nr. !!'. Qu. I«'.

«_VlNVUIr»», russisch spricht_,
sncht Htelle f. d.Stube od. zu Hindern.
_Nomanowslrasic _^_N. W, ?. beim _Dmurilik.

Line «_rlicntliche _Frall,
welche durch andauernde Krankheit ihres
Mannes mit ihren Kindern in groüe Nut
geraten_, bittet dringend um Arbeit.
Sie kann Wäsche sauber waschen und
plätten _u. übernimmt das _Reinigen und
Waschen wollener Sachen. Zu erfragen
3kore"sberg. Kirchhofüra_ ĉ 8. _Qnarl. 4.

Junge Frau
wünscht eine Stelle als Wirtschafterin
oder Anfwärtcrin. auch bei einz. Damen
oder Herren. Näheres _Suivorowi'tr. 61,

Qu, 3, uon ^—5 Uhr.

Als Tommerfrau
wird r>on ikvcn Herrschaften eine sehr
ehrliche Person beftcns empfohlen
«firme Köchin' ,Elisabethslr. IM. Q. 28.

m üeilticher _NlN,
^^milie_»ratci, hitt t dringend um
Arbeit oder eine 2lclle _als _Tiuoruit

als Aufn'är'erin annelimen. Zu erfragen
Artillerie,'_trafte 50. Qu. 1_'2. beiVuchroih.

Ein ordentlicher Mann, _verhciralhet,
d. 14I. in einer Stellung gewesen ist, mit
_guien Zeugnissen, ruf., poln.. dtsch. u. let.
fpr.,sucht _Htelle _a. Dmorn.. _Bndendiencr
u. s. w aus) nach ausw. On. LudR. i_^.
_5977 erbeten _«n der _Vg. Rundschau

InngcM Bitte.
Gin sehr armer blinder Ttuhl-

stechter» der sich in großer, Not befindet,
bittet dringend _edeldenkende Herr-
schaften um Albe«, «ie auch
sonstige Hilfe. Adresse: _Mrbentr, 19,

_^X _^, <Deutsche _>, die sich ie>
_IDHfH»^ :_^,-,!'_. ir,_^, ,'. _,l_^,, ,, _, _.

fch«ftigt l_,»t, _ilttet
um Anstellung als Volontärinbclwfü

arbeiten, _^_ftciten _untci 8, U, 6!N',
empf. die _Lrped. dcr Nig. Rundschau.

_^t6_ll6N _ll68Uell6_^

eintüchtige«'u.auvel'lZzsigel'
_2ommi5

der _Kolonialwarenbranchc lnüt _lior
_^üglichen Referenzen) wünscht eine
_Vtellc. _Offerten Znd 1_^.I'..>^ _697>!

cmvf. die _(_ixped. der Rig. _:)lundschllu.

Junger Mann mit _vollerGumnasialb.,
d. d. dopp. ital. Buchf. crl. I). d. deutsche
u. russ. Spr. vollk. beh.. sucht u. besch id.
Anspr. im gr. Campt. Beschäftig. Off.
8li!> It. X. 6641. emuf. d. (5rp. d. N.R.

Auktion.
Am 9. Upril c,, um 1_O Uhr 0l_?rm..

wird im Mo_2tuu!,'i' Stadtteil an der
Gr. Moskauer Straße auf dem Pferde-
narttylatz ein

_Kofakeupferd
gegen Vaargahlung öffentlich ver-
steigert werden.
KwnZaultionatorI. S. Wtenschikow.

All jllM ._AllslllNV
wünfckt sich mit

Rbl. llj,M-15,M
»n eine!» _sollien Geschäft zu be_!
tciligen _event. es _;u übernehmen.
_Offerten _5u!_ill, N, 8Ü81 empfängt die

_Erpid, der Nig, Rundschau,'

Die Direktion
Her

_kl<ti6N-6686l.8Lli2ft
6er

_llim.'l_Miziilieii llrälit .
WelunllNieten fäbsill

variUÄls

8wr _K _Lll.
_liriii_^t, I>!«_l6ul<:Ii _2lll üennwiz, _^23«
_d_?i äer am 2. _Hpril ci. ._7.erfa_^oil _^U5-
I äunF <«lg«n«>S Nb>_ig»<«nn_«n
«^«I»_Z«l> «»«>«>>!

._^._v 14, 74, ?», IN«, 251, 28t.
2W, 220, 545, Z?9 2

»bl. 300.
.̂^» 5», 84. 115. l2b, 14», 2UI,

242, 283, 20ö, Ny, 382,
40«, 4°S, ,',«9, 520, 5?«^
579, 534 _» _NI, 2»0.

Dio H._uZ_22_d1un_F äer _362YF6ULU
Ktüa_^s e_^_t'ol_^t _<ß_°sm_8s3 _ß 9 äer
_NN_^3lan3d6li!Qß!i2_ss0Q» ?,!» _ û>> »1. _^7,
_»i> im (_,'omptoir äer _lZeri6n 8t_2»'>'
K l3«>, Lca_^2r2tläupt6i-8träHZ6 _>^r. 4.

Ml,«, _ä«n 3. _Hiiril 19N_7.

Doktorat Waldheim
bei Irmlau (_Paftstation).

«_3rholnngsbcdürft..3teconvalcscenteu.
Sommerpens, finden _Anfuahmc bei

Iii. rn«_6. _p ._Vl_»_IN«_n.

Anbeut <Pl,ll_,_tclliliiltt),
erfahrener Repetitor, erteilt _Ttundcn
u. bereitet mit Erfolg zu d.<?ramina
vor. _Qsserten 5U.K _K. _ki.. «^983 emps.

die Erpe'o. der _Riss. Rundschau.

IiBmittte Lehrerin
erteilt Damen, _Zerren und dcr Schul-'
jugcnd französische_» deutsche»rnsfisch.,'
und _polniichc _Konversationsstunden
(auch _Arammalil_!. dannt sie fich die
unentbcürlichen Ausdrücke imo die Gc-

außer Tonntag tätlichuon 1_^-_^12Uhr
_millagL u. _i'. 5_^7 Ulir abendsSünder-

strafe 1.i_. _Qu. !>, _^ Treppen.

Vililellillzshlls.
Venjil>!iI.v.Rade«tt
eröffnet. Adr. _^ _MiKlcici _Prolpcll 70,

Pensionär
aus guter _^_amilic gesucht. Anfragen
persönlich erbeten _Pc:cr Paulstraßc '_^.
_^,u. 1<». _Zwilchen I u. _^ oder, 7 u. 5.

^««_^
Gesangverein

F«_H _„Gutenßerg_"
!_^_chwimmfiraßc _^7'.

_Hf_^^ _Tonntag.
den

_l.'i. April.
l/211 Uhr _ooim.:

Gellml-VechmIllU
_Tagcsor dnung_:

1._^ Pi»t»koll.
_2> »echenschaftibcrichic,
3, Wohle,,,
41 Berschiedeneg,

Um recht regen Nesus, der Ver-
sammlung bittet der Vorstand.

R 8_l6i!ßN _^_NY6ll. Z

Gesucht
tatkräftige, _gecigoetc Persönlichkeit
i_^ _berr oder _Tame,_> ,_;ur »^iihrun_^ resp.
_Uebcrnahmc einer _Sommerpension in

Schweiz, _ilfs. >iii_!> K. _^, _»>_954 empf.
die _lirpeo. der _^iga'chen_Rundichau.

3tlM Verelll litt _Hchlsscr
sür weite _Ehrten.

_VNttwoch. d. 7. April» «',Ubr abends.
Seemllnn_5hau_5.

Penfioustaffe, _Nallotement,Divcrsa.
Der Vorstand.

Verein gegen den Vettel.
38. oräentllche

Otllttlll-VersllMlllllll
<un «UN«»»,, den l_». «_vril !!>_n?,
«h«_nds ? Nhr. in der _Aul2_dc_^ Tom-

Museum«,

Tagesordn ung:
I) _IabreSbeiich!,
2_> Kassenbericht
3! Bericht der Revidenlen,
4, Budget für l!»U?.
5_> _Nnlll der _Residenten.
N> Ernennung eine« Vlirenmügiiede«,
7> _VorftandswlMc,,,
«> Wahl der _Glieder de« Hebräer»

Kuratoriums.
Da die zum 20, März c, l«u_,ene

l55eneralr>crsalumluii>i aus Mangel an
Beteiligung nicht zustande !am, so n_>_ird
die jetzt _itattfindende unter »_llln lim-
stände« sür _beichluh!2l,ig gelten,

Vorher un_> 6 Ul_,r abend», im
Parterrczimmci der öit,_^_rarl. Vüraer«
Verbindung:

ZllllßllndsMunll.
_^agc_^_ordnuncl'

I _^ _Protokoll und Mitteilungen.
2_^ Verickt der _Hauvtlasle und der

_Kuratarium_^kafsen,
», Verschiedenes.

Tültltlgtr Gehilfe
notig fnr die Gron-Eckausche Nren-
ncrei u. _Ncctincation. ''!nr _liebildelcr.
auch die Ouchnilirun_^ _lenuender . vor
Arbeit nicht zurüct'chreckcnbcr. nüchterner
Mann mit guten ümpfcblnngen wolle
Offerte einsenden an K. Berg. _Orofi_'

<?ckau, Kurland.

<sin jüngerer

Vlllhbillllttllchiljc
kann sich zum sofortigen Antritt

meldeil l,ir. >lü:_>,_v_strafe Nr. «>,I.

zehrling
mit guter _Hchlllbildung > Absolut»!
der VI. oder mindeitcn^> V. Kl. cmc_^

für ein hics. Eomptoir _^u _filfortigetn
«lntritt gesucht. _Sclbligcschrieb. Off.
in _deutsctirr u. ru'ü'chri' >ei_»ent. auch
_cnql. oder fian_<.> Sprache 8u!> II. , .7.
6976_cniol. l?. l5i'ped. d. _^i>^. _Aundscsiau.

_«̂> Ttalld«< Livländiscken

_^_ierschutl5 (Vereine
_Realer _^_tr, Nr.

4_^
_?cl,

3_«7,
Annahme der Tiere _«M_° ie»er,eit.
Ambulante _Behandlung _5„rÄ! ._'i,. An,
staltßar_,_'. t3_,!ick °°n 12_" l ll_^_r.

llr. LlmliMiii!. °_^_'_^««u«», ll«»«:»_,!««»'«»_'_^ »!«»«!»»
!«i«««n. V»°»—! _nuH 2-» _Ubi.

»eüdte

!lii!Icl-n._3ll>ll-Mtcrlnncn
lönne» _sicl_, melden, Neinc Münzitra_^_e
.>' 12. _^.. 2. _TaicN"'! sonnen sich llüch
!_ire<!2<l,liln',«,en melden.

Kchülciinnrn f, mcömiuschc ölillmi
«»ü «»nüarlieilc!!

_>nachdem dauerndeNe'lüäftiauügi lönnen
'_,<!, °«I d«, !I, Nün,,'!ra>!e l2, Qu. 2

Line ßmc _illiihtcrin
verllinüt «r. Hciblig, Rulcrirra«! _>_a

Gin Knecht
kann sich melden bei

Väclermeülci-iL. Thiel.2l,e»!er_,>r, !2,

Lin tüchtig« Uälchen,
_oaZ zu kochen versieht u. _fiut cmvsohlen
wird, sann sich lür <küchc nnd Stube
melden _?on 9 bis II Nkr morgen?
Tl'ionfolger'Voulci'nrdNr. 5'. Qu. 14

im _i_^os. bei Martinsohn.



lüig.II._Ztailt._rheatel_'.
«_nsfilche «per unter »_eUnn« »°»

_». 8. «öl,»!,,.
Sonnabend, den 7. «PrU: «i_«e«

»_oftspiel d« Solistin _Tr. Majestät
A. «_olj«l». Zur Aufführung ge-
langt die Oper Tr»»i»t».

Fonntll« , den 8. «lpill: Zwei
_Voislellungen. Nachmittags ,» er-
mäßigten _vpernrreisen: _Ilchneewittchen.

«onntllg, den «> »lpr», »_bendi:
»_cneft, nnd «»<chi.d«-»a««P«l des
Solisten _Sr, Naiestäl 3l. _N. K>«ner.
'_owie der renommierten Artistin Nenec
«»din» _Klgnel. «armen, Oper >»
4 Akten °on G. Nizet.

M»_nta«, den 9. _Npril: «, «as<-
,_'plcl der Solistin _Sr, Majestät «. «.
«olj»t». Halt», Oper in4Alten »on
Moniuszko, hal!« (in polnischer Sprach!>
«. V. »_olj«la.

«<«««»»«, den »«. «_pril. _P>«
erstenmal: «ogned», Oper in 5 UNen
und 8 Bildern «°n _Sserow,

Villette, welche zum s. April gelost
sind, haben zum 10, April Gültigkeit,

_W« l4!» !«N_4 ,_^^^^^22_^^,_^^ ,»0! so? l»

M _^ßM jzt 88 nur M8 lM8llM. U)lH8
^^M_^

Unser _Vorratk _verringert _«ieli ««l!»nvl>. ,_gu,
2 <_2_»_2 ><^Il8 _5_is 8ick _nicnt _desilen — kommen sie _?u spät!

! M blitxenäe _^^> !«? — »

s
_^

_Zsillanten KV.NU
Hl

_l ^^
fsüli_^s 4 Um _^_^"'_^^'"" W nII! _^^ »

»»7 ««
W 33? Leztellnnzen per ?_azt (nickt _^venißer als 2 üeßenztänäe) _Versen prompt _»nzFetülirt,

IM"« NmeckWckzNMksXarn-Mmnlen _^ _Fl
>4>2 Hl«

_U eag ! ^^^»»!2^^^»^

»^^»^^!^«».̂ »,

_^^^^2^^»»» »« _^

I.

Ganz neue Bilder:
3er ülte Fleier,
_PWicrsllilitlltilin,
Ttllg._Nebenlillhlelschllft
A«_tenr°Wt«_zM,
_HeljNllgZsllche,
_Fezefeuer. «
KilltMlltllgrllph /

_Weberftiaßc sieben, _^

_fisbt <^g_^ _^22!°, _zei _yz e_<_°-
MI!!^_Lut cx_^_er _^otli, 5_sk>- 8c_^NLl>

l_^nö ßc_^, _^
liacli Leüebesi

_m van c_^_em ?2ttszteli _Llonci _^8
_?_um _tlsfzteli 3c^«2_^. l^!n
_^e_>- !<2lisi _^_er _clem _^2356 _"

_^
_c_^_is vßslcii'eliL sllätu_ Îl'be v_^Is- l
ösl-gßbes! ._)v üftsl c>2_« _^it-

te! _«_ngy_^_gnclt _wl>^, 6_s8to
c_^un!<!ss _«ii-ci ciäs ^«21°.—

vle_^ 4?_N _ftiU85-_^Xi'_^l(7
_tt_^^N-_^NL_^ v

e_^_isnt
mit

!D _Nsc_^t c!sn Vos?ull vor _«Üsn
IM ölil_ ŜWN _li!8 _^ßt?t SxiLtlsSli- '_)
I _^U c_^_sn _tt22_^_Ä!-kgmItts!ri, c!2 _zio

,_« l<sin«<_-!ei _«M_^_icks 3ub8_^2li' !
!> _78N _en_^ält. !

_f_^_NL_^^l_! Lc_ _̂gs?, lii-gusi,
!^ c_^2_^2_>n _un_6 _b!_onii.

_^
I!x l_»s«i,_lles lllsin«n^!«5«»,»ll,1.2l!.!l <

skllll. «iji.nr!«8,
_M_^ l/65 _La/§e_^. !_l

_ZtM._IHeatel'.
_Kreito«, »en «. «Pnl >»«?,

?'/, _Uhl, Gwße Preise, «_bschied«._-
«en««, si_: beim 3l»n_» _Nchulci.
D« «l>»elhHn»l«, Operette in 2 Akten
»»» K, Zeller.

_Gonnxbend, den ?. _Upril l»»?,
?^,2 Uhr, Nlnne Preise, Letzte Vor-
stellung imII. Zyklus der Shakespeare-
fchen Königsdrlimen. _Kiinig _Nichaid III.
Tragödie in 5 Alten v,W,Eh»_kelpeiirc,

«on»t»«, »«n 8. «plil «307,
2 Mi nachm. Kleine Preise, Hnlarcn-
fieder. ?>/_' Uhr. Große Preise. Der
»«««Ihindlei.

2 er»«« _I»_feln « l.5«
_empnydlt,

_^^

öer _kiwizl, _Fick«, »na HüniI_l, _Num, Noni«s«r»i!t«n

_^ Ni_>6_> _K _^_llliol,, l.yip-ig-l'laMl.
!«t äie el«^»n<_e«to, Mi_^_Uscdzte, _billigt» unä im _H,_u««_°!i_«ll v»n s«ill»lel
I_^einen_^äsi'Iiy Qiodt. 2u uncßi-Zonyiäeu.

_Mr Aüitilr, RüilenHc, ,_I,lll^!7k«Mei, «t«, i_«t «_w _û»6«_2il _unouidelllUoU
I_^Iir _^_Lni_^s _^np5!<su pi-a _Htiiak _ernzlt_^iod ml_iiß-H _dsl:

8, ,_i. Vli'cl»»»»!! _^ _8NI»»,, _>s. l'Nls«>ein, ÜI.ll_l_'_ndii, Nleb. _Okomzo,
_^nli. t'»?»»i'eislt»<!l!, ,_^. v_«un«i»!«m> Anrtt_«!'ei<«!k«r_^ _^. v, _Uxttiie,,
_?. l»t_«m»nn,I.uÄ'slj? I,i_>_llo. _X»!!>»!«»I,l_> _^. _Ilernlielm, _H. _^. U»s!i>««>
._^.>. l_>n»!I»^._l,>>«!,_ii,>pe, _«,. _Xcliznfeia,l_.n»I« _IIi_^I,I,, _K. _Vf»l»»ln",
In "l_'llükum: 31, N!u»,!>!><!>l>I _^ ^»!>n Ull'j ill _^Ileu äurob _k!»_k»t« ßekeull-
üei_ _̂dusten Velli2us2äteU_^_n.

_^e_6e3 _^Vzzcbezlüc!! tiü_^_l äi»
U»näel_»_m_«k» />»»<2^^^^

«_o»i«
_^i«

_ZI_»N dllt« Äck vor _I_^Ät3!i g,_IlMUI_18'6N, _»_elcd« m!t
_^^_Nliot_^_sn _?,M«!t«n _NI><! >_2 ä,_kn1_iok6n v«?_p_2«^_nzM_,
_^_rtt_^_zlentneil_^

unter _^_Iifiliod_^n _ _̂^_nbenennun_»en _InFsdoten vc'sräen un_^
tm_^_IsrL duim _Xzus nuilÄrnelllicli

_LllMMzM v°!>M_^lLälW.

5troliliut-l_<3clle
«WWW b!i«s>«ne_^ u. ml>«_g««»«>_p»l«n«>' 8»^»>>>>Ü<«

_V_> _^_H M_^M _pl<» f'iu_«_'_«'!! 2U _Xoppilo».
mW V X _^W»V i«>,_1«lv<.>r!_iz!it_^_r sslÄÜ_^ »»^ »llül_^o _z«l!^«rl,

>?> X V_^-_^W( M
v«_ssl»!, in >!«!! zriizzei-sn I>!_-»z>!_en>,«nö>>_mg«ü,

» ^»< ^^^>W»M» _z_«5_H>i!!_°t 1842, — 1el«pl!o» 417,

!

lli_^_ik«^—pr_^il_^iense_^cl_^lte.—Die
5>»ten_»e Her _vor»i«:l»ti<te_»

_lleben li«ln Kutien, ««lcl ,« <!ie I_^lctll_«
6>e»« I_^eitlaäenz üeni »p_c!cill!«^n<_iei,

Ii2p>t2>i»teii bietet, _^_ewak_rl
«^

_6«n !
M _^ Undeteili_^_teu einen il>te_^e»»»liteii Uebei-
W _dliclc «_ibel 62« Opel-Hti«n«_v«««2 <le«

_LLe_^teulil>i>6elL.

_llo«t«»»l«>» «_rk»l«»«^

» _lonaon5 _paliz _cxcbange, cn_^,!

VlM Vm IN. _^lil W»
Hbenä«8 _Utir,

> in, ll««l«>»>>«»«>>«in»»»«>!« -1

zi«eitez u. _lektex Loneei'l

_^_^lllMäNN.
I' l _»

_^
r 2 mm.

_Zee<!>»ven, ^^><!_zl!>ii!-8i>i!»_te,
_»en_6e>««»l>n, IlcmHnü'^vriceios» ,
_^ofm_»nn_, V»_ri_^t. u. >'_u_^6 lüksi- ein

ei_^'I_^_nein»._!. <I lln_^_oll_^^_^^^,
lüwsim, _ü_^rc»_,<>!Ie,

_« VslWilse.
_^ ^'_Hlss (,'moU.

_^onu_re <^-moU.
3<:nlll>ei1-I.!«_lt, ürei>_Heii_»m _8pwn-

rä6e.

_^ _>I°_lss«n«t«iz«l!«i!.
NrUiüiii_^,

I«o!>»I><»»«><>, Növ _ri« an 5»_ir,
_Nuliinztein, V_^l_^e(^'_Hprice.
l.l8_N, i_^iedsÄlraum.

_, _R!>_ai,3o<!ieII,
_ü«!>°«_s»<!!!_z«> _^ 5e!»ü<<«_r,

l_x»_s<e!>i ?,mu 8»»! v, _Kdl, I,ßy>
!,I3 4,10 L_^I_^_OI! II» K«!

WM I'.»_Ulnor. UM
V«l!5t»che, >»ie,mgstt°he.

_Vonnabend, den 7. Älpril: Kalb
_fliilchsufne, _Armmurst mit K«rt»ffel>
«_urc_?, 8rüt>! mit _Vvrit oder Butter
_Kaffce. Tc_ ,̂ _^ilii_.

«_» _<l«c«_s»»r>«,5li«»>,_^5_^_r!?>Mi_<m!)!!l« ! _^

M Partie serrellhüte
wird von 1 Rbl. 5>0Kop. _rr_^ _^iück cm
verkauft gr. _^chmicüesti, .'^. _Qu. 13.

im Hof, dci _E. _Hchnudl.

!
Lebp-Il-u_«_',

>«Zilln« _8»!«>n,»n»«l,,
Püuluccislratze.

»leitn«, »_en «. «_lpiil lS«,,
8 Uhr ölend«:

Große außerordentlich glänzende

Vorstellung
in 2 Pom?»len Abteilungen,

heute gelangen interessante Nummern
der _Zilluskunst zur Aufführung,

Hellte: 3 _«_tunden de« Lachens »nd
_«lmüsement«, »usgeiührt »»n »Nen

«l«»»s.
_Lntree der _Nioiioui > Gymn»sti!ei!nne„,
Auftreten von unerschrockenen Kunst-

reitern und »Reiterinnen,
Lntree des Z!rku«d!reN»i« mit _ftmen

braoour-drcssierten Pferden,
In derII. _Abteilung dieser Vorstellung
zum erstenmal: Groë neu« «_allel»-

_Pantomlm«

Die Zigeunerin
oder _N«,»» «!«»«»»>'.

H.cll!FI,llMM. Er»°i Dame».
ßhainPionatMingkxmpf <l4D»_me»>

Morgen, Sonnabend,d. ?. llpril c.:

Große Vorstellung.
_ZirluZdirektor «_nnc» M. l_»u„i

50M0 _2U0U eiue Ü_»u«»lZe! _2U

DÄ_^_moniumL
^^ Ĥu>_n>>»,>««>»Nein

D_UlU_«It«i>._8o!>l_preist, _^
» 70, 90, IN«, !2z, l««, A_«,
8<X»,4«!lldI, IIW t._^tssrüti«.

_«. 0. X!e38>!_Ng, N>«2
kiüuobüus, ^' ._^_acoksti_'. 3.



8ib»u. Gerichtliches. Die Lib, Ztg. be-
richtet: Bei einer plötzlichen Revision der
„Smalen 3k" wurden, wie bereit« gemeldet
von der Polizei und der Gendarmerie in vei-
schicdenen Räumen des Dampfers versteckt 7 Per-
sonen aufgefunden, die, wie es sich ermies, im Ge-
heimen nach Amerika auswandern wolltm. Weiter
wurde _ermitlelt, daß 4 Personen der Schiffsmann-
schaft die blinden Passagier« gegen eine Bezahlung
von 252 Rbl. im Schiffe untergebracht hatte,!.
Die Passagiere sowie die Schiffsangestclltcn wurden
in Haft genommen und «ein Friedensrichter deö

Bezirks zur Bestrafung übergeben. Die Anklage
wurde gegen die Passagiere auf Grund des 5 82
de« Strafgesetzes «Geheimes Verlassen der Heimat)
und gegen die _Schifftangestelllen auf Grund des
ß 174, N., desselben Strafgesetze« «Betrug) er-
hoben. Heute gelangte diese Sache «or dem Frie-
densrichter zur Verhandlung. Die angeklagten
Passagiere machten geltend, daß ihre Verhaftung
auf einem russischen Schiffe, als» auf russischem
Voben, erfolgt sei, daß ein heimliches Verlassen dos
Vaterlandes nicht stattgefunden habe und deshalb
nicht strafbar sei. Die 4 angeklagten Personen der
Schiffsmannschaft, die die, Nestechungsgelder den
Passagieren freiwillig zurückerstattet hatten, bean-
tragten ihre Freisprechung, weil keine Strafanzeige
von den Geschädigten eingelaufen, sei und Betrug
ohne eine solche Strafanzeige nicht strafbar fei.
Der Friedensrichter ersah aus der Verhandlung,
daß lein strafbares Verbrechen vorliegt und sprach
sämtliche _Anncllaate frei.

U_«U»l. Auf der vorgestrigen Stadt-
verordneten-Versammlung ist zum 4.
Stadtrat mit 2? gegen 21 Stimmen der
Stadtverordnete _Poska gewählt morden, der selbst
auf der Sitzung nicht anwesend _Hlr. Es ist daher
nicht bekannt, so schreibt die Ren. Ztg,, ob er
überhaupt darauf eingeht, den Posten zu über-
nehmen, was nur möglich märe, wenn er auf eine
Oagierimg verzichtet oder — und das ist ja von
selbst ausgeschlossen — wenn er seine Stellung als
vereidigter Rechtsanwalt _nufgibt. Denn laut _Nrt.
335 der Gerichts-Ustawe rom 20, November 1884
dürfen Personen, die im Staats- «der Wahldienst
stehen, nicht vereidigte Rechtsanwälte sein, mit
_Aufnahme solcher Personen, die ein Ehrenamt oder
ein _Kommimalamt «hnc Gage bekleiden. Man wird
daher wohl nicht fehl Zehen, wenn man die Wahl
des Stadtverordneten _Poska nur als ein Manöver
ansieht, um für die Aufstellung eines anderen Kan-
didaten Zeit zu gewinnen,

— Verabschiedung von Offizieren.
In den letzten Tagen haben mehrere Offiziere der
23. Infanteriedivision (man spricht von 23 Mann),
bie _mohl noch deutschem Muster hier eingeführten
sogenannten „blauen Briefe" erhalten, in denen
ihnen die Mitteilung zuteil wirb, ihren Abfchied
im Verlaufe von 7 Tagen einzureichen.

<3kv. Zw,)
Petersburg, Das Urteil de« Herrn

l>. Martens über die _Reichsduma.
Die offiziöse _Petcrsb. Tel,-Ag. erklärt: Prof. ».
_Martens hat an die Redaktion der Times eine
Zuschrift über die Reichsbumo. gerichtet, in der er
die Unfähigkeit der Reichsduma zu produktiver
Arbeit und die Notwendigkeit, sie aufzulösen, dar-
zutun suchte. Dieser Artikel, der nur die per-
sönlichen Ansichten von Märten« miedergibt
hat in den offiziellen Kreisen Petersburgs
um so größere« _Erstaunen hervorgerufen, als
bie Regierung durchaus bemüht ist, den Willen
de« Kaisers zu «ollstrecken und die
gesetzgeberische Arbeit in Gemeinschaft mit den Er-
wählten der Nation auszuführen.

Petersburg. Erregung unter den
Subalternen der _Nilolaibahn, Die
Weichensteller und _Waggonkuppler der Nikolaibahn
erschienen Dienstag zur üblichen Zeit, nahmen ihre
Arbeit aber nicht auf, sondern versammelten sich in
ein« Stärke van unzefähr 500 Mann auf der
Rangierstation und warteten dort auf das Eintreffen
des _Nelricbschef_«, den sie Sonnabend gebeten
hatten, persönlich ihre Wünsche anzuhören. Der
_Netricbschef ließ jedoch vergebens auf sich warten
dagegen lraf, wie wir ter Nowojc _Wrcmja
entnehmen, eine Abteilung Gendarmen auf der
_Nangierstation ein und forderte die Versam-
melten zum Auseinandergehen auf. Dieselben
befolgten die Aufforderung und »ahmen ruhig ihre
Arbeiten auf. Die Weichensteller hatten die Absicht
den _Vetricbschcf um Gehaltserhöhung zu bitten
da der Verkehrsminister allen subalternen Ange-
stellten, die ein Gehalt von nicht mehr als 3UNRbl,
beziehen, eine Zulage von IN Prozent zugesichert
hatte, die sie jedoch bis zur Stunde nicht erhalten
hätten. Außerdem käme l>cn niederen Nn_^eslellten
für das durch die Verschmelzung der _Nikolaibalm mit
0er Wiatla-Nlltin entstandene Plus von Arbeit eine
entsprechende Vergütung zu, die ihnen zwar ver-
sprochen wäre, die sie aber nicht _crhatten hätten,
AI« die Weichensteller und _Waggonknvpler ausein-
andergingen, faßten sie als _Proiett den Beschluß,
sich zukünftig bei ihren Arbeiten streng an da«
Reglement zu hallen und nicht mehr wie bis-
her unter Lebensgefahr im Gange befindliche
Waggons ab- und anzukuppeln. Dieser

Beschluß hat nach der Now, Wr, insofern eine
enorme Bedeutung, als bei seiner Durch_,
führung eine Perspernmg der Geleise und eine
VcrlanglüMung des Güterverkehr« erfolgen würde,

_Pelersbulg, Einer terroristischen Or-
ganisation ist die Polizei dieser Tage auf die
Spur gekommen. Bei den letzten Haussuchungen

meldet die Now. Wr,, sind der Polizei wichtige
Fingerzeige über eine terroristische Organisation
und _proiekticric Attentate in die Hände _aeraten
Diese Fingerzeige ueronlaßte» die Polizei, _ihi
Augenmerk einigen Häusern an der _Kirotschnajc
und Znamenskaja zuzuwenden. Hier ermittelte sil
mehrere, zn den gebildeten Stänken gehörend«
Personen, die hier ' auf Grund gefälschter Päss_«
lebten. Diese Personen wurden, obne daß !i_<
>>« merkten, sckari beobachtet, Einiae Nn

zeichen ließen darauf schließen, daß von ihnen
ein terroristischer Akt Vorbereitet werde.
Um einen« Verbrechen vorzubeugen, hielt
bie Polizei den Zeitpunkt für die Verhaftung dieser
Personen für gekommen. Zu dieser Organisation
gehörten auch mehrere Damen, die als Ver-
mieterinnen von Zimmern auftraten und Waffen
bei sich aufbewahrten, Als am I. April aus einem
der bemachten Häuser an d« _Hiiotschnaja zwei
Damen die Straße betraten folgte ihnen in un-
auffälliger Weise die Polizei, Bald gesellte sich
zu diesen beiden Damen eine dritte Dame und die
Gesellschaft bog in die Snmnenstaja ein. Zwischen
der _Spasstaja und dem Ssaperny Per. trat auf
die Damen ein Herr zu, der ein Bündel in der
Hand trug. In der Nähe der _Vnsseinaja um-
ringten plötzlich Detektivs diese vier Personen und
brachten sie auf die Polizeiverwaltung, wo in ihnen
gefährliche Revolutionäre erkannt wurden,

Petersburg. Das Gesuch des Präsidenten
der _Reichsdumll um eine Audienz in
_Zarfloje Ssel_« steh/, wie die Retsch be-
hauptet, in keinem Zusammenhang mit der Frage
der Zulassung von Sachverständigen zu den Kmn-
«issionssitzuugen .Der Tumapräsident habe nur die
Absicht, dem Monarchen über den Gang der
Arbeiten der Duma Bericht zu erstatten.

— Ueber die Flucht Lhruftalew-
Nofsar_« liegen noch feine näheren Nachrichten
vor, doch weiß die Star, Duma zu belichten, daß
sie mit außerordentlichen Schmierigleiten verknüpft
gewesen ist. Ein hier von _Chrustalem eingetroffe-
ner Brief enthält nur zwei interessante Details der
Flucht. „Als ich bie kolossale Strecke zurückgelegt
hatte," schreib' _Chrustalem, „auf der Eisenbahn-
station eingetroffen war und eben in den Wnggon
steigen wollte, umringten mich plötzlich von allen
Seiten Schutzleute und Detektivs. Ich hielt mich
für verloren. Es erwies sich jedoch, daß eine
Person gesucht wurde, die einen Mord am Tnge
meines Eintreffen« verübt hatte. Meine Freiheit
schwebte nn einem Haar. Zum Glück ging die
Gefahr an mir vorüber. Ein _anderesmal geriet
ich in Gefahr, als _Expropriator verhaftet zu
werden,"

_Helfingfors. Da« _Hufnudstaksbladet hat aus
zuverlässiger Quelle erfahren, daß die Mitteilungen
ausländischer Blätter über das Vorhandensein einer
nervösen Stimmung in St Petersburg in-
bezug auf Finnland in hohem Grade über rieben
sind. Zwar soll man in militärischen Kreisen in
St, Petersburg immer noch darauf bestehen, daß
Truppen bereit gehalten werden, um nötigenfalls
in Finnland einrücken zu können, cm solcher Fall
muß aber zuerst nachgewiesen meiden, bevor irgend-
welche Maßregeln ergriffen werden tonnen. Und
in maßgebenden Sphären soll man _einstweilen
davon überzeugt sein, daß keine Veranlassung zur
Unruhe _inbezug auf Finnland vorliege. Sowohl
die Stellung des _Generalgouverneur_« all die des
Ministerftaatssetrctärs ist unerschNttcrt,

— Die Sozialisten, welche seinerzeit den
Senator Kari aus ihrer Partei ausschlössen, weil
er das Mitglied ei_»er bürgerlichen Regierung ge-
worden «ar, scheinen jetzt ihre Meinung zu ändern.
Es werden jetzt in ihrem Lager Stimmen laut, es
könnte der Sache des Proletariats nur förderlich
sei», wenn die sozialdemokratische Partei im Senat
auch Vertreter hätte, wie sie ja jetzt auf dem Land-
tage vertreten sein wild. sNev. Beoh,)

— Der Streik der _Schncidergescllen in Wiborg
ist beigelegt worden, nachdem die Streikende» die
Nedingungen der Prinzipale akzeptiert haben. In
Was« sind die Zimmerleute wegen neuer Lohn-
forderungen in den Ausstand getreten. Im All-
gemeinen kann man konsultieren, daß unter der
Arbeiterschaft Finnlands jetzt wieder _bas Streik-
fiebcr herrscht, — In der Nähe der bei der Bahn-
station Kariialmi gelegenen Brücke hat man eine
Bombe gefunden, _jeooch ohne _Tmmmitladuna,

«Ren. Ztg.)
Moskau. Die Verabschiedung de«

Präsidenten des Moskauer Appell-
Hofe«. Wie der Rctsch _mi» Moskau berichte!
wird, erregt die ganz unerwartete, plötzliche Ver-
abschiedung des Präsidenten des Moskauer Appell-
Hofes Senators Arnold allgemeines Aufsehen,

Arnold genoß in weiten Gesellschaftskreisen
große Achtung, und es war für niemand ein
Geheimnis, daß er mit der vom Justizministerium
eingeschlaaenen Richtung nichts weniger als sym-
pathisierte.

Der Äbichieb Arnolds von seinem Posten _ip
entschieden lein freiwilliger und, wie verlautet, füi
ihn selbst durchaus überraschend.

Der _Iuschmiiiiftcr _Schtfcheglamiwm hat bcm
Senator Arnold einen Brief geschrieben, in welchem
er ihn auf die Notwendigkeit seines Rücktritt« _mw

_mertsam macht, Bemerkenswert ist, daß Schtschc-
glomitow diesen Brief zwei Tage vor seiner in der
Duma gehaltenen Rede geschrieben hat, in welcher
er die Unabhängigkeit des Rich!_crsta»dcs ver
herrlichte. Der Brief soll keine direkten Gründc
für die Notwendigkeit der Verabschiedung Arnold«
enthalten. Indes weiß man in Moskau, woraus
c« ankommt.

Die Delegation des Moskauer Appellhofs Hai
nämlich unter dem Vorsitze Arnolds in Kostromn
_Mlhrcrc Prozesse verhandelt. Unter den Änge_^
klagten befanden sich auch einige Mitglieder dcl
Russischen Volksverbandes, welche von der _Dcle_^
_gation zu Strafen verurteilt wurden. Die hier_^
über empörten Polksverbändler haben bann ein«
rastlose, _Amtation entwickelt_.

Bau allen _leiten gehen dem _Senator _Arnolt
Beweise der Teilnahme und Hochachtung zu, Di«
_Gerichlibeamten, die Vertreter der _Prokuratur mit
Advokllwr ehren den scheidenden Appcllhofipräsi
deuten durch ein Diner, Die Rechtsanwalt«
bringen ihm außerdem eine Adresse bar, Tckwi>
lange bat sich in den Moskauer juristischen Kreise»
keine derartige Ciiimütinkeit _gcieig!. _Tenatoi
Arnold reist demnächst nach St, Petersburg ab,

<P«t. Itg.>

Ausland.
Rig»_, den ß. (13,) April.

N«ch eine Monarchen-Zuftmmenlunft.
Auü Berlin wird uns vom Dienstag dieser

Woche geschrieben:
—p,— Auf den Besuch de« Königs Viktor

_Emanuel von Italien in Athen und des Königs
Edward von England in _Lartagen» folgt jetzt als
dritte Fürstcnvisite die Zusammenkunft zwischen
König Edward und König Viktor
L m a ü l_> e l in dem zwischen Neapel und Rom
belcgenen italienischen _Kriegshafcn G _a e t _a. Der
Herrscher von England ist ein betriebsamer Herr.
Im Februar halte er als „Herzog von _Lancastcr"
eine Woche in Paris geweilt und dort trotz seines
Inkognitos mit dem Präsidenten Füll,««« und
dem _Kabinettchef Clemenceau Verhandlungen ge-
pflogen, Anfang April hat er dann seine Mittel-
mcerfahrt angetreten, und erst vor wenigen Tagen
die Zusammenkunft mit dem König von Spanien
in _Lartagcna _veranstulict. Am !8. April n. St.,
also am nächsten Donnerstag, soll die Zusammen-
kunft mit dem Könige von Italien in _Gaew statt-
finden, und «ou dort will König Edward »ach
Neapel weiter reisen, um dem dort residierende»
als deutsch-feindlich bekannten Herzog von Aosta
dessen Gattin eine geborene Orl_«mis ist, eine
Visite abzustatten. Da das zweite Quartal des
Illh«z 180? erst begonnen hat, so tan» man sich
in diesem Jahre noch auf manche RciseleistunZ des

Königs Edward gefaßt machen.
Es ist selbstnerstanlilich, daß die Zusammenkunft

zwischen Edward und Viktor _Emanuel nicht erst im
letzten Augenblick verabredet wurde, sondern daß
sie schon längst vereinbart und indas _Reiseprogramm
der beiden Herrscher eingereiht morden war, König
Viktor Emllnue! hat erst am letzten Sonntag eine
Ausstellung in _Catania eröffnet und wird auf der
Heimfahrt nach Rom am Donnerstag in _Gacta
eintreffen, um dort das englische Königspaar zu
empfangen. Die Versuche der offiziösen italienische»
Preise, dies Zusammentreffen als einen durch die
günstige Gelegenheit _veranlahten „familiären Höf-
lichkeitsbesuch" hinzustelle», können höchstens auf
einen _Heiterkeilzersolg rechnen. Offenherziger ist
der in Neapel erscheinende „_Mattino", der der
Meinung Ausdruck gibt, daß die Zusammenkunft
von allergrößter Bedeutung sei, weil sie unmittel-
bar nach den Besuchen von _Napallo, _Lartagena und
Athen komme.

Dieser Zusammenhang, insbesondere auch der
mit dem Besuche, den der italienische Minister des
Aeußeren Tittoni in _Rapallo lem Reichskanzler
Fürsten Aülum abgestattet hat, liegt in der Tat
auf der Hand, und er wird schon dadurch ge-
kennzeichnet_, daß berr Tittoni auch der Zusammen-

kunft in _Gaeta beiwohnen soll, was bei einem
rein familiären Höflichkeitsbesuch doch eine ganz
ungerechtfertigte Inanspruchnahme des viel be-
schäf tigten italienischen Ministers de« Äeußeren
wäre. Man weiß, baß die englische Regierung,
deren totsächlicher Leiter ja seit längerer Zeit nicht
mehr der Premierminister Campbell-Bannerman
sondern König Edward ist, sich lebhaft bemüht
hatte, Italien dasür zu erwäimcn, daß der englische
Vorschlag einer Begrenzung der Rüstungen auf der
bevorstehenden Friedenskonferenz im Haag zur Er-
örterung gelange. Anfänglich herrschte bei den
italienischen Staatsmännern auch eine unverkennbare
Neigung, die Pläne Englands, deren recht durch-
sichtiger Zweck ja wiederholt klargelegt worden ist,
zu unterstütze». Es scheint aber dem Fürsten
Vülow in Rapall« aelunoen zu sein, Herrn
Tittoni von der Zweckmäßigkeit der Haltung
Deutschlands undOestcrreich-Ungarn« gegenüber den
doch »ur auf eine Störung der _Haager Konferenz
ausgehenden englischen Plänen zu überzellyen. E«
wäre _durchaui nicht unmöglich, daß König _Edmaii
der ja ein sehr beredter Herr ist, in Oacta den
Versuch machen will, auf den König Viktor
Emanuel und Tittoni im Sinne der englischen
Vorschläge einzuwirken_.

Es ist aber fraglich, ob sich ber englische König
nur mit diesen: einen Plane trägt dessen Verwirk_,
lichung nock dazu höchst unsicher ist. Es ist ein
offenes Geheimnis, daß Königs Edwards Endziel
ein Bund der Weltmächte ist, der auf die
Sprengung des Dreibundes und auf die Isolierung
Deutschland« hinauslaufen soll. Diesen Gedanken
verfolgt der englische König, der feine Abneigung
gegen das deutsche Volk im allgemeinen und dcu
deutsche»Kaiser im besonderen wiederholt offen zum
Ausdruck gebracht hat, mit z äher Energie. Zu
statten kommt ihm hierbei die zu einer _firen Idee
gewordene Furcht des englifchcn Voltes vor dem
Wettbewerb der deutschen Industrie, aber ein
Hindernis für feine Pläne bildet die noch größere
^»_rcht der praktisch veranlagten Engländer vor
politischen Verwicklungen, deren Ausgang niemand
beurteilen kau». Was aber die Italiener betrifft
so weiß man in Teutschland, daß sie zwar längst
nicht mehr mit dem Herzen, wohl aber noch mit
dem nüchtern erwägenden Verstände zum Dreibund
hinneigen, für den ihnen zur Zeit weder _Enalcm«
noch Frankreich einen vollwichtigen Ersatz biete»
können. Und eben deshalb, weil die Italic,«!-
nüchterne Rechner sind, braucht man weder das
französisch-italienische Techtelmechtel, noch das Liebcs-
werben König Edwards allzu tragisch zu nehmen
wenn auch dadurch dem Leiter der deutsche» Politik
die Verpflichtung erwächst, die Augen offen ,;u
halten und auf der Hut zu sein,

ßine offiziöse deutsche Kundgebung zur
Antrenut v»n _Gaeta.

In Anknüpfung an Ausführungen der _Wienei
Neuen Fr. Presse läßt die deutsche»Regier
rung von derKölnischen Z e i t u »a folgender
kalten Wasserstrahl nach London richten:

„Diese Auslassungen des österreichischen Blatte«
sind ei» »euer Beleg dafür, daß bie vielen Kund,
_gebungen, in deren Mittelpunkt K ö n i _g _Edwart
steht und bei denen die Erhaltung des Nek'iieden_:

für die Außenwelt das Stichwort ist, nicht ge-
eignet sind, das Mißtrauen gegen solche
Fricde!!3veranstalwnaen bei den Mächten zu ver-
scheuchen, die zu ihnen nicht zugezogen werben.
Wenn zwei Staate» wie Oestericich-Ungain und
Deutschland ihre Friedensliebe länger als ein
_Menschcnalier praktisch dadurch bekundet haben, daß
sie jeder Versuchung, unter günstige» Umständen
Krieg zu führe» , aus dem Wege gezanzen sind, sa
ist es verständlich, daß diese Art, „herzliche Ein
vernehme»" zur angeblichen Sicherung des
Friede»» ohne sie abzuschließen, in ihnen den
Verdacht erregt, baß es sich dabei
vielmehr um eine Verschiebung des euro-
päisch. n Gleichgewichts handelt, bei der
ihre Wage bedenklich in die Höhe schnellt. Diese
Rückwirkung allein schon dient uicht dazu, das
Vertrauen i» die Erhaltung des Friedens zu
festigen, denn sie wird zur Folge haben, daß jene
Mächte ihre Rüstung verstärken, um für
den Fall, daß sich die englische _Ullerwcltsenteuto
doch nicht um eitel Friedensliebe drehen sollte,
gewappnet zu sein. Da« sind durchaus logische
Schlußfolgerungen aus ganz natürlichen Empfin-
dungen, die noch verstärkt und bekräftigt «erden,
wenn dieses selbe Mächtesyndikat als Probe auf
die allgemeine F_> iebfertigkcit die Abrüstung
vorschlägt, die ihm die nicht syndizierten
Staaten auf Gnade undUngnade ausliefern würde.
Noch ist Deutschland glücklicherweise dank
seiner eigenen Kraft in der Lage, leiden-
schaftslos jeder Möglichkeit mit der kühlen Berech-
nung entgegenzusehen, daß ein Krieg für jeden
Gegner und für jede Koalition von Gegnern ein recht
gefährliches Unternehmen wäre, und so lange _ez
dafür sorgt, daß diese Rechnung richtig bleibt,
werden auch solche „Einkreisungsbestrebungen" nicht
in der Lage fein, die friedlichen Bahnen zu »er-
lassen, in denen sie sich angeblich bewegen, E« gibt
zweifellos Lagen, die angenehmer und vorteilhafter
sind als die, in der sich Deutschland gegen-
wärtig befindet; aber je ruhiger die öffentliche
Meinung sie auffaßt und beurteilt, um so feiner
rückt die Gefahr, daß sie zu unserem Nachteil aus-
gebeutet werde. Daß aber die Politische Ver-
einsamung am Ende nicht der Uebel größtes
wäre, hat uns das Beispiel Englands in noch nicht
lange vergangenen Tagen gelehrt. Die Zusammen-
kunft der Könige von Italien und Eng-
land ist übrigens schon vor 4 Wochen in ben
englischen Hofuachrichtcn angekündigt wurden; man
darf sich daher daraus verlassen, daß der deutschen
Neaierung mit diesem Ereignis leine _Ueberraschung
bereitet wird,"

Deutsches Reich.
Im _Neichswg

wurde vorgestern die Beratung des Etat« de«
Reichsamtcs de« Inner» fortgesetzt. Aus der
Debatte heben wir als von allgemeinem Interesse
folgende Erklärungen hervor, die beim Kapitel
„R e i ch _s g e s u nd h e i t s _a m t" erfolgten:

Mg, Fleischer (Ientr_.) verbreitet sich üb«
die Nlltwendigleit, »och weit mehr wie bisher zu
tun in der Bekämpfung der gewerbliche»
Oiftgefahr. Die Bleigefahr sei die gefähr-
lichste, aber ähnliche Gefahre» gäbe es noch viele.
Ein erüschaftcr Kampf sei erst möglich, wenn eine
umfassende Statistik der einschlägigen Betriebe vor-
liege. Erhebungen seien ja schon einmal erfolgt,
seien über veraltet, HochllnsclMche Persammlung!
_^Stürmische, anhaltende Heiterkeit), Die Aerzte
müßten verpflichtet sein, alle zu ihrer Kenntnis
gelangenden gewerblichen Vergiftungsfälle zu
melde». Eine solche ärztliche Statistik würde wert-
volles Material bieten. Worauf es hauptsächlich
ankommt, da« ist eine gemerbehngi,
cnische Vorbildung der _Aerzte.
Nichts ist schmieriger als eine Diagnose bei
gewerbliche» Vergiftungen.

Staatssekretär Graf _Posadowsky: E« ist
da« eine sehr wichtige Frage, die ich mit
großem Ernst verfolge. Wie ich bereits in meiner
Ansprache an de» deutschen _Handclstag angedeutet
Haie, bringt die wach sende Industriali-
sierung Deutschlands auch wachsende Ge-
fahren für die Gesundheit des Volkes mit
sich, insbesondere für die Nrbeiterbevöltcrung. Die
i»tcrnntio»lllc Vereinigung für gesetzlichen Urbeiter-
schutz hat _ini vorige» Jahre in einer Eingabe an
das Reichsamt des Inner» eine Reihe von Maß-
nahmen vorgeschlagen, die eine Reihe gesetzlicher
Äcndcrungcn erforderlich machen würde. Ich habe
mich _dieserhalb mit dem preußischen Kultusminister
als dem Äilrr der Medizincüllbleillmg und mit
dem Handelsminister in Perbindung gesetzt, 1A»5
hat hier eine Sachverständigenkommission von
Gcmerbcrätc» , technischen Beamten und hervor-
wgcnden Oewcrbchnaiem'kern ein eingehende« Ver-
zeichnis aller der technischen Anlagen aufgestellt,
wo die Gefahr der Vergiftung vorliegt, und nun
wird von Fall zu Fall geprüft, ob eine Ver-
ordnung notwendig ist, oder ein Merkblatt zur
Belehrung der Arbeiter. Wegen eine« Lehr-
stuhle« für _Gewerbehng iene habe ich
mich an den preußischen Kultusminister gewendet,
er bält ein Bedürfnis nicht für vorliegend, da
schon bei den medizinische» Vorlesungen diese
Frage _lichandelt'werde. An der technischen Hoch-
schule in Charlotlenburg werden Kollegien über
_Gcwerbehnniene gelesen.

In der Vudget-Kammisft»» des Reichs-
tages

kam vorgestern der Etat des Reichs-Kolo-
nialllmtcü zur weiteren Beratung, In der
Debatte wünschten einige Abgeordnete eine andere
Zilsammenseßung des _Kolonialralcs sowie die Ver-
önc» tlichung seiner Verhandlunflcn, Kolonialbircktor
Ternburg sagt die Veröffentlichung der Ver-
handlungen de« _Kolonialrntes im _Reichsanzeiger zu.
Bei dem Titel 2_N betreffend Ausbildung von
Aer_;ten im Hamburger Institut für Schiffs» u»d
_Tropenkrankheitc» befürwortet Abgeordneter Sem-
lei die Errichtung einer _Kolonialnkademie,



für die Millionen in Hamburg bereit lägen,
_Kolonialdirektor Dernburg erklärt sich bereit,
diesen Gedanken zu fördern. Bei dem Titel 21
(Vorbereitung von höheren und mittleren Beamten
und technischen Kräften) erklärt Dernburg, der
kaufmännische Geist lasse sich nicht durch eine
_mchrmonatliche Teilnahme an einem Kursus er-
zielen, dadurch würden nur Dilettanten herange.
bildet,

_Kalonialdirektor Dernburg kommt auf die
Errichtung einer Kolon _ialarmee zu
sprechen und erklärt, mit der sogenannten fried-
lichen Okkupation allein sei nichts zu erreichen.
Mit Aufständen müsse immer gerechnet werden,
2a« lehre nicht nur _Teutschlands eigene Kolonial-
geschichte, sondern auch die Englands und Hollands,
Aus diesem Grunde sei eine stetige Vor-
bereitung auf solche Eventualitäten geboten.
Müsse Widerstand improvisiert werden, so komme
»an in die größte Verlegenheit. Oberstleutnant
_Quade begründet die im Etat Vorgesehene Neu-
organisation des Oberkommandos mit der gewal-
tigen Entwickeluug der Aufgaben und Arbeiten des
Oberkommandos. Ein Ueberwiegen des Milita-
rismus sei nicht beabsichtigt. Die oberste Gewalt
solle _durchaus dem Gouverneur verbleiben. General
_Sirt v, Arnim erklärt gegenüber dcm

Wunsche des Abg, Semler die Übertragung des
Oberkommandos der Schutztruppe an den Kriegs«
minister staatsrechtlich für unzulässig und praktisch
für undurchführbar.

Verschieden« Nachrichten.
^— Aus Berlin wird von vorgestern ge-

meldet: Die unter Teilnahme des preußischen
_FinanzministciZ und des Staatssekretärs des
_ReichsschatzamleL in der Rcichsbant gepflogenen Ver-
handlungen wegen Begebung heimischer An-
leihen haben zu einem allseitigen Einver-
nehmen geführt. Hiernach wird der Bedarf
des Reicht, und Preußens durch Ausgabe von
4Ä_0 Millionen Mark _Schatzanmcisungen «zur

Hälfte Reich, zur Hälfte Preußen) gedeckt, die mit
4 v, H. fest verzinslich und im Jahre 1812 rück-
zahlbar sind, Ucber den Betrag von 100 Mill.
Mark ist bereits fest verfügt, die Auflegung der
übrigen 300 Millionen Mark zur öffentlichen
Zeichnung zum Kurse von W v. H. wird in den
nächsten Tagen erfolgen.

5°— Die Abteilung Berlin-Charlottcnburg der
Deutschen _Kolonialgesellschaft hat
als Nachfolger des Prmzen von _Arenberg zu ihrem
ersten Präsidenten den Herzog Adolf
Friedrich zuMeck! cnburg gewählt, welcher
diese Wahl auch angenommen hat.

^— Aus Hamburg wird von vorgestern
gemeldet: In einer heute abgehaltenen, stark be-
suchten Versammlung dci _Schauerleute wurde
folgende Resolution angenommen: „Die
_Schauerleute beschließen, sallü die _Aussperrung _uum
_Hllsenbctiievsverein tatsächlich ausgehoben wird, trotz
dem sie die _Arbeite ruhe am 1. Mai für
die würdigste Form der Feier hallen, im Interesse
des Friedens in diesem Jahr uon einer Teilnahme
an der Arbcitsruhc Abstand zu nehmen,_" Diese
Resolution hat für die _Lchauerleule nur dann Ver-
bindlichkeit, wenn die übrigen Hafenarbeiter dasselbe
beschließen_.

^— Aus _Ncrgedorf bei Hamburg wird
von Vorgestern berichtet: Eine Art „Revo
lution" führten gestern etwa 150 Arbeiter des
_Friedrichsruher _Tonwerlcs aus. Mehrere Arbeiter
hatten zwei Meister anderer Abteilungen, die in
den Tongruben beschäftigt waren, angegriffen und
mißhandelt, Der Direktor forderte den Meister,
dem diese Leute unterstchen, auf, die Rädelsführer
zu entlassen. Da der Meister aber dieser Auf-
sordernng nicht nachkam, sondern es nur bei einem
Verweis bewenden ließ, wurde er selbst entlassen.
Nun erklärten sich etwa 15<> Arbeiter mit ihm
solidarisch. Ein Arbeiter ging mit einer roten
_^ahne vorauf, und die übrigen folgten ihm zum

Kontor des Direktor«. Auch Frauen befanden
sich in dcm Zuge. Alle waren mit roten Ab-
zeichen versehen. I» erregtem Tone forderten die
Leute, die vorher fleißig dcm Sckmaps zugesprochen
!>atten , ihre Papiere und nahmen nachmittags die
Arbeit nicht wieder auf.

Frankreich_,
b'lewencea» und die Jungfrau uon Orleans.

Aus Paris wird uon vorgestern gemeldet:

In seinem wegen der Ica » ne d' A > c - _Feier
an den Gcmeindcrat von Orleans gerichteten
Schreiben sagt Ministerpräsident _Clemenceau:
,,Ich begreife, daß die Geistlichkeit, die das Tren-
nungsgcsetz mit Gewalttätigkeiten bekämpft und
gestern noch Kirchen mit gegen unsere Soldaten
_gerichteten tolbringenden Waffen angefüllt hat,
diese Gelegenheit benutzt, mn die endgültig zer-
rissenen Bande wieder zusammenzuknüpfen. Aber
wenn die _Stallt Orleans, die seit den letzten
_Deputierlenmahlcu Anhänger der Trennung der
Kirche vom Staate iu die Kammer sandte, gegen_,
märlig den sehr bedeutenden Nutzen geltend macht,
den der Handel von Orleans infolge des bei der
_Ieanne d'Arc Feier nach Orleans strömenden
Fremdenverkehrs erwartet, so hätte sie daran vor
der Abstimmung über das Trcnnungsgcsctz denken
sollen. Woher konnte ich das Recht nehmen, Vcr
treter der Regierung unter dem Regime der Tren-
nung den Beleidigungen dcr aufrührerischen Geist.
_lichkeit auszusetzen, wie es selbst unter dem Kon-
kordat in der Pariser _NotreDame Kirche durch den
Pater Olivicr _gcschelicn ist?"

Großbritannien.
Interessante Vorgänge in der Kolonial-

Honferenz,
Tie aus Anlaß l>cr _Kolonialtonferenz in London

weilenden kolonialen Premierminister wohnten am
Dienstag Abend einem vom liberalen _Eightn Club
_mranstaitetcu Bankett bei. Louis _Notha. dcr
Premierminister uon Transvaal, stand imMi tte l-
punkl de« Interesses. Änwescud waren

unter anderen der Premierminister Campbell-
Banner m'_an, Kricgsminister _Haldane und
_Unterstaatssetretar Churchill.

_Lampbell - _Nanncrman, der die Gäste
begrüßte, führte iu seiner Ansprache ans, die Li-
bcralen seien dafür, daß das britische Reich auf
dcm Buden dcr Freiheit und dcr Gerechtigkeit er-
halten bleibe: denn ohne diese verdiene c« nicht
fortzubestehen,

_Votha hielt einen _Trintspruch auf die Rcichs-
Rcgierung und erklärte darin, daß das Vertrauen_,
das Transvaal bezeugt worden fei, niemals ver-
gessen werden würde, Transvaal habe die ihm
entgegengestreckte Fr eun dsch _aftsha nd er-
griffen und werde sie nimmer lassen.

Der Unterstaatssckretär dcr Kolonien
Churchill führte aus, da« Prinzip der Selbst-
regieruna sei das einzige Prinzip, das geeignet sei,
das Reich zusammenzuschließen. Die Reichsregicrung
sei entschlossen, Both» von ganzem Herzen bei der
Verschmelzung der zwei großen Nationen zu einer
Afrika« der-Nation unter britischer Flagge
zu unterstützen_.

Allgemeine _Aufmerisanckit erregte bei d» eben,
falls am Dienstag in dcr Guildhllll vollzogene,
Verleihung _dcL Bürgerrechts dcr City von London
an die Premierminister der Kolonien folgender Vor.
gang: Als dcr _Lordmayor, Earl Robcrts und
_Botha zusammen ans der Estradc Platz ge-
nommen hatten, schüttelte Notha dein _Lordmnnor
die Hand, wandte sich dann zu dem Fcldmarschall
_Earl Robert«, der sich ihm näherte, '„nd schüttelte
auch ihm herzlich die Hand, Die Versammelten
brachen in stürmische _Beifallsrufe aus. Die im
Buren kriege bei _Iakobsda! eroberte
Fahne, die für gewöhnlich in dcr _Guildhall hängt
was aus Rücksicht auf General _Nutha entfernt
worden. Der kanadische Premierminister Sir Wi _l
fried _Laurier sagte im Laufe einer Rede, die
er bei dem Festmahle hielt, es sei ein einzigartiges
Schauspiel, _Botha und Iameson neben-
einander sitzen zu sehen; vor fünf Jahre,,
mären sie nicht so freundlich gegeneinander gewesen,
Er sei dcr Ansicht, keine Nation außer Englant
würde es gewagt haben, Transvaal solche _Freiheit
zu gewähren, wie England gewährt habe.

Rumänien.
Vöse Nachwehen »er Vauern-Reuolution.
Aus Ezernomitz wird vom Dienstag ge-

meldet : Das Militär geht bei dcr Wiedcr-
hcrstellung der Ordnung mit dcr äußersten Energie
vor und begeht dabei zum Teil _Ansschre i-
tungen, die allgemeine Empörung
hervorrufen. Im Dorf. Corcorn _murtcn der
Priester und der Gcmcindcsckretär erschossen. In
_Menti wurden füns Unschuldige getötet, Opischon,,
Balaeita und _Onaronitza wurden bombardiert,
Einwohner wurden massenweise hingerichtet. In
_Patula wurden 13 Bauern, in _Cioboreni der
Primas Gcorgescu erschossen. In _Cimpclmari
_ivurbcn a»f einmal öN Bauern mit unverbundeneu
Augen erschossen, darunter ein Erzpriester, Viatzu
der «ine _Proskriptionslistc verfaßt hatte. Nachdem
die ganze Bevölkerung geflüchtet, wurden 24 _Grcisc
aufs Fcld geschleppt und vor den Augen ihrer
Kinder nicdergcschosscn_.

Feiner wird aus _Lzcrnowitz von vorgestern
gemeldet: Professor _Popescu veröffentlicht einen
offenen Brief an das Militär, das er beschuldigt
seinen greisen Vater nebst I« Bauern in Salem
ermordet zu haben, —In_Oalatz streiken
_50sw Hafenarbeiter, Es kam zu blutigen Zu.
sammcnstößcn mit den Arbcitümilliacn,

Lokales.
Die verbindliche Verordnung de« tcmp,

_Baltischen _Gcncralgouvcrncur» übcr die Sachen
die der allgemeinen Gerichtsbarkeit entzogen und
den Kriegsgerichten zu übcrgcbcn sind, in in der
Nr. _3? dcr Livl. Gouv, Ztg. vom I, April c.
abgedruckt und hat somit gesetzliche Kraft erhallen.

—üü- Der PhefderZtrafcrueditionGencral-
major _Orlow tms gestern nachmittag in Riga ein
und begab sich nm Abend wieder nach Krcutzburg
zurück.

—au— UrtcilsUüllslrcckung. Gestern abend,
um 6 Uhr, fällte das _^_cldgclvcht das Uücil, laut
dem dcr Angeklagte R os e n b c r g zum Tode
dur l>> Pulver und BIei verurteilt wurbc.
Obgleich seine _zivci Komplicen, die übrigen Zeugen
und auch seine Zeugen gegen ihn sprachen, leugnete
der _Inkulpat bartnäckig scine Schuld, Hcu'e
morgen uN! 4 Uhr wurde er in den _Sandbergcu
rom Militär erschossen. _Kurz vor der Voll_,
streckt»,ig des Urteils _gestand er seine Schult, ein,

_Fu der Meuterei im Heutrnl-Vcfängni«
erfahren wir, i?an die schuldigen Arrc.
_stanten dem Kriegsgericht übergeben
_sind _^ dein Feldgericht ist keiner von ihnen
;>_ir Äbnrteilnna überwiesen ,vaii,_cn.

— lll— Hu dcr Meuterei im Henlralge-
sängnie. Der Vachc des Zentralgcfängnisses ist
für die Tapferkeit, dic sie im Kampfe mit dcu
Arrestanten a» dcn Tag gelegt haben, uon dcm
Rigmchen Oarnisonüchcs, Baron Möücr Sakomelili
in einem _Vefchl an die _Trnpricn vom 1, April
Dank _ansgcivrochcn uno die _Soloaicu werden zu
Medaillen _rorgcstcl!!. Auch der Rottc dcs
_^odorilischcu Regiments und dein _Xapitmi Tammer
ist D_^nk ausgesprochen,

.1, _Masscndlirchsilchungen von verschiedenen
Häusern nud Wohnungen wurden in dcr vcr.
gangencn Nacht von der Polizei und Gcndarmcric
im 2, Distrikt der _Moskauer Vorstadt ausgeführt,

.1. Zur _Perainwortung gezogen worden ist
der in der Mühlcnstrmic Nr. 3', wohnende Adam
_Mcscbanl, weil cr in angetrunlcncn Zustanüc den!
_Marineioldal _Alerci _Scherronow, dcr aus einem
_Mincntrciizer dicui, 'eüic !,_rci Gcorgtrcuz_« abgc.
rissen uno z>^ B«0cu geworfen baue,

.1. Äu« dcm Dienste entlassen worden sind
die Schutzleute Iurrc D>wo und Philipp Koblow

imI. Stadtteile und _Ossip _Urbanomitsch imIII.

Distrikte der Moskauer Vorstadt, wegen Trunken-
heit im Dienste.

_^, Verhaftung. Zwei gutgelleidete nnd an>
scheinend den besseren Kreiscn ungehörige Herren
wurden gestern als politische Verbrecher im Gonucr-
nemcntsgefängnis interniert,

Straßenraub. Gestern, etwa um 11 Uhr uor_<
mittags, überfielen drei Kerle gegenüber demHause
Nr. 2 an der Industriestraßc ein mit Fellen
welche der Oricntgesellschaft gehörten, _beladenes Last«
fuhrwerk. Sie warfen den Kutscher vom Bocke
und raubten 8 Iicgcuiellc, steckten sie in einen
Sack und flüchteten damit. Es gelang jedoch mit
Hilfe eines. _Gorodowoi« die frechen Straßenraub«
zu verhaften und auf die Polizei zu schaffen,

an. _Veraubung. Gestern abend, um 8^/2 Uhr
lag an der Ecke dcr Katholischen und Gcrlrud-
Straße in betrunkenem Zustande ein unbekannter
Mann. Mehrere Halbwüchslinge durchsuchten seine
Taschen, zogen ihm die Stiefel ab, raubten seine
Mütze »nd verschwanden bei der Annäherung von
Passanten,

!. Poldern». Verhaftung, Dienstag wurde
im Traltcur uon Uniuer cin aus Riga eingetroffener
Mann, namens Austriy, welcher dort revolutionäre
Lieder sang und ganz laut und offen die Regierung
beschimpfte, von derPolizei verhaftet nnd nach Riga
in die _Gendanncricuerwaltung abgefertigt.

_^_l. Konfisziert wurde gestern cin in lettischer
Sprache erschienenes, in der Buchdruckern von
Rosenthal gedrucktes Buch „Iiba".

—au— _Hafenuerordnung. Auf Vorstellung
des _Ehefs der Riga-Oreler Eisenbahn Wurde von
der Haftn«erwaltung untersagt, im _Erpanhafcn
Waren auf dem Tüuakai auszuladen i sie sind von
Fuhren direkt auf die Dampfer zu verladen. Die
Aufstapelung uon Waren im _Erporlhafen soll uer-
schiedcnc Bauarbeiten des _Eisenbahnressort_« beein-
trächtigen.

lieber den heurigen _Lisgang berichtet, wie
wir im Börsenblatt lesen, der Hafenbau-Ingenieur
Herr A, Pabst dcm Börsentomitee folgendes:

Als die Beobachtungen bei und oberhalb Dahlcn
den nahe bevorstchendcn Eisgang auf der Düna
erkennen ließen, wurde am 28, März die Ponton-
brücke ausgefahren und hinter dem Damm _^_li in
Sicherheit gebracht. Längs dem Ufer der Moskauer
Vorstlldt bis M dem nach _Hasenholm sührmden
Bretterstege war das Eis schon einige Toge früher
durch kleine _Bugsicrdampfer zum Abtreiben gebracht
wordcu. Diese setzten am 28. März ihre Arbeit
stromauf fort und bahnten sich einen schmalen
Weg, der bis zum oberen'Ende des _Muischenholms
geführt sein soll, als in der Nacht vom 23. auf
dcn 30, März um 12'/2 Uhr der erste stärkere
Eisstoß erfolgte, oer die Eisdecke des Stromes
unterhalb Dahlen in Schollen brach. Das
Nasser stieg bei der Stadt bis auf zirka
4 Fuß übcr Normal und setzte um
l Uhr morgens die Eisnmssen im Hauptarm dcr
Tüna bei _Dahlcn und unterhalb dieser Insel bis
zur Eiscnbllhnbrücic in _Vewegung, Da der Strom
von dcr Pontonbrückenstelle an eisfrei _>_var und die
Abslrömung ohne Hindernisse erfolgen konnte, s«
senkte sich der Wasserspiegel rasch wieder und blieben
infolgedessen die _Eismasjc» auf den flachen Bänken
stchcn.

Am Morgen des 30. März bot dcr _«_itrom
oberhalb der Stadt folgendes Bild: Bci der Insel
Grenesholm, die bci Nellenhof vor der Mündung
des _Olctta Baches liegt, hatten sich die _Eismasscn
hoch aufgeschoben nnd füllten die linke Seile des
Flußbettes aus. Eine zweite Eisstauung war neben
dem unteren Ende des _Muischcnholms eingetreten
wo die übereinander geschobenen Schollen bis zm
Mitte des Strombette« festsaßen. Zwischen
dcm _Swirsdenholm und dem _Hascnholm
hatte sich eine große Eis-Inscl gebildet. Dil
Strömung wurde durch dicsc gegen den _Hasen_^
Holm gelcnkt und ging dann wieder schräg gegcn
das Ufer dcr Moskauer Vorstadt, weil am unteren
Ende des _Hascnholm eine dritte Verstopfung des
Strombettes auf der linken Seite _ftattaefundei,
hatte, die sich bis gegenüber der Anlegestelle dei
_Stadtdampfer hinabzog. Neben dies« langen Eis-
stauung _blicb nur «in zirka 50 Faden breiter Nec,
längs dcm Ufcr für dic Abströmung frei.—.Hinter
ocn Rcgulicrungsdämmen war das Eis auf beiden
Ufern stehen geblieben. — Der Nebenarm der
Düna war bis zum _untcren Enoc dcs Lutzaus-
holms eisfrei gcwordcn, hatte sich aber im unteren
Teile bis zur öiscnbahnbrücke verstopft. Das Nasser
nahm über dic flachen Bänkc, welche vor wenigen
,_^al,rcn noch troclcn _laacn. seinen Abfluß.

Diele Verhällniüc erhielten sich ziemlich unver-
ändert bis zum 2. April, Tann nahm die Ab-
strömung etwas zu und wurde der Eisgang
stärker. Am 3, uud 1, April trieben die Eis-
stauungen im Hauptarm ab, als das Wasser wieder
zu steigen anfing.

Im Nebenarm benutzte am 2. April cin kleiner
Bugnrcr die vomDampfer „Hcrnmarck" oberhalb
der Eiscnbllhnbrückc hergestellte, etwa _1<if> Faden
lange Rinnc und löste üa« Eis neben dcm Ufcr,
Die dadurch entstandene Eis-Insel, die auf dein
Grunde festsitzt, hält sich noch heute, obgleich s_,c
schon bedeutend kleiner geworden ist.

Von »er Dün». Heute trciben bei lebhafter
Abstroninüg uno höherem _Nasierstande nur verein_,
zcltc Eisschollen ans dcm Strome, dcm Tnmpfcr-
uerkehr keine Hindernisse bereitend und dürfte dci
_Eingang somit scin Ende crreicht haben.

Morgen beginnt der Dampfer Tahlen mit seinen
Fahrten zur Insel gleichen _NcimcnH,

In dcr nächsten Woche können von «bermärts
die _Laibcn ,Bötc, dcrcn Tragfähigkeit !—tzWO Pud
beträgt, kleinere Böte, sowie li _Struicn eintreffen
deren Ladung hauptsächlich aus za. _','» Millionen
Pud Leinsaat, sowie _za, 10_UM0 Pud _Hafcr
besteht,

V Vom P«l!,technllum, Einige lettische
Blauer melden, daß dic zeitweilig _ausaeschlosscnen

Studenten nicht, wie früher gemeldet, in die russi-
schen Hochschulen übergehen, sondern in Riga
bleiben wollen, um dic Agitation zugunsten der
„Autonomie" der hiesigen Hochschule <soll wohl
heißen: „des Rechts, jederzeit Studenten-Versamm-
lungen abhalten zu dürfen") fortzusetzen. Dem
gegenüber sind wir in der Lage mitzuteilen, daß
die ausgeschlossenen Studenten sich zwar um die
Aufnahme in andere russische Hochschulen beworben
haben, daß aber ihre Bemühungen auch in dieser
Hinsicht ohne Erfolg geblieben sind. Vou einer
neuerdings verstärkten _Kampfesstimmung gegen das
Profcssoreukollegium soll unter den ausgeschlossenen
Studenten nichts zu spüren sei». — Unter de»
_Hauutvercmslaltern der _Sschodko. ist eine Spal-
tung ausgebrochen, weil einige von ihnen Gesuch«
_uni ihre Zurücknahme ins Polytechnikum an die
Verwaltung dcs Instituts gcrichtct haben. Den
Studenten ist e3 bekannt geworden, daß wenigsten«
eines dieser Gesuche _<_das eines Letten) berücksichtigt
worden ist. Den Wehrpflichtsbehörden haben die
ausgeschlossenen Studenten ihre Karten vorgewiesen
die dcn Vermerk tragen, daß sie nur _zeitweilig
sbis zum I. September» ausgeschlossen sind. Sie
hoffen, daß sic, infolge dieses Vermerkes, nicht zm
Ableistung der Wehrpflicht sich werden stellen
müsscu_.

Die Gründung eine« ^««logischen Garten«
in Riga ist, wie der hiesige Korrespondent der
St..Petersburger Zeitung seinem Blatt vor kurzem
zu melden wußte, von einer Gruppe hiesiger
Naturforscher und Liebhaber geplant morden. Aus
gut unterrichteter Quelle erfahren mir nun, daß
dieses _Prosett immer deutlichere Formen annimmt,
Das Unternehmen soll auf eine möglichst breit«
Basis gestellt meiden, wobei die finanzielle Fun-
dicruna durch Ausreichung von Anteilscheinen _reip_.
Aktien gedacht ist, — ein _^_iMm, das sich im
Auslande bei der Gründung zoologisch« Gärten
auf's beste bewährt hat. Sobald die notwendigsten
Vorarbeiten, _abgeschlossen sink und alles nötM
Material an Karten, Plänen und Zallcnauf-
stclluugen vorliegt, was nach etwa 3—4 Wochen
der Fall scin dürfte, werden dic Initiatoren ihr
Proselt der Öffentlichkeit übergeben. Auf das
lebhafte Interesse und die tatkräftige Mithilfe

weiterer Kreise unseres Publikums wird das
überaus sympathische Unternehmen ganz gewiß
rechnen können,

_Inspektion der _Fuhrmannsdroschlen , Wie
wir einem Tagesbefehl des Rigaschcn Polizei»
_incisters entnehmen, sollen vom 2, Mai ab, von
einer Kommission jeden Sonnabend und jeden
Mittwoch die Passagierfnhrleulc auf dem Platz
neben der Karlsbrücke einer Inspektion inbezug
auf den Zustand ihrer Fuhrwerke unterzogen weiden.

Stadttheater. — Richard Wagners „Wal-
küre" konnte bekanntlich vor einigen Wochen nicht
zu Ende aufgeführt weiden', wegen eines Unfalles,
von welchem Fräulein Wiesner schwer betroffen
wurde, mußte man auf dcu ganzen dritten Akt
verzichten, so daß nnser _Opcrnkritiker nur übcr die
beiden ersten berichten konnte. Die glücklicherweise
erfolgte Wiederherstellung derKünstlerin ermöglichte
gestern die vollständige Aufführung des Meister-
werkes, dic zugleich in ihrem ganzen musikalischen
uud schauspielerischen Verlauf eine besonders präch-
tige _Entlchadiguug für dcn Unstern war, der bisher
in dieser Spielzeit grade über diesem Werke gewaltet
hat. So berichtet uns ein Gewährsmann, der, aus-
gestattet mit Kenntnis dicscr unsterblichen Schöpfung,
seine nachhaltige Freude an dieser sehr respek-
tablen Leistuug unserer Oper gchabt hat. Er hebt
hervor, daß Fräulein Nicsner im Ausdruck ihres
von inncrstem Lcben durchdrungenen Gesanges wie
in ihrer imponierenden und ergreifenden
Darstellung eine Hoheit bewahrt hat, die um so
tiefer wirkte, als auch die erhabene Begeisterung
und die besondere Poesie rührend _wciblichcn
Empfindens damit verbunden war. Dieser Gemahls:
mann, der auch neulich den beiden ersten Nktcn
beiwohnte, fand, das; deren Wiedergabe gestern dcr
_damllligcn bedeutend überlegen war, indem dabei
durch die Leistungen auch dcr übrigen Opernkräste
noch _inchr jener Zauber zur Wirkung kam, mi!
dcm cin Richard Wagner verstanden hat, uns dic
weit entlegenen Erscheinungen einer tiefsinnigen
Sagenwelt zu einer unmittelbar ivirtcndcn Gcgcn.
wart zu machen. So sei auch dcn Herren Remond
lSicgmund'_! ,Kolh>^ <Hundiugj, Hermanns (Wotan)
sowie den Damen Schildörscr lSicglindc! unk
Ulrich iF_ricka_, cin vollgemesscus Lob zu spcndcn,
das größte aber demOrchester unter der gewiegten,
feinsinnigen Leitung des Herrn Kapellmeisters
Ohncsorg, — Am Schluß dcr Vorstellung wurde
_Fraul. Wicsncr durch prangende _Nlmncnaabcn
bclohnt.

Der «plelplan de« _«_taottlieater« ist vom
7. bis inkl. 15, April, unter Vorbehalt von
Acndcrungcn, folgcnllcrmaßcn festgestellt worden:
Sonnabend, 7'2 Uhr, kleine Preise: „König
Richard I!I". Sonntag, 2 Uhr, kleine Preise:
„_Husaieiifiebcr". 7'/^ Uhr, große Preise:
„Der Vogelhändler" , Montag, 7^/,. Uhr,
erhöhte Preise: „Faust und _Margarethe"
_«_Margarethc — Äino Ackt_^ _a. G,>, Dienstag,
7!/« Uhr, ermäßigte Preise i Abonnement Z 4t!>:
„_Hcdda Gabler", Mittwoch, 7 Uhr, erhöhte
Prcisc: „Lohcugrin" (Elsa — Aino _Acktr
_a, G._!. Donnerstag. 7>, _, Uhr, ermäßigte Preise
«Abonnement _^ l_6!: „Komtesse Gucker!"
lHorst v, Ncuhosf — Paul _Hagemann _a. _G.).
Freitag, 7>/2 Uhr, erhöhte Preise: „Der flic,
_gendc Holländer" «_Scnla — Äino Äckt>!
_a, O.>. Sonnabend, 7^» Uhr, kleine Preise:
„Die Räuber" (Karl v, Moor — Paul Hage-
mann n. G./, Sonntag, 2 Uhr, kleine Prciic:
„Der Hültenbesitzer" iDcrblan — Paul
Hagemann ll, G.>. 7_^2 Uhr, erhöhte Preise:
„Tannhäuser" _^Elisabeth — Aino Actl_«
als Gast).

ßingesandt. Wie die verschärften Bestimmungen
für Radfahrer in der _Prariz cingehalie«



weiden, illustriert folgender Fall: Gestern gegen
K Uhr abendL wurde meine 8jährige Tochter, welche
in Begleitung meiner Frau auf dem _Trottoir de«

_WeidendammL ging, in derNähe der Pcterholm«
straße von einem Radfahrer umgerannt, wobei sie
abgesehen von einer unbedeutenden Verletzung am
Fuße, gliicklicheimcise mit dem bloßen Schrecken
davonkam. Einige Arbeiter hielten den Burschen
sofort an und suchten dessen Nummer festzustellen
welche jedoch überhaupt nicht vorhanden war. Ein
Poli zist war nicht in der Nahe und der Bursche
tonnte ungestraft entmischen,

VZ ist leider eine gewöhnliche Erscheinung, daß
Radfahrer das _Trottoir _des _Wcidendatnmz benutzen
jedoch fragt man sich, wie denn heute noch trotz
verschärfter Bestimmungen das Fahren ohne Nummer
zugelMM wird?

Sowohl an der Pcterholmstraße wie am _Schlacht
Hause stehen doppelt besetzte Polizeiposten, an welchen
der betreffende Radfahrer zcdenfallü vorbeigefahren
ist. Augenscheinlich halten diese Hüter der _Ordnung
ein Einschreiteil solcher Kleinigkeiten roegen für
überflüssig und lassen sich in ihrer Beschaulichkeit
mit dem Pfeifchen im Wunde, durch dergleichen
nicht stören. _^, _sl_.

Kunstuetcin. DaÄ Äu_«stellung5!oial de« Kunst-
verein« im Obergeschoß des Museums bleibt nach
Schluß der Japanischen Kunstausstellung bm zum
Palmsonntag geschlossen. Die kleine permanente
Ausstellung hiesiger Künstler, in der die Veran-
stalter in erfreulicher Weise für Abwechslung sorgen,
befindet sich im ersten Stock neben dem Lesezimmer
und ist in _jederzeit gegen ein Eintrittsgeld
von nur 10 Kop. zugänglich. Hier ist soeben ein
Gegenstand zur Ausstellung gelangt, der dem
Interesse de« Publikums hiermit empfohlen sei,
E_2 ist dies eine große Nronceplattc, die dem An-
denken des am 2_>. September 12U6 verstorbenen
_Landratez _Ottotar v. _Samso n-H imme l -
st _j e _r n_ü - Kurrista gewidmet und dazu bestimmt ist,
in der St. Iürgentirchc zu _Lais angebracht zu
weiden. Die geschmackvolle, schöne Arbeit ist vom
Kirchenlonvent zn Law auf Grund einstimmigen
.Beschlüsse« zu Ehren de« langjährige» Kirchenvor-
steherci und ObertirchenvorsteherH bestellt nnd in
Niga nach Angaben nnd unter Leitung des Herrn
Professors Nilhelm u, _Slryt vom hiesigen Archi-
tekten _Bertfchi, entworfen und «om Graveur F,
Müller ausgeführt worden, Tie verdient aus
mehreren Gesichtspunkten Beachtung.

Tie Verlosung des _Hunstvtreins findet am
nächsten Sonntag, den _k. Avril um _«
Uhr nachmittags im großen Ausstellung»!««! dc<i
Äunstvereins im Museum statt. Eingang an der
Seite gegenüber der Kommcrzschule. Die Gewinn-
liste wird von _Moniag ab an der Kasse de» Kunst-
verein_« ausgehängt sein_.
x Herr Rudolf _Planmann, zur Zeit Chef-

redakteur der Latmija, bewirbt sich um die Stelle
eines Direktor« am Lettischen Theater.
Eine Probe seiner Leistungsfähigkeit soll Herr
_Blaumann nach der Bestimmung der lettischen
Thcatcrkommission, durch Einstudicrnng und
Inszenierung de« _Shakesvearesche» Dramas
„Richardlll,"ablegen, das am dritten Oster-
feicrtage aufgeführt werden soll. — Der bisherige
Direktor, Herr _Ofoiin. beabsichtigt nicht, wie
einige Blätter meldeten, seine Stelle aufzugeben
sondern bewirbt sich auch für die Zukunft um

denselben Posten, - Die Entscheidung wird die
_?hcatcriou»»isfio» am -5, April treffen_.

Miß _Kathleen Paria« hat ihr zweites
Konzert, das am nächsten Sonntag stattfinden
sollte, Verschoben und die Vlllcttinhnbcr werden er-
sucht, die Karten zurückgeben. Die gefeierte junge
Künstlerin versprach jedoch in nächster Saison
wiederzukommen und dann eine _aronc Tournee

durch die Baltischen Provinzen zu machen.
_Euphonie. Eine außerordentliche Generalver-

sammlung der Euphonie, die, üb« die lünstig«
Höhe de« Mitgliedsbeitrages zu beraten hatte, !>a_<
soeben beschlossen, den Mitgliedsbeitrag wie bisher
auf 1_" Rbl. zu firieren, da die Euvlwnie e« füi
ihre. Pflicht rM, im frühere» Geiste, weiter zu
wirken und gemäß den! l< _^_N der _Statuten, ihrc
Mitglieder, wo es erforderlich erscheint, in bis-
beriger Weise zu unterstützen.

(^_ewerbeverein_. Die Mitglied« unseres _Vereine
nnd ihrc (Hätte seien lucnüt »och cimnlll auf den
am Sonntag, den 5. April in den Räume»
des Pereins stattfindenden F ami li e na b c ni
mit nachfolgendem _lanz aufmerksam gemacht. Eü
ist dies die vorletzte Veranstaltung des Winters _und
seitens desHaus- und Vergnügungstomitecs ist alle«
aufgeboten morden, diesen Abend zu einem außer-
ordentlich amüsanten >n gestalten. Alles Nähere ist
aus dem Inserate zn erselic»_.

Lichtbilder-Vortrag über die .,Wunder des
Himmels". Die Karten zu dem am nächsten
Sonntag, den _^ , Avril, in der BörscnH« mmcri-
ichule stattfindenden astronomischen Lichtbildervor_»
trag sind vollständig ausverkauft. Eine
Niederholung wird stattfinden und zwar, da am
Sonntag in acht Tagen Vorstellungen polizeilich
untersagt sind, am Tage vorher, amSon » abcnd,
den l 4. Avril. abends _5 Uhr. gleichfalls im
Saale der Äörscn-Kommerzschulc, _Einlritlskanen
sind jetzt schon in der Buchhandlung des Herrn
_Maurach zu haben.

Otto (sr»!_'<s +n»ö»ic ,,,Aachs»>a»» als
(»rzieüer" , welche vor längerer Zeit im diesigen
Stadttbeater aufgeführt und mit großem Beifall
aufgenommen wurde, ist, worauf _nochmals hin,!!-
weisen wir _ersncht werden, nunmehr von den Mit»
gliedern des _Nigacr Dramatischen Wolillätigkeitö-
vereins unter Leitung eines bewahrten _«ünstlerk
einstudiert worden und gelangt morgen. Sonnabend_,
den 7. April, abends ' _^ _>Übr, imKaufmännischen
Verein zur Äufiübrunq, Der Abc_/,d wiw mit
einem Tanz beschlösse». Der Ucberichuß aus dcr
_Einnabmc wird den Schule,! des Deutschen Verein«
zur Verfügung gestellt werden. _Eintrinslarten
_ä 1 Nbl. 10 Kop _^ sind zu liaben in der Bück-
>',nd!nmi von H>, Mcllin _u, Ko,, _ âltstraße?tr, 1,

in der Musikalienhandlung vou _KarlOberg_.Web»-
straße Nr. 12, sowie am Abend der Aufführung
von 8 Uhr ab an der Kasfc de« Kaufmännischen
Vereins,

Thcaternotiz. Der jugendliche Heldendarsteller
de« _Stadttheaters Herr Bernhard Vollmer
ist, zufolge dem „Theater-Kurier", foebc» für die
Düsseldorfer Goethe-Festspiele, auf Empfehlung des
_Oberregisscur_^ _Mar Grube, welcher hier kürzlich
gastierte, zur Mitwirkung verpflichtet worden. Die
Goethe-Festspiele werden in der Zeit vom.",«1, Juni
bis zum 15. Juli am dortigen Stadttheatcr statt-
finde» , und stehe» den Nayreuthcr Festspielen
gleich, indem sie klassische Mustcrnorstellungen unter
Mitwirkung erster deutscher Künstler bringen.

Pcim «bschiedslanzert des Prof. Arthur
Nikisch im Leipziger Gewandhaus hat S, Nassoro-
Golobcrg, der hier durch seine Dirigcntcntätigkeit
in Kemmern bekannt gewordene frühere Schüler
des Meister«, die 5. Symphonie von Beethoven
dirigiert_.

AP«ll»»TI,cllter. Die Direktion des Apollo-
Theaters teilt uns »i t, daß die beiden lettischen
Schauspieler R, Behrfing undI. Guter nie dem
Personal des Apollo-Theaters angehört haben. Sie
l>aben nur seiner Zeit einige Mal das Lokal des
_Apollotheater_« auf dem Gri_^scnberge für ganz
ielbständigc .von ihnen veranstaltete Aufführungen
gemietet gehübt, wie da« auch mit anderen Lokale»
Der Fall war.

Zum Betreten des Löwenzwingers i«
Zirkus Truzzi durch einen Herrn aus de«
Publikum.In einigen Zeitungen und Affichcn
war bekannt gemacht morden, daß ein Herr aus
l>cm Publikum während der Vorstellung und Vor-
führung der 14 Löwen im Zirkus den Käfig
betreten werde. Nie ist aber _bisjetzt ein derartiger
Besuch des Käfigs feiten« eine« Herrn aus dem
Publikum unterblieben. Wir werden von dem
direkt daran Beteiligten, Herrn Alexander Baron
Hahn ersucht, folgende, die Angelegenheit klärende
_^iotiz zu bringen.

Herr A. Baron H, hatte im _>_5reundestrei!e eine
Wette enlriert, daß er den Löwentäsig, mährend
sich alle 14 Löwen in ihm befinden, betreten
werde. Wie mir au« den vorliegenden Attestaten
de« Löwenbändigers Herrn Alsred Schneider und
seiner Gehilfin Frl, Marcella Prinz erfahren, ist
Herr A, Baron Hahn auch tatsächlich während der
P roben zur Vorstellung im Käfig der Löwen,
mährend alle 14 Löwen in demselben waren,
gewesen. Als e« aber zur öffentlichen Wieder-
holung diese« Betretens des Löwentäfig« während
der Vorstellung selbst kommen sollte, wurde feiten«
des Herrn Livländischen Gouverneurs, wie Herr
Baron H. erzählt, dagegen Protest eingelegt und
dieses Schaustück untersagt,

Herr A. Baron Hahn legt Gewicht darauf, daß
öffentlich festgestellt wird und daß er tatsächlich
den, Käfig im Beisein aller Löwen betreten habe
und daß es ihm ferngelegen habe, blo_« eine
Reklame für den Zirkus in Szene zu setzen, sondern
Laß die öffentliche Vorführung aus von ihm unab-
hängigen Gründen unterbleiben mußte.

H_agensbcrger Part. Auf die beiden Humo-
ristischen _Soireen de« _Hofschauspielers Emil Richard,
Sonnabend 8 Uhr und Sonntag 7 Uhr _«Herren-
und Familienabend) sei _nochmal_« empfehlend hin-
gewiesen. Sie werden ohne Zweifel ebenso amüsant
fein wie die früheren,

Hagensberger Zomwertheater, Außer der
iDplrctten-Neuhnt „Der ManöverZi_»«" sollen im
Laufe des Sommers folgende Novitäten zur Auf-
führung gelangen _- „Die Hochzeil von Poel" «Georg
Engel>, ..Frühling«ermachen" «Wedekind!, „Olym-
pische Spiele" <Kraatz), „Ghetto und Hoffnung auf
Segen" _<Keijcrmann« _>, „Die Schmuggler" seine
elsässischc Komödie,, „Nur kein Leutnant" l'von
_Putttameri. „Haben Sie nicht« zu verzollen" und
„Prinzgemahl" _^Berliner _Rcsidenztheater Äeperloir-
stücke), ein Märchenspiel: „Die goldene Taube"
_uud aus der Feder des Gastes und artistische»
Leiters Emil Richard folgende lustige Abendfüllende
Stücke: ..Riga in _Mwrwrl", ..Die _Flundlitante"
„Drei Tage au« dem Rigenfcr Leben" und
„_Schanno von Dünatant! " Die Proben haben
schon begonnen _i der _Hauptbestaud des Personals
trifft mn _l>', d. M, mit dem _Tnmpjer „Sedina"
ein. Für das _Hagen«bcrgcr _Sommertheater macht
sich in diesem Ialu ein größeres Interesse wahrnehm-
bar, _a!« in den letzten Jahren, auch das Abon-
nement ist ein außergewöhnlich _iwrtes,

Zur Komplettierung des an und für sich sehr
stattliche» Personal« de« Hagensbcrger Sommcr-
thealcrs sind »och die beiden in Riga beliebten
Darsteller Viktor Ianson und _Arved Tunschino-
witjch gewonnen worden. Als Dirigent wird der
Komponist und Kapellmeister _Earl Hössel fungieren,
den Direktor Fcrcncv, Berlin, für _^>/2 Monate
freiacaeben hat, derselbe wird dann hier auch seine

_eigene _^vcrctten-._iwuiiai oingicrcn,

.1. Wegen Tierquälerei wurde gestern, in der
_Marienstraße der _Lastfulirmni'. Karl _Krinke. welcher
sein Pferd mißhandelte, der Polizei überacben,

Deutscher <5u»ngelischei Abstinenz-Verein,
Wir werden gebeten darauf hinzuweisen, daß der
kürzlich begründete deutsche Evangelische Äbüinen_;-
Verei» „Rettung" Sonntag, den 8, April c.
vrause 5 Uhr nachmittags, seine _cnra Evangelisa.
_lioiig._VeriammIung im _Tumsaale de« _Gewerbe
oereins, gr, Köniahstraße :_;,, , abhalte» wird, wobei
über das Thema „Absichtliche Gottlosigkeit" ge-
sprochen werden wird. Das _Pnbliium wird herzlich
gcbctc». reckt zahlreich, um den guten Zweck zu
fördern, in erscheine». Annan der Äu«n«!lu»g
von _^_llmmcllchalen wird ein geringfügiges Ein-
lrillsaelt_» von I>> _Kop. crkobe» werden.

Dankiaaung. _Ti_? '_^crwallunl_, _dri '._ilOrlwchn b?>''^!i^!>'n
-_^. Kvivve 's_,r >ü_?i''ck_? _Binder 'vrick! _illrcu _kr_^ilickslc'i _Tanl
iowcnÄcn _^_irincn. die _Gegenmine _;il _vl_^ _^m I. April
't!II!_gc»?m_.Vüsn '_^c'lo'u_^Z spcndcicn. au? _i _^llluiml_7. A.,
_A_'.c_>'na!iim. Ärnlic>I_^t _^ . ?!.,vcu''c. _BcrZ. Ädalb., Velmnann,
_v>,, _i»ernl!Nü! _^_c, K»„ ?!»n!en!«in, _L, Vlnbmllnn_« -öl'nr,
BImnenau. _v.. Zrieacr. _dalni _^ _Vrciß. _Lkianlon. (_:l,e'.:_ct.
_^onf«non _pour Ic_5 _dnincb. _Tauiger, H.. Tclnn_ n̂n. _v..

5_dc!l>iizi, «„ El!°n, N„ Eng'_.Mw, 2., FlülN'ng, V!,

_Viniim,, _.vinklNeiü, !>rcniin<;cr, _Ncl,l,, _^ric_^münn, _N»l,»i,
3,, <3»„;_to, _Geiislc, Uleriiüdorss. Kotlücb, _^,, (^»„_ilti, A,,
o,«tm»iü,,l , ! G,, ,l>_eize„ben, _^ Mcl,ci»>vw, Äo!i>>2l«ln>,
ckbi,, _Ilclsack, ,_^_tzizs»l!,i _^ _Z»h„, Iacolwl„>, AI,,,
.>^ li_^i _.'_v, >^v . Äai)i!, S,. ._^_cimarin, Gebv., ._^a>>mnnn, P.,
_^nloi,!ü§, _Gcbr,, _»_la_^so, M,, ÄmMc, ,«»ili>,,Krctzcr, _v„
_»r°„, _M„ «löpsck,, »_illmonn, «_iirch»!^, «»»>,, Land,»,, _?,,
i'eheitw, ^/„ «eidüwitz, W„ -.'ümi, A„ _3»wcn-
>!>!!,!!„, N,, !»!üc,!!>ci,!, ,_'., _^ülir, L,, ^!M,
August, U»>!^_P»r, _Mailuisch», _Icon, M»!zi,n',
_^.>>'c,itzr„d°lff, ?<ü_^,., _1M-I!<,cüdl>rff ,„!d «»., M!l!!r!>,'!,„, M„
_Mnllir, ,_ycrm„ Nulcha! , _N»ll,_„,!sol_>n und _Ncrnillin,,
_^lelnnir, P„ Qss!p»n', ,^»,, Pcr!, K„ _Promodnif, Mldtich,
HüilNÜIül, !,_'., HüllüllüüilllM,,'>,, ^«l_>«, C>«,, _2>!lN»ll,!„,
_Zimwl«!, M,, 2!iU_„ü, _Ichllpir», N., _Scheiibcr, _Zclsimscit,,
2lc,>il_,_cr, ?!„ Etrciff, »lbi„ Thal, ^„ T«!ü, Nc!_is°_,cr,
Wü!!l»l!„ und Ko,, Wulfwhn und Doün. Zimmerm<mn,
_^ul„ v, _^ _dergleichen dem Hell« P, »_eldnei. der die
_Freundlichkeit hatte, einen Beckcischei! _^^niernlügct gratis
iur 5'erfiigung zn stellen, den _^üpographccn Bliinkeüüeiii
nnd _Sirenwl n, K»,, die sä,_ntlic!,c Trnltsüchcn umsonst
_lieferen, und den Zeitungen..Niaasche Rundschau", „Nissllsche
Zeitung". „Diina-Zeitung", ,,'Iiigaer _^_agedlatt". „_Nisbskiia
Wedllinnsn" und „Balsi" für ermäßigte _Zuinale,

Tie Verfolgung eine« Diebe« verursachte
gestern morgen an der Ecke der großen und kleineu
Lagerslraßc einen Menschenauflauf. Ein Strolch
hatte vorgestern wie das Rig, Tg, berichtet, aus
einer Bude auf dein Hagenüberger Markt ein Stuck
Leder gestohlen. Gestern morgen trieb er sich
wieder in der Gegend umher uud wurde vom Ne-
stohlenen bemerkt. Dieser veranlaßt! die Militär-
Polizeivatrouille, ihn zu verhaften. Er ergriff die
Flucht und floh durch verschiedene Höfe schließlich
auf das Grundstück der Fabrik von Holm u. Ko,,
wo er sich versteckte, aber schließlich doch aufgespürt
und verhaftet wurde. Während feiner Flucht war
ihm ein Schuß nachgesandt worden, ohne daß er
jedoch aetroffen worden wäre.

«n. Tas lettische tl_>e»tr»lische Hournal Tka-
tuwe dessen Redakteur und Herausgeber Robert
_Tautmihl Behrfiug ist. hat wegen Mangel an
Abonnenten sein Erscheinen eingestellt,

Konzession. Der Linländischc Gouverneur hat
dem Bauern Jahn Grifwi» gestattet, in ganz Liv-
land _phowgraphische Aufnahmen zu mache» zwecks
eines Erwerbes. sPol.-Z.)

An« _Voloe»»« gelangte nachstehende« Tele-
gramm an die Börse:

Schwacher Eisgang auf der Düna. Uhströmung
lebhaft und zunehmend. Die See ist eisfrei.
Flauer SW,-Wind. Nachts 2, jetzt ,2 Grad
Wärme.

Vinbruchsdiebstäüle, Die in der Mühlcnstraße
Nr. 3 wohnhafte Schlocksche Bürgert,! Marie Erb«
meldete, daß gestern, den 5, April, gegen 4 Uhr
nachmittags, in ihrer Abwesenheit, aus ihrer Ver-
schlossenen Wohnung mittelst Nachschlüssels ver-
schiedene Kleidungsstücke und eine silberne Uhr, im
ganzen im Werte von 171 Rubel, gestohlen
worden sind.

Ebenfalls gester», zwischen 4 und 5 Uhr nachm.,
sind dem an der Sllulenstraße Nr. _38 wohnhaften
_Mitauer Bürger Jakob _Traugott au« seiner _ver»
schloffenen Wohnung mittelst Nachschlüssels ver-
schiedene Sachen im Werte von 173 Rbl. gestohlen
worden sind.

Nrandschäden. In der vergangenen Nacht um
1_'/2 Uhr erfolgte eine Alarmierung der Feuer-
wehr für den vierten Brandbezirk, Ursache hierzu
bot ein im Hause von _Braschkis — an der Fuhr-
mannstraße Nr. 17 entstandener Brandschaden_,
der indcß bereits vor Ankunft derLöschmannschaften
von den Hausbewohnern unterdrück: war_.

Heute früh, um >>"» Ul_>r crcig»e',e sich im Hause
von _Masliim an der _Torgelschen Straße. Nr, 1
ei» _Schornstcinbrand. Die erschienene Feuerwehr
konnte, da keinerlei Gefahr vorlag, ungesäumt
retournierc»_.

Um 12 Ubr mittags erfolgte» fast gleichzeitig
zwei Feucrmcldungen uud zwar einmal infolge
eines Brandes in einem Küchenraum dcü au der
_Nikolaistiaße Nr, 23 _bclcgcnc» Hauses von _Sawitzki_)
und alsdann über einen Brand im Hause von
Säger an der große» Moskauer Straße Nr. 273».
In beiden Fälle» _handelte es sich um ganz gering-
fügige Brände, welche im Entstehen unterdrückt
wurden. —v.

Handel, Verkehr und Industrie.
^) Vom _Oeldmarlt. Auf der gestrigen

Petersburger Börse waren _Dividendenmcrte
etwas schwächer augenscheinlich infolge spekulativer
Realisationen. _Navhthawerte gefragt i Lose etwas
schwächer. Auf dem _Wechselmartt neuerdings
steigende Nachfrage. Der Aktienmarkt reagiert
noch immer sehr leicht auf leiseste Aaissetendenzcu.
— Auf der vorgestrigen Berliner Börse
war der Rnssenmartt fest. Russische Rente
zog gestern weiter an und stieg von
71,80 auf 72,2Z. Sehr bemerkt wurde, daß
die Londoner Stock Exchange lebhafteres Interefse
für russische Staatsfonds bekundete und dadurch
den französische!! Effektenmarkt vorteilhaft beein-
flußt hatte. Von London aus wurde eine Ermäßi-
gung der englischen Bankrate auf » Prozent in
Aussicht gestellt. Da« deutsche Prwatpublikum
wird neuerdings durch die spetulativerseit« unter_,
nommene _Baisseattacke auf deutsche 3- und ü'/?-
prozentige Staatsfonds schwer in Mitleidenschaft,
gezogen, um so mehr, als hierdurch auch die
vierprozcntigen Gattungen stärker bedroht werden_.
Der _Emilsionskurs sll8 bis l)8'/i_,1 der jetzt auf
den Markt kommende» 4W Mill. Mark Schaßan-
wcisungcn ergibt unter Berücksichtigung, daß die
Schllhanmcisimgcn nach fünf Jahren mit Pari
rückzahlbar sind, eine Verzinsung von ca. 4,20
_Prozent,

— Finanzielle« aus _ifmnland. Aus Helsiüg-
for« wird berichtet' „An Stelle der Nordischen
Aktienbank für Handel und Industrie, die ihr
Hauptkontor nach _Helfingfors verlegt hat, wurde
_uo» der Wiborger Kaufmannschaft die Handels-
bank mit 4 Millionen _Mk, Kapital und Sitz in
Wiborg gegründet, Hauptaktwnärc sind _Hackmann
u. Ko,, _Hlllzhandlung in Wiborg. Zur Förderung
de«_Hi)pothekenverfchrL wurde ferner dicGcbäudc-
hilpo th ekcn _banl mit 1 Mill. gebildet, deren
Aufgabe es sein soll, zweite _Hypotheken
m,f solche Gebäude zu gewähren, die schon
mit einer 60 prozentigen ersten sicheren Hpvothel
belastet find,

— Zu« Erhebung des Wagg«« Ttandgeldes
und der sagergebühr an Tonn- und Feicr-
tageu. Das Komitee der _Mozlaucr Getreidebörse
hat um die Einstellung der Erhebung de« Waggon_^
Stanogclbe« und der Lagergebühr an Sonn- und
Feiertage» seitens der Eisenbahnen nachgesucht und
dabei darauf hmgemiescn, daß im Hinblick auf das
Gesetz vom 13, November l!»W_, die Niederlagen
und Speicher an diesen Tagen geschlossen fein
müssen. Auf dieses Gesuch hat das Nörfen-

Komitee vom, Moskauer _Nay»u!>«nnte_>: folgende
Antwort erhalten: „Anläßlich de« Schreibens
de« Komitees über die Nichtcrhebung der
Lagergebühr und des Standgeldes an Sonn-
und Feiertagen, beehre ich mich mitzuteilen,
daß auf die der Reichs-Eisenbahnenvermaltung über-
mittelte Eingabe wegen Erfüllung des erwähnten
Gesuch« , nunmehr die Antwort eingegangen ist,
daß das Gesuch nicht bewilligt meiden kann und
zwar int Hinblick darauf, daß der Ministcrkonfeil.
in Erwägung dessen, daß die völlige Schließung der
Eisenbahnstationen an Sonn- und Feiertagen, d, h.
an mehr als 7N Tagen im Jahre, auf _die Ärkeits-
täliglcit der _Eifcnbahncn einen äußerst ungünstigen
Einssuß ausüben würde, für notwendig erachtet
hat, die gegenwärtig bestehende Ordnung unver-
ändert -,_u lo'se»." «Tora,. Prom. Gas.»

— Regelmäßiger _Passagieruerlesii zwischen
?ib«u und Argentinien. Wie die Lib, Ztg. von
authentischer Seile erfahrt, soll die Eröffnung einer
russischen _Tamvserlinie von _Libau nach den argen-
tinischen Häfen über Kopenhagen, Antwerpen, Bil-
bo» . Rio de Janeiro, Montevideo, beschlossene Sache
feiten« der Freiwilligen Flotte und der Ostnsia
tischen Tampsschiffahris-Gesellschnft sein.

_l, 15, _Zu dcn _^_racktstauungen. Nach den Taten _deV
_25c7!r!l!_7,!!!'ü_!'_>r'i!!n I_^irägt die Zahl der _nichterpedieNeit
'"il!_,^'''„_5o„!! ini >!eit ,',_^,84_Z Waggonü, darunter
_^,'li _n, _^-aago_nb lml s_^etrcidcfrachlen und _13M_0 Waggons
_mu 5_>uU!rare.

— 2l»_ali!v»_rlassen. ?er _Ium»ch5 der s?cN>einI»gen
in den 2_:_°l!!§!«arlas?en _letrug für denMär;9,3M,NNll Ml,;
verblieben _^_arcn anEinlagen _;um l._Anril1_,_>M,8_attMl1 Rbl.
gegen !>^2,',s»),<«0 im _Satire >!<W, _inil _Einschlu» der Zir,5_°
nagcnlcn Pümeie _>ed»ch 1,_?0_ü,70<_1,0uu Rbl.

id nd in
Quittung.

_^ür _5ie H u n a c r Ie e c n den Notstands _«
_Gebieten im _Innern des ÄeichcL _cmvfanssen: Von
_T, -_^ MI,, Ungenannt 1 Ml,, <?, N, 2 Nr,!, Zusammen
mit dein _grillieren _s74 Rbl.

Veiterc _traben, welche duräi _Vermittelnng des _Enange_»
_Iiidicn _. 'velola_^_aretts an vertrauenswürdige Personen int Not-
_stand_^gcbiet _weiter befördert werden, empfängt

die _Erpedtlirm der Äi_^_aichen Rundschau.

Gottesdienste vam <_i_, ?lpril bis ;_nm
i_:_;. April 1Ü07.

Nm 2»r!i!»ag Iudic», den 3, Ä_».!I.
I»!»li_>_K,: Predigt: l0 UI_,r _deutich, 51._>_P, _l_^_irffen_»

^'„_v >,°l!et:e iür ^!e Rettunlls_._anitaltT>le«I_°»»!>l, t'I,_'II_'_,r
estnisch mit Äbndnia_^_lsfeier. P. Ed. _Terra_^. _' _^ _lliir
Äindcigollc_ _̂dicnst. P. _Eilenichmioi.

Pe!,;°_K,- INUbr nnd 12 Uh, l!_wdng°ttl««_msl.
O.-P, _Poelchan. 6 Uhr: P, Hoffmann,

T«m>H, _/ _N_) Uhr: P, Stephan!,, D°mch°r _:Motette:
„_Chrisle, dn _xamm _Gottw", vonI, 6, Hchicht, 12 Uhr
_«_inderiiedigt. P, Eckhardt, 4 Uhr P, Kade,

_I°l,_annt!«_>_K,: _» Uhr: _^,_°P, Nlyren, 2 Uhr:
_?._P, »ernenn».

2l, _«crtrud-K.: IN Uhr deutsch P. Schaler!,
V-t- Uhr HinderaMtesdicüst P. Burchard. 2 Uhr nachm.
lettisch. P. Walter, Abcndgoüesdicnst ,,6 Uhr: P.
Richard,

?!eue 2t. Gertrud _°K,: V_ Î_» Uhr lettisch,
V, _Neinlerg, ll U!,l _abends lettischer liturgischer Paisionz-
gottesdicnsl.

Jesus- K,: N Uhr lettische Konfirmation, P, 2chn>»_rh,
'2 Uhr deutsch, P. _«. Hlecmann,

Marlins ° K,: !> Uhr lettisch, P, _Lrdmiinn, >/»_12 Uhr
deütsck_, und _'/„_s »_hr deutscher Kindergottcsdienfi, P, Ver-
gengrilcn.

Trinitatis-K.: !^ Uhr lettische Konfirmati on und
Predigt und 12 Uhr deutscher Gottesdienst, P, P, Treu,

Pauls',«.: > _,2_» Uhr lettisch,II Uhr deutsch und L Uhr
deutsch <«inderr_>rct»g», P. C. Treu.

_«uther-K,: _>,29 Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch.
Pastor _Zcheuermonn,

_Diak°nl!s,enl,au«: 1! Uhr: P. Karl KeUer.
Nefllrniierte-»'.: w Uhr deutsch „nd 2 Uhr

litauisch und Kommunion. P. Geist.
Nirchh » _ss! apcIle : IN Uhr: P, _Eclhardt,
Schule der U n t c rstii tz u n gs la fs c! _Halnezcemfche

Ztr.ft71 1» Uhr lettisch. P. _' vrendenleldt.
? aulstummen-Anita lt _lUarienstr, Nr. 4_M:

1_" Ul_,r : Gottesdienst iür Taubstumme, P, Th._Praetoriu«,
Nctsanl der Brüdergemeinde, gr. Schmicdc-

straße Nr. _>>, Ei!ü!unng5s>unden: Lettisch 8 und 12 Uhr
normittags. Temsch ._^ Uhr nachmittags.

T o t c n I i st e.
_Christian _Sailcr. _^. IV. Niga,
Anna RemizowLii, gcu, _Teglau, 35.I., 4. IV.

Niga/
Adelaide _VircniniH. !, IV. Vcjert,burg.
Victoria I'v. _Weidmann, 3. IV. _Peterzburg.
Toltor _Julius _Vundcrbar, 4, IV, _PelerLbulg,

»»lendcin«!,,. Sonnabend, den ?, April, — _Nirssinic.
Sunnen'Ainqllny :» _Ulir _tt Vin., -Untergang 7 Ulir

Z!< _Min., _^agcsiängc _14 Stunden _3_<l Mm. Erües Mond-
t'icv!^ 1'1 U!^r _",_^ Min, abend?_.

_Wctteni«!!,. _rom «, ,!N,> April !> Mr Morgens
-_^_. _?<"r. Iv _^_aronteter "."5 mm. Wind : S. Tnibe.

,,__ _' Ul,r ?!achm, -_>_- S Gr, _R Barometer 755 mm.
Win« : ?!W. Trübe,

Frequenz am 5. April.
Im _Ltudrthealcr am Abend >?ie _Wallure_! 23? Personen,
„ U, _Ltodtliiatei »m Tag« .... — „
„ „ am Abend ....55s>
,. Lettischen Theater am Abend.... — „
„ _Sirius cm Tage — „

„ «m Menü 514 „
„ ?»tict« Olympia I!? „
,. »lea-or 121

öeeberichte.
Äordernc«, I?, >^._> April, Heute Rocht ist _rwrl»

östlich i_>on dem _Leuchtturm ein großer Ta in vscr auf
das Auften? iff aufgelaufen. Das _Reltungsbont
pon _Vnltruin ist _oortlnil aligegangen. Tic Mannschaft ist
an Borü geblieben und hat dem _Leuchttunn um Schteppcr-
liilfe signalisiert. Der Name und die Nationalität des
Schi'sc_^ sind noch unbekannt.



teilt die Torg, _Prom.-Was, in Ergänzung ihrer gestrigen
Nachricht noch mit, daß die ermahnte Limänianng !n der
Weife stattfinden wird, daß die Differenz Zwilchen dein gc-
niohnlichcn und dem herabgesetzten Tarif nach _Vorweis der

_Zollattesle über den Export der _Waaren in« Ansland »n«-
««»hlt werden _mird.

— Erweiterung bei Zellulofe-InduNlie <» _Nnftlond,
_^in Chrisliania organisiert sich eine Aktiengesellschaft, die in
Archangcl eine _zroßc Cellnlosc-Fal'rik errichten n)!ll _^ da«
«^_rundlayital letiäa,! eine Million _Francs, Die Gesellschaft
sucht lei der _ruisischen Aeyierun» , um Lieferung von Holz
,_iu« den Kronüforften, sowie «m zollfreie Einfuhr der not-
wendigen Materialien nach,

— Erhöhung der Zitzpreise. DieFabrikanten
VON Mobllln und Imanomo-Wosnessenst haben die
Preise für Zitz um '/_, Kop. Pro Arschin erhöht.
Dieser Schritt, auf den die _Kiinden schon sei!
längerer Zeit vorbereitet waren, findet seine Vr-
llcirung in der beträchtlichen Steigerung der Garn-
preisc, wodurch die bisherigen Kalkulationen umge-
stoßen werden mußten.

— Pieiieihöhungcn in der _TcxNlblonche. Nie in
Äpolda vereinigten Wirk waren - Industriellen
erhöhten infolge der Verteuerung der Rohmaterialien die

Preise für wollene und baumwollene Artikel um 5 pZt.,
für halbseidene um 19—15uZt. und für seidene um
_U PZt, Die Pieigeihöhung tritt Montag, für Exporteure
am 1. Mai n. St. in Kraft.

_^ Eine 3lach«garn-N«t in _Nusficht. Tie von den
_ileutfchen Verbrauchern der _^tachsgarne schon seit längerer
Zeit befürchtete _^_lachsgarnnot scheint durch die neuesten aus
Böhmen _eingetroffenen Berichte, wonach ein Spinnerei'
_arreiterausstand im _Aupatale bevorsteht. Zur Tatsache werden
_M wollen. Die deutschen _FIllchZllMnspmnlllien sind trotz
angestrengtester Tätigtet nicht in der Lage, den _Bedarf der
deutschen Leinenn>_ebereien nuä) nur annähemd decken _zu
formen; die letzteren haben infolge dessen auch an oie böh-
mischen _Spinnereictablisscmcnts sehr bedeutende Aufträge
«ergeben, deren schon ohnedies sehr langfriftige _Lieferungen
durch den dortigen _Ausstand vollständig in _Frage gestellt
werden. Schon jetzt ist ein Mangel an _Flach«g>unen, die
l'on Woche ,u Woche teurer werde», »_orlianden_.

— «_upfelPreisel„iäi><c>u»g. Wie die _MeimIclpVest
fälifche Zeitung mitteilt, ermäßigte der Knpferrobr-Perband
den Grundpreis für _Kupferrohr um ? Mk, auf 28l> Ml,

_^ Die _Vtanoard Qil <_lomp»ny »_erurteilt. AuZ
Nem-Iart wird gemeldet: Das Gericht in Chicago erklärte
die Standard _Oil _Compann der Verletzung des Anti-Truft-
gesetzes schuldig, Dag Urteil _muf_, auf mindestens 1,483,<X«
_Dollar« lauten, die Höchststrafe sind _V,_Ä!0,_WN Dollar«,

— Die neuen Dreirubelscheine. Mit dem
1. Mai beginnt, wie schon kurz gemeldet, die
Emission der neuen Dreirubclscheine, die mit einem
gemusterten Wasserzeichen und einer besonderen
komplizierten Zeichnung «ersehen sind. Bei ihnen
ist zur Verhütung von Fälschungen der vielfarbige
Druck angewandt worden: Die Grundfarbe ist
auf beiden Seiten hellgrün, das stellenweise in
andere sehr verschiedenartige Farben übergeht.

— «esch«ft««sultate. Nie Gesellschaft der _llchtaer

_Aeingeminn von 120,9'!5> 3lbl. abgeschlossen, der zur Deckung
de« Verlustes IW5 und für ÄmortiiationZzwecke ange-
wiefen ist.

— Die Gesellschaft für den _Dampfeivnkehr zwischen
Kronstadt, j_^ranienbaumund Et. Petersburg erzielte 1W6
einen Reingewinn van 41,450 Rbl., von denen zur Ver-
teilung als Dividende, wie auch im Vorjahre, 1_^,000 Rbl.,
d. b. 6 Proz. gelangen.

— Unsere Visenfnbrilanten» die gegenwärtig von der
_^rage der Organisation russischen EiseneruorteZ nach dem
Anstände in Anspruch genommen sind, seien darauf auf'
incrksam gemacht, daß am 2_st. April in Sofia der Tora,
auf oie Lieferung von verschiedenen Materialien für di«
bulgarischen TtaatBbahnen stattfindet. Nach den gelungenen
_Lieferungen nach Italien und Rumänien ist es am _Vlaye
größere _Aufmerkfamkcit der _Vallanhalbinsel zu widmen.
Dem Monitcur des _Interets _Materiell Zufolge, sind zu
liefern 146« Tonnen Geleise, 422 Tonnen Heinere Bestand-
teile, 3U _Wcicnen,

— Vorschläge gegen die «eldleueiung, Au§ Berlin
wird berichtet' Der „Perein Berliner _Kaufleuteund Indu-
strieller" hat in seiner letzten Sitzung die bestehende Geld-
icueruna, beraten _imd daraus verwiesen, _dah der Verein
_bereits am 19.Dezember 19_(_V Vorschläge gemacht und dem
Reichskanzler übermittelt hat, die ihm geeignet erscheinen
oie Anspannung des _Geldmarktes zn mildern und den Be-
darf an baren _Unrlaufsmitteln einzuschränken. _Nunmelir
_liat e.',' in einer _^_lesplution nül s_^_cnualuuna _itcnn<n_> <^c-

nommln, »_on den aus die Nildung eine« Hypotheken'.
Clearing-Verkehrs gerichteten Bestrebungen des
Reichsbank-Direktorium«, von der Anregung der Berliner
_tzandekkammer, betr, die Einführung eine« allge-
meinen Giro- und Abrechnnngßverkehrs
nach Hamburger Muster, sowie «on dein Neschlich de«
_Aellestcukollegiums, in Beratungen über Maßnahmen zur
Popularisierung de« _Scheclverlehis, ein-
zutreten,

_^ K»hle»be>hr»ngen. Leigzig, 16, Upril, In der
_Eilenburger Flur fanden nnt Erfolg Nehrungen auf Kohle
statt. Es wurden Kohlenlager von IM Meter Mächligkcit
festgestellt. Der größere Teil derFelder ist bereits verkauft,

_^ Dai _Woierchxu« Welthckn in _Neilln soll in eine
Aktiengesellschaft umgewandelt werden. Es sollen Zu diesem
Zwecke bereits Verhandlungen zwischen der Deutscheu Nan!
und dem Warenhause schweben. Da« Kapital der neuen
_ANiengefcllfchaft wird mit 50 Millionen Mark an-
gegeben.

Marktberichte.
Libauer offiziellerBörsen-Bericht.

_Xioau, den 4, April 1_UU_?.
?! » ggen, Tendenz : ohne Angebot,
Weizen: Tendenz: ohne Angebot.
Hafer, weiß, Tendenz: fest.
Hafer, fchwarz: Tendenz: fester. Durchschnitt 8F.
Gerste: Tendenz: flau,
Nu ch n> e > zen: Tendenz: fest, IllN Pfd. 92,
E r b f e n: Tendenz: fester. Feuchter bedeutend billiger.

Hohe U5-9» Kf,; Futter 94—M Kf,
Nicken: Tendenz: unverändert, _Lithauer, hohe 8N _^

niedrige 75—78 Kf.
_Leins _° al per 7 Naß (87>/2»/o): Tendenz: fester_.

Nüssische, hohe 145—150; _Lithauer 144 Kf,
H » nfs » _a >: Tendenz: unverändert. Verdorbene ie>

deutend billiger, Unaedarrte 134—13zKf,
_buchen nach Qualität und Format, Tendenz: un_>

verändert, Sonnenblumen, prima-dünne, lange: 8_sV» ti§
89 Kf,

_Welzenkleie: Tendenz: unverändert.
Ober-Aörleiimaller Z. V e s ch! in.

Vermischtes.
— 2«s _(frdbcben in _Mezil«, Mexico,

17. April. Nach den bisher vorliegendenspärlichen
Nachrichten sind bei dem Lrdbeben 38 Personen
getötet und 93 Verwundet morden. Man be-
fürchtet, daß, wenn die aus vielen Annen Orten
ausstehenden Berichte eingegangen sind, diese
Zahlen sich bedeutend höher stellen werden. Die
Ortschaften Ay n t la und Ometepec find
völlig zerstört. Die Stadt Äcapulcu ist
zum Teil überschwemmt. Flau« ist stark beschädigt.
AuL allen größeren Ortschaften de« Südms wirb
gemeldet, daß man dort das Erdbeben verspürte,
aber Personen nicht verunglückt sind und der an-
gerichtete Schaden gering ist. Die Nachrichten
von dem IsthmuL und _Tehuantepec weiden mit
Nesorgni8 erwartet. Auf den Eisenbahnlinien im
Süden sind verschiedene Stellen eingesunken. Die
TÄwraphenlinieu sind _ftart beschädigt.

Eine weitere Meldung lautet: Die Zahl der
Toten bei dem Erdbeben in Mcxilo, wo drei
Städte vernichtet wurden, beträgt 100. Das
Erdbebengebiet umfaßt eine große Fläche am
Golf «on Mexiko, Eine Flutwelle überschwemmte
das Land.

Zu dem Erdbeben in Amerika meldet bei L.-A.
ferner: Die ganze Küste von Acapulco südlich bis
Santa Cruz hat schwer gelitten. Der Verkehr
zwischen Meriko und Vera Cruz ist infolge Sen-
tnng der Eisenbahnbämme aufgehoben. Die Erd-
stöße in _CHNpannnZo dauerten _bii Dienstag 4 Uhr
Morgens. Viele Gebäude fielen erst beim letzten
Stoß ein. Das Gefängnis, die Schulen und da»
_HosPitnl sind zerstört. In der Stadt Mcritc, ist
kein Fremder umgekommen, und in den zerstörten
Städten der Provinz Guerrero leben sehr menig
Europäer.

Madrid, 17. April. Gestern Nachmittag ist
in _Solana _sMurcia) eine fünf Sekunden währende
hrnine Erdenämttcruna wahraenomme» worden_.

Im Norden Spaniens wütet ein IbMger. Stunn
In Bilbao ist der Schiffsverkehr eingestell_«
worden.

— Tie lebensmüde Nihilistin. In Florenz
erschoß sich dieser Tage auf offener Straße eine
elegant gekleidete junge Dame, die sofort als di«
russische Studentin Nadja _Borodina identifi-
ziert wurde. Ueber die 24jährige Dame, die sich
dem Studium der Schönen Künste widmete und
immer in Gesellschaft junger Künstler oder auslän-
discher Aristokraten gesehen wurde, waren in Flo-
renz die _abenleuerlichsten Geschichten verbreitet. Die
blonde Nadja _Noiodina hatte erzählt, sie habe 3
Jahre im Gefängnis geschmachtet und sei dann
begnadigt worden unter der Bedingung, daß sie
freiwillig in die Verbannung gehe. Ihre Ver-
urteilung sei erfolgt, weil sie an einem
Attentat beteiligt gewesen sei. Sie sei
von Odessa heimlich nach England gegangen
aber die politische Polizei habe von ihrer
Flucht erfahren und ihr einen Geheimpolizisten nach-
geschickt. Dieser Mann sollte sich bei ihr als
Freund einführen und ihr Enthüllungen über Mit-
uerschmorene zu entlocken suchen. Der Polizist
heiratete sie aber. Als er ihr nach der Hochzeit
offenbarte, weshalb er ursprünglich sich ihr genähert
habe, sei sie so entrüstet gewesen, daß sie ihn sofort
verlieh und nach Berlin ainq, um sich als Er-

zieherin durchs Leben zu schlagen. Von Berlin
sei sie Ende !_90ß nach Florenz gereist, um sich in
der Malerei zu vervollkommnen, Nadja -Borodinll
hatte wirtlich einiges _Valent, aber weniger zum
Malen als zum _Gemaltwerden. Die tunft-
beflissenen Jünglinge vergötterten die junge
Dame und alle stritten sich um die Ehre, ihr
Bild auf die Nachwelt zu bringen, so kam
es, daß sie zahllose Mal porträtiert und ausgestellt
morden ist. Man erzählt von jungen Eng-
ländern, die sich eigens in die Kunstakademie auf-
nehmen ließen, um der schönen Russin nahe zusein.
Was die interessante Dame in den Tob getrieben
hat, weiß man nicht; in einem Briefe, den man
in ihrem Schrank fand, bittet sie ihre Wirlin
ihren Onkel in Petersburg _telegraphisch »on ihrem
Tode in Kenntnis zu setzen; ferner bittet sie, daß
man sie _unseziert begraben möge. Am Schluß des
Briefes heißt es: „Die Gründe meines Todes
tonnen leinen Menschen interessieren; ich will nur
sagen, daß ich weder den Zweck noch denSinn des
Lebens einsehe. Wenn man leben soll, darf man
nicht aus dem seelischen Gleichgewicht gebracht sein."
Man glaubt jetzt, daß die _Norodina die Geschichte
ihrer Ehe nur vorgetäuscht habe. Von ihrem
Vater, der als reicher Kaufmann in Rußland
leben soll, erhielt sie monatlich einen Zuschuß von
fast 20« Rbl.

— _Trinlfeste Flauen. Die P f _al z verfügt
von jeher schon über trinkfeste Mannen, die ihren
„Stiefel" »ertragen können, sofern der „Stiefel"
nur einen süffigen Wein bietet. Aber auch die
„W e i b s e n" der Pfalz scheinen in dieser
Hinsicht nicht zurückzustehen, wenigstens beweist
die« der folgende Fall: Die 6 5 jährigc
Wittwc Katharina Gerst in St. Martin war
nebst ihrer Tochter der _Weinfalschung ange-
klagt_. Bei der Verhandlung vor dein Landgerichte
in Landau erklärten beide, sie hätten jährlich 2500
bis 3000 Liter Trinlwein gebraucht. Als der
Vorsitzende fragte, wie viel Liter jede den Tag
über trinke, antwortete die Frau resolut: „Meine
Herren, ich bin den Wein gewöhnt, ohne Wein
_tann ich nicht leben, und sechs Liter
täglich, jawohl, die pack' ich, die Hab' ich schon
oft aetrunken,"—

jDreßstimmen.
_Tagesuberftchl. Die Retsch, da» Partei-

blatt der Kadetten, kommt nochmals auf die An-
griffe der äußersten Linien zu sprechen und ver-
leidigt lebhaft die Taktik der Kadetten. Bei der
Bedeutung, die die sich immer mehr v«r-
bereitcnde Scheidung des Zentrums
>Oktobristen, Parteilose, Kadetten, Kosaken, poln,
_Kolo und Muselmänner) von der äußersten
Linlen für die ganze parlamentarische Ent-
wicklung beansprucht, erscheint es uns durchaus ge-
boten, immer wieber auf diese Auseinandersetzungen
ftirückzutommen,

„Daö national-sozialistische Organ Obschschestw
Djelo scheint _eg — so bemerkt die Rctsch — für
seine Hauptaufgabe zu hallen. Die Taktik der
_Kadettenfratlio» zu kritisieren und wir <d. h. die
Äadcttem sind gezwungen, von der „regelrechten
Belagerung" <der Regierung) abzulassen, um einen
Angriff im Rücken abzuwehren. Es handelt sich
hierbei, nach Ansicht der radikalen Blätter, immer
um den „Verrat der Kadetten".

„Wir haben — so behaupten sie — in Helsing-
fors zwar versprochen, ein verantwortliches Mini-
sterium zu fordern, haben aber diese Programm-
forderung nur zu bald durch die taktische Forderung
— der regelrechten Belagerung — ersetzt, in der
Pr,aM haben wir dann auch diese Losung fallen
und durch Struve sogar dieErklärung abgeben lassen,
daß wir nicht „den Staat an sich", sondern nur
das „alte Regime" belagern. Ferner sollen wir
der Ansicht sein, daß sich P. A, _Stolnpin doch
über _kurz oder lang genötigt sehen werde, den Weg
der konstitutionellen Verwaltung zu betreten. Daher
hat sich, nack Ansicht des radikalen Blatte«, die
_Tiluaiio» vollständig verschoben, indem nicht die
Duma — _Stolnpin. sondern Stolypin die Duma be-
lagert und die Duma hat schon _cine Position nach
der anderen räumen müssen."

„Ein _vcrantivoitlichcL Ministerium — bemerkt
zu diesen _Angrinen die _Retsch — hat eine feste
Dumamajorilät zur Voraussetzung. Leider haben
die _Wanlen kein tonstiwtionelles _Zentrum erbracht,
sondei-n im Gegenteil die Flanken verstärkt. Durch
dies« Anschwellen der Radikalen ist aber nicht nur
Las Zentrum geschwächt worden, sondern auch die
aanzc Position der Duma; denn mit jedem
neuen _linkcnDtvutierten in bi« Duma
nicht stärker, _sonbern schwnäicr ge-
morden. Nachdem es sich herauüZestellt hatte_.

daß in der Dum« keine gleichmäßige Majorität
vorhanden ist, haben mir daher sofort auf die
Notwendigkeit hingewiesen, eine _KoalitionZmehrheit zu
erlangen. Jetzt endlich, nach 1V2 Monaten, beginnen
sich die Konturen einer solchen Majorität abzuheben
und damit festigt sich mich die Stellung der
Duma." Es ist daher nur zu verständlich, daß man
in der ersten Zeit weniger an ein verantwortliches
Ministerium denken tonnte, als an die Erhaltung
der Duma. Jetzt hat die Duma bereits die ersten
Angriffe von rechts abgeschlagen, die Anstrengungen
des Adels und der einflußreichen Sphären para-
lysiert, die gegen sie gerichteten Telegramme des
Verbandes de« russischen Volkes unschädlich gemacht
und endlich das Ministerium gezwungen, mit ihr
zu rechnen und eine solche Haltung einzunehmen
daß die äußerste RechteI. N. _Slolypin bereit«
den Titel „Verräter" gegeben hat («l. die Russk,
_Snamja, Most, Wed., Wetsche usw.). In einem
Momente, wo dem Prinzip der Volksvertretung
selbst noch Gefahr droht, all die obengenannten
Ziele erreicht zu haben — bedeutet nicht wenig
Und wenn nicht in der Duma selbst ein schwacher
Punkt vorhanden wäre, so könnten wir sagen, die
Duma wird bestimmt weiter existieren. Leider
müssen wir aber außer dem Kampfe in der Front
auch unseren Rücken vor unerwarteten Uebersällen
sichern."

Nachdem dann das Blatt erklärt hat, daß die
Kadetten nach wie vor im Prinzip für ein „ver-
antwortliches Ministerium" find, lonimt es auf die
Politik Stolnpin_« zu sprechen:

„Der eigenartigen Ansicht _Stolypins, „daß der
Duma nicht das Recht verliehen sei, der Regierung
ihre Zustimmung, Ablehnung «der ihr Mißtrauen
auszusprechen", werden wir zustimmen. Wir
missen aber nur zu gut, daß auch in
konstitutionelle »Ländern nach einem
Mißtrauensvotum entweder die De-
mi s f i 0 n des Kabinetts oder die Auflöfung
des Parlaments erfolgt. Einen günstigen
Moment für Aufrollung dieser Frage haben wir
nicht gefunden; für Forderungen aber, die
resultatlos in der Luft hängen und nur die Macht-
losigkeit der Duma beweisen — haben mir keinen
Raum in unserer Taktik. Die Unmöglichkeit, auf
die Dauer mit diesem Ministerium zn arbeiten
wird sich schon früher oder später herausstellen;
zum Momente aber, wo dieses klar zu Tage tritt,
ist e_» wichtig, daß die Duma stärker ist, _al_« das
Ministerium."

Zum Schluß fordert dann das Kadettenblatt
die Nationalsozialisten auf, statt unfruchtbarer
Kritik doch eine neue „bessere" Taktik anzugeben
da ohne eine solche die Duma doch keine Arbeit
leisten könne.

5
Au« der estnischen Presse. Auf die

Frage, ob die _Reichsduma, fall« es zu einem
Konflikt mit der Regierung kommt, auf eine
wirksame Unterstützung feitens des Volkes
hoffen könne, gibt der Duma-Korrespondent
des _Uus Wirulanc Herr K. _HelIat, wie wir im
Reu. Beob, lesen, folgende beruhigende Antwort

„Welche Oppositionspartei ich auch immer fragte
die Antwort war immer ein und dieselbe: e«existiert
nicht die geringste Hoffnung auf wirksame Unter-
stützung seitens de« Voltes.

„In keinem einzigen Teile de« Reichs? —
,,Nein , in keinem einzigen Teile des Reiches."
„Was ist der Grund?"

„Die Regierung ist zu mächtig, das Volk zu
ausgesogen, zu schwach. Dazu das Mißlingen der
einzelnen Aufstände, wie in Moskau und anderswo
und die Reibungen innerhalb der Parteien. Dal
Verständnis ist noch nicht überall erwacht. Dil
Organisationen sind im Zerfallen begriffen, _cmj
ihre Führer will man nicht mehr hören usw.

Der Leiter einer Organisation, deren Partei
40,000 Stimmen zählen soll, behauptete, daß
sie eben aus aller Kraft sogar gegen Einstellung
der Arbeit kämpfen, um d« Leute nicht in
noch größeres Elend zu stoßen, sondern sie sich
erholen und für die Zukunft Kräfte sammeln zu
lassen."

Nach einem _SpeMtelegramm der Vönumet
hat die _Sozialdemokratische Fraktion der _Reichsduma
beschlossen, in die _Agrarlommission den estländischen
Abgeordneten Murten „als Kenner der Balti-
schen Agrarfrage" zu wählen_.

Von diesem Abgeordneten _Murten weiß der
Felüner _Kodumaa zu erzählen, daß er in der
Reichüduma einen dreimaligen politischen
Häutungsprozeß durchgemacht habe
zuerst habe er sich der _Kadettenparlei angeschlossen;
darauf sei er ein Stückchen weiter nach links
gerückt, in die Arbeitsgruppe hinein; doch wie
ein Stein, der einmal ins Rollen gebracht werde«,
sei Herr Murten noch weiter gerollt — in den
„_sozialdemokralischen Morast, in dem er wahr_,
scheinlich dauernd «_ersmkeu, wird." Die Frage
sei nun, so meint das Blatt, roas die
Bauern Estlands zum „Kegelspiel" dieses ihres
Abgeordneten sage» werden. Der gesunde Ver-
stand erfordert ja, daß jeder Abgeordnete die
Interessen detzi.cnia.en _Kreiles vertritt, von dem er
in die _Reichsdmna geschickt ist. Wenn aber ein
Abgeordneter seit seiner Abreise in die Residenz s«
oft seinen Standpunkt geändert hat, so wäre es
von Interesse, zu erfahren, ob auch die eftländischen
Bauern ihre politische Weltanschauung so »ielc
Mal gewechselt haben. Ist Zerr Murten gegen-
wärtig _Sozialdemokrat, so müßte daraus gefolgert
werden, daß die Mehrzahl der estländischen Bauern-
bcvölterung gegenwärtig — sozialdemokratisch sei.
„Man sollte dock, einmal da« sozialdemokratische
Programm sowie die Weltanschauung und die
Lehren der Sozialdemokraten dem Volle gründlich
_unl> unparteiisch klarlegen, dann würde man schon
sehen, wie ez um die Mchfolge des Herrn _Murtm
bestellt ist."

_(_Fortseduug auf Seite 9).
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Neueste Oost.
Zu« _Chronil der revolutionären Bewegung

In Lugansk belaubten im Zentrum der Stab!
2 Banditen einen _Kontorbeamten, welcher 30(w
Rubel _tiansportieite. N«i der Verfolgung wurden
^> Passanten und einer der Banditen bei der
Hchießerei verwundet. Die _Volksmenge mißhandelt«
die festgenommenen Banditen. In _Tiflis «er-
suchte eine Zchar «on Banditen einen Arteschtschi
derKommerzbank, welcher 30,000 Rbl. inBegleitung
eine:» Schutzmannes und eine« Landmächteis zur
_Rnchsbani brachte. Die Räuber warfen eine Bombe
und schössen, doch gelang es ihnen nicht. daö Geld
zu rauben i sie mutzten flüchten. In Baku
wurden auf einen durchreisenden persischen Re-
zierungsingenieur von Banditen 4 Zchüsse _abgc.
geben, wodurch er an der Tchulter und im Unter-
leib« schwer verwundet wurde. Einer derAttentäter
ist verhaftet. In Brian 2t wurde auf dem
Perron der Station vor den Augen des Publi-
lum.2 ein Arbeiter von seinen Genossen ermordet.
Die Mörder entkamen. Bei Kielce wurde
wiederum die _Nsenbahnkasse auf einer Station
von einer _Banditenschar durch Dynamit gesprengt
und 102 Rbl. geraubt. Ebenso wurde die Post-
abteilung um 100 Rbl, beraubt. In Lodz dauern
die Mordtaten an. Allein am Dienstag verzeichnet
die N. L. Ztg. 3 Morde und 5 Verwundungen.
Um Mittwoch wurde ein Arbeiter ermordet, Don-
nerstag eröffneten mehrere Bewaffnete auf der
Nutze auf eine Gruppe zur Arbeit gehender Ar.
beiter ein heftige« Feuer, wodurch 2 Arbeiter uer-
wimdet, einer getötet wurde.

Telegramme.
Priuatdcpcschcn der „_Rigaschen Rundschau"

5, Petersburg, _u. Äprü, Der Brief des
Professors _i, ',Wartens an die Time«, i„
dem er die _Reichsduma in scharfen Auüdriickc»
lNtisicrt und ihre Auflösung für imabweistmi' er-
tlärl _lVgl, heutiges „Inland" unter Pclcrübm'gj
wild von der Rcsidenzprcssc lebhaft besprochen ,

_ielloch nuü falsche»! Oesichlüwinlc!. Man _niutz nwu
c«e Ungeschicklichkeit annehmen _^

der Brief ist wo!>l
al_» ein Versuchsballon _aussnfanen, um die _Mei,

nung Englands, der man in Petersburg zurzeit vicl
Wert _beilcg!, zu erkunden.

_«ier wurde eine große Organisation zur
Reuolutionicrung der Armee entdeckt.

Der eigentliche Herd der _Organisation, die über
mehrere Druckereien verfügt, ist noch verborgen,
Tic Organisation scheint da2 ganze Reich zu

mnfasse». ,
Der Prokureur _Ruban forderte den sozial_,

_demokratischen Dnmanhgeordncten _NaIimti _>,

<_chem. _Vizcgouvcrneur de« Fcrghana _Gebietz_) zum
Duell heraus, weil Naliwkin von der Duma_,

iribüue aus die Justiz eine seile Dirne genannt

hatte. Der ehem. _General rcfüsiertc.

Zt. Petersburger Telegriphen-Agentur.
Rigaer Zweigbureau.

_Hafcnnnnchen in Odessa.
Odessa, 5. April, Auf dem _Zollplatzc kam

ei, am 4, April um 5 _Ukr nachmittags zu einem
blutigen _^

_u sa mme ü tt a ßc
zwischen der

einen Dampfer der russischen Gesellschaft bewachen-
den Dnishiüll des Verbände! , de5 russischen Volkes
mW _Hajenaibeilern. Im ganzen wurden mehr als

30 Schüsse abgegeben. Verwundet wurden 5 Ar-
beit er, darunter 2 tödlich. Herbeieilende«
Militär zernierte den Platz. Infolge des Zu-
sammenstoßes der _Drushiniki mit Hafenarbeitern
sind dieArbeitenimHafen eingestellt morden.

Odessa, 5. April. In drei Häfen sind die
Arbeiteneingestellt : 15 ausländische Dampfer bleiben
ungelöscht, ebenso die Getreidewaggons, Eingestellt
sind auch die Arbeiten auf dem schwimmenden
Elevator. Die Eifenbahnarbeiter streiken
nur die zum Verbände der russischen Leute Ge-
hörigen arbeiten.

Nach Empfang der Nachrichten über die Ereig-
nisse in Odessa hat der Minister des Innern die
Verfügung getroffen, die an der _Schietzerei
Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen und gleich-
zeitig die _allerenergischften Maßregeln zur Ver-
hütung weiterer Ruhestörungen zu ergreifen. Dem
Generalgouuerneur ist emZeschäift morden, keinerlei
bewaffnete Kampf« und Selbstschußoiganisationen zu
dulden.

Petersburg, 3. April. Die Dumakommission zur
Ausarbeitung der Instruktion hat den ersten Ab-
schnitt in der Fassung der ersten Duma angenom-
men, nachdem sie den vom Senat nicht bestätigten
ß 1L gestrichen und die Beratung der ßß 17 und
14, die von den Experten handeln, vertagt halte.

Die sozialdemokratische Fraktion, der der Abge-
ordnete Äaliwün angehört, erklärte das Duell mit
dem Prokureur _Ruban für unzulässig, da Mliwkin
nicht in seinem eigenen Namen, sondern im Auf-
trage der Fraktion gesprochen habe. lVergl, die
heutige Petersburger _Privatdepesche).

Die Verpflegungskommission, verfügte, unverzüg-
lich den Beschluß des Ministers des Innern wegen
der Ergänzmigsanweisung von 22 Millionen Rbl,

zwecks Beendigung der _Verpflegungskampagne der
Duma vorzulegen.

Petersburg, 5. April. Der Kriegsminister hat
auf einen Bericht des MWir-Untersuchungsrichter«
verfügt, 68 Student cnder Militär-medizinischen
Akademie wegen der am 18. März verübten
Gewalttätigkeiten und wegen der Weigerung, Aus-
sagen zu machen, zu relegieren,

Petersburg, 6, April. Der Senat hat die
Beschwerde über die Schließung der _Kadettenklnbs
in Moskau, Tambo»,I_arossla«, Rybinsk, auf der
Wnborger Seite in Petersburg und des Klubs der
Partei der _Volksfreiheit in Moskau ohne Folge
belassen_.

Kiew. 5. April, Alle Fuhrleute streiken, weil
sie mit der Erhöhung der Gebühren zu gunften
der Stadt unzufrieden sino,

Landau, IV (5.) April. Bei der Prüfung _deti
_Schiffsbanprogrammes im _Oberhause erklärte der
erste Lord der Admiralität . 3«eedmouth, England
werde im Jahre 180» neim solche Panzerschiffe
haben, wie sie keine europäische Macht besitzen
werde. Bezüglich der Haagcr Konferenz sagte er
die Regierung habe erklärt, daß sie bereit sei, sich
dem _Uebereinkommen inbetreff einer Herabsetzung
der Rüstungen in dem Falle anzuschließen, wenn
die übrigen Mächte damit einverstanden sein werden
diesbezügliche Unterhandlungen zu beginnen, unl>
sich durch den Beschluß der Konferenz für gebunden
halten weiden. Wenn die Mächte nicht einver-
slnnden sind, werde England an der Konferenz
ohne vorhergehende Verpflichtungen teilnehmen oder
sogar mit der Verpflichtung seinen Schiffbau zu
erweitern, falls die Mächte ihre Scerüstungen ver-
stärken,

_London, I?, April, In _Negenwalt der zahlreich r.er,
sammcllcn Abgeordneten und _eines vielköpfigen Pnblifnms
legt der _Kanzler der Schatzkammer ÄLauith die Finanz-
l _^ g c C u iil«« n d5 dur. Tcr Nebenan,!; 2er _teilnahmen
über die An5aaven überschreitet 5 Mll. Pfund St,, die zur
Tilgung der Staatsschuld _verausgabt werden sollen. 7m
oerslosscncn _Satire, machte sich ein Aufblühen dc_5 Äu»!en_'

find _auf!!I _Mill. d,!,, um !,<!l)u,0UU Pfund Sl, wenig«
als im rergangcnen _Ialirc berechne!, und der _._Hauilcr Hofs!.
5_ms'> die Almalünc 0er Ausgaben _progrcifiv steigen werde.
_Tic _Einnahmen werden auf _145 Mill. Pf. St. berechne!.
Die Nationalschuld ist um 14 WII, Pf, M-üilgegange,,,
_Tic _englildicn _Konsole _erscheine: ungeachtet des _nuliingn
erfolgten _^ürc._vnckganac_^ aller _Ä_^ertvavicre, dennochal^> _dan
>iil>c,Iä!si,ntc _Javier. _Darauf _geln _Asaniil! _^n den _Linien
_-»ieioluicu üt_>er nnd _iagt. oail die Ällergncrsichernng nbcr_.inü
iwlircndig sci, do6_> müsse man aUiniüNill' in Aerütt'icluignng

Gacta, Id. _«.',., April. Um !<> Uhr morgen«
traf die englische >lonigsiaiin in Begleitung der
Kreuzer „Sufwlk" und „Lmimster" hier ein.
König Vikwr _limanucl, der sich in _Bcglcilnng des
Äimnci's _^iüoni zur Begrüßung des Königs_,
_vaarcs aus die Jacht begab, wurde von König
Edward an der _Schifsstrerpe empfangen. Die
Begegnung irug einc» überauo herzlichen _Charalter,
Die _Monarckicn hatten eine gegen _2>> _Uinnlcn
währende Unterredung unicr vier Äugen, lim
11 Uhr begab sich König Edward ans die Jacht
„^_rinaciio ", nm die Visite zu erwidern,

Schanghai, 1_^, April, Die gut nntcrrichtcie
chinesische _Leitung _Sinwanbao I)clmuv!et, daß
Ehina Japan das Recht gewährt habe, die
MnkdenSinnnntiner Bahn zu militäriiäien Zwecken
;u benul_^cn.

_letzte Lokalnachrichten
—p. _«_ricgsgcncht, ._^culc _gclangtc endlich

vor dem temporären Kriegsgericht in Riga die
seinerzeit aufsehenerregende Sache der Beraubung
der _Fclserschen _Fabrik durch I_^i _Rauogesellen um
za. >>s'NNRubel. Da die zur _VerhaMung der Sache
mehrere _5_age in Anspruch nehmen dürfte, bringen
wir die näheren Dalumstände gleichzeitig mit dein
Urteil.

>I Die städtischen Markthallen an der
Ulel-anderstrahe sind in diesen lagen non einer
_Kommission _Vibauscher Stadtverordneter, unter
Führung des _Stadthauptc« W, _TrcnerSoorf, einer
Besichtigung unterzogen worden. Die _Libausche
Stadwcrw«!tung beabsichtigt, in iünestcr Zeit zum
Nau städtischer _Markthallen zu schreiten.

Die ßisenbahn-ifahrpläne für den Lokal-
oerlehr mährend des Sommers 1807. mit Be-

rücksichtigung der letzten Nenderungen, sind soele«
als Auszug aus Röhslerg Kursbuch erschienen _unii
zum Preise von 5 Kop. in allen Buchhandlungen
zu haben.

Aus 2>««einäs trafen folgende Meldungen ein
— 8. April, 7 Uhr 34 Minuten morgen«.

Mäßiger NNW. - Wind. Barometer 747,01;
750,06. Thermometer 0, 6 Grad R, Wärme.
Himmel bedeckt. Neblig,! zuweilen Regen, Schnee

— 7 Uhr 40 Minuten morgens. Nasse«
Nebelmetlei. Horizont beschränkt. Gegenüber
Riffsspitze find _Eismassen ca. vier Seemeilen hoch
abgetrieben, weiter nordwärts und ostwärts überall
Packeis, Westwärts im Fahrwasser hin und _wiedei
Schollcneis sichtbar, südostmärts heute viel Eis im
Fahrwasser, weil sämtliche« Eis aus hiesiger Bucht
süoostwärts forttreibt. Dampfer können passieren,

— 8 Uhr 2 Min. morgens. Gestern gemeldeter
schwedischer Dampfer, scheinbar „Rosa" ankert noch
hier westwärts unverändert, _Zignalanfragen »erden
nicht beantwortet. Nachts hier kein Schiff passiert,

6. April 3 Uhr 48 Min. morg. Englischer
Dampfer „Gathorne" von Westen kommend
beladen, hielt plötzlich zu nahe, steht jetzt _Riffspitze
auf Grund.

— 10 Uhr 10 Mi», vormittags. Gemeldeter
schwedischer Dampfer „Rosa" muß jedenfalls einen
Schaden haben, abdampft soeben langsam zurück
westwärts.

Gls- und Wasferstands-Nerichte.
Witebsk, ß, April, » Uhr 10 Min, morg_>

Wasserstand der Düna 8_V_4 Arschin über Normal,
2 Grad Wärme, trübe, windstill,

P_olotzt, 6. April, 8 Uhr 15 Min. morg.
Wasserstand der Düna 24 Fuß über Normal, Eis-
srei. Trübes Wetter, 5 Grab Warme.

_Lirna, ß. April, 8 Uhr 5 Min, rorm,
Wasserstand der Dünn 15 Fuß über 'Normal
Eisfrei.

Kreutzburg, 6. April, U Uhr m»rgen«
Wasserstand der Düna 8 Fuß 4 Zoll übet
Normal.

Römershof, U. April, 7 Uhr 55 Min.
morgens. Wasserstand der Düna 11 Fuß 8 Zoll
über Normal,

Oger, «. April, 7 Uhr 20 Min. morg.
Wasserstand der Düna 10 Fuß 2 Zoll über
Normal.

Kurtcnhof, 8. April, « Uhr 45 Min, morg,
Wasserstand der Tüna 8 Fuß 10 Zoll über
Normal.

_^. NuM. Die neue Steinbrücke über denRuje-
Fluß bei Naukschen ist eröffnet.

—»u— _Valdahn (Kurland). Vergewalti-
gung, Am 31, März, um 11 Uhr abends, er-
schien in dem Gesinde der Anna _Gulbe ein mit
einer Flinte bewaffneter Unbekannter, bedrohte die
allein zu Hause anwesenden Weiber und wollte
einen Raub ausführen. Als er nichts Wertvolle«
finden tonnte, vergewaltigte er die Witwe _Karolin«
Gulbe und verschwand,

Estland. Karl H ° llat teilt im Uus Wiru-
lanc mit, daß er das Material über die estlän-
dischen Kriegsgerichte, das er zur Zeit der

ersten Duma gesammelt hat, den Abgeordnete»
_Ohsol und _Trcumann übergeben hat, und
daß diese es auf eigene Kosten drucken lassen und
hoffen, ein Buch von zwei Druckbogen Stärke der
Duma überreichen zu können. Anderweitig würde
die Art, wie das Material gesammelt wurde, den
Mißerfolg dieses Unternehmens garantieren. Be-
kanntlich sollten die Klagen anon,M eingereicht
werden_; in diesem Fall, d. h. in der Duma, dürfte
übrigens die Persönlichkeit und die bisherige Kar-
riere der Einreichende» für das Fiasko der Inter-

pellation sorgen. _(Rcv. Zlg,!
Wien, Iß. April. Der Stadtrat beschloß ein-

stimmig, anläßlich der zehnjährigen Amtstätigkeit
N_>-, _Luegers als Bürgermeister, den Rathaus-
platz für immer Dr. Karl LuegerPIatz zu nennen,

Paris, 17, April. Die Zeitungen erörtern eifrig
die Zusammenkunft König Edwards
mit dem König von Italien in _Gaeta_;
sie sprachen dabei die Vermutung aus, König
_Howard werde ernstliche Versuche machen, Italien
»«m Dreibünde weazuziehen.

Landen, 1«. April.In einem _Fahrradladcn in
Edinburgh fand die Polizei 3000 bis 4000
Patronen fowie eine Anzahl Revolver.
Der Inhaber des Ladens ist ein Ausländer,
2ie Munition und die Revolver waren aus Ham
bürg gekommen. — In Glasgow wurde»
_^5,000 Patronen gelandet, von denen die
Polizei 15,000 am Sonnabend entdeckte i der Ver-
iilcib der übrigen 10,000 ist noch unbekannt. Die
Polizei glaubt, daß die _Muuition aus Süd.
ifrika gekommen ist und nach Rußland
_iche» sollte_.

St. Petersburger _Telegraphen_»Ago«tu».
Ria»« Zweiabu«»«.

P«t««»!»«, 3leU»«> «. «lpnl.
Ieik. Gem.

Wechsel.«»!« ». _3«>d»n 3 W. — —
VzrseN'Tiskont «>/,—8»/»
4 _proz, _Slaalsiente — ?_3
5 „ Reichsschatzscheine «m, IM4 ... — !>?'/»
4l/2„ _LtllalSanunhe»on 1905 .... — »2'/,
5 _„ innereAnleihe 1905 — !>2
5, Neue russische Anleihe 1W» ...— 8«',,,
_1 „ Pfandbriefe der.UdeK-Ugiartank . 8?',', —
2 „ I. innere Prämienanleihe von 1364 342 _" —
2 »II, „ „ 18«« 254 _^
5 „ PrämienPfandlriefe d, ÄdclZ-Ugiaib, 238 232>,'
3_'/2„ Pfandbriefe derÄdel_«-«gr»li.I-IV — _N4-/_^3/>»,, Oblig. d,russ, _gegens,Boden«,(Met.) M'', —
4 „ _russ. kons. Eisenbahn-Anleihen . . 1I5>/2 —
4V«„ _»iäs<!n-Ui«l!!ler.Ei!enlahn°Oblig!!t.. — —
4>/2„ M°st»ll°K»saneiüisenbllhn-2blig»t„ — —
4'/2„ Lt, Peiersb, S»adl.>tzyp..N._Pfdbr. . — ??>/'4'/,,, M°_skauer „ „ — —
4>/,„ »_ilnaerAgi<ri-Nank'Plcmddl. . . — ?Iü/.
4'/2„ M>«k»_uei „ _» __ _^ _^
4^/2,, Charkow« ., „ — _72" z

Aktien: Noztau-Mndau-Nylinzker-Eifeni. . — — '
„ Süd-_^_wVahnen — 8?V-,

I. _Zusnhrb.'Oes. in Rußland. . . — -
_« -Volgn'KtünaKommerzbank. ...— —
„ Rufs. Bank für _ausm. Handel . . — 340
„ Ä. Hand.-u. Industrieb, inPetersl». . — 291
„ El, _Petersl, Intern, _tzcmdelZl. . . — 382«_„ „ _Tiskontobank. ... — 412
,, „ Piiüüt-Komrnerzb. . . — IN>/v'

_„ Rigaer Kommerzbank —
„ Nliänölei Nchimen'Fabril.... — IW_»
„ Llahl_zuß-u._Uasch.'F, ,,2_sorm»m»" . — 15««
„ _5oll?lnna Maschinen-Fabrik. ... — 459_^
„ Gelellschasl d. Malzew-Nerte ... — ,'!7_«
„ _Gesellsch, der PutilüwfchenFabrik . — i<>2
„ Russ.-Balt. Waggon-Fabrik ...—
„ Waggon-Fabrik „Phönir" ....— 19,,_^
„ «ikopol-Marwpol 8I>,^» Donez-Iuijemk» N5>/,«

Twigatel 65
Tendenz: _Timdendennieile ruhig, doch allgemein

behauptet. Staatsfonds ohne Veränderuna. _^ose und ciniae
Pfandbriefe schiuächer.
' Kleine Abschlüsse. '» Kauf«. '«» Ohne Timüende.

_Peteisburg, de« 3, April,
Die üleich«b»nl „eifauft_:

Tratten:
auf London »_uf 3 Mon, zu 84,00 für 10Pfd. _Nerlina
„ Berlin „ „ „ 45,78 ,. INll Nurl.
„ Pariü „ „ „ «7,28 „ llll) _Francs.
„ _Amnerdam „ „ „ ??,4U „ 10" IM, _Gnlde«,
E h e cl _ü:

auf London zn N7,N für I!) Psd, _Tterlin,,
„«erlin , 4U_.3U „ tu,»Mark.
,. Pari? ,. ,"?,«_3 „ lüx_^anc_«.
„Amsterdam. . . . „ 78,.',u „ INlüwll, _Gnldcn,
„Wien V_._35 „ >a0ös!crr. .«_ron.
„ _Kopenhagen, . . . „ 51,95 „ lOlldän, Krone«

Berlin, 18. <5,> April, T»_gz
_«.Zil'luhlurle.) »_orh«.

_Auszahlung Peteisburz
8 auf Petersburg
8 T. „ London 20 465
3 lü. „ „ «(, 2» — —
8 3. „ Pari« 81,i.
2 2!.,, »_, 7»
iüuss. «_red..B>ll. IM Ml. _pr. Kais« . . _213 3,', 213 _^
4°,'» _lonsol. Anleih« 1833 _ßz. 75 UU _^
4°/» Russische Rente «. 1394. .... 72 2'> 71 _«N
4>/2> niss. Anleihe ». _I9ll5 ....91 N_„ «> -!5
Allien: _Lt, Peters». Intern. Nan! . . löl 50 I5_>.>-,,,
„ _Diskontol_«,,!. . . 16« 25 1t!« '25
„ Russ. Bank f. aus«, Handel. . 135 W 135 _H_>
„ Berliner Dislontü'Gefellschafl. . 172 90 172 !M
„ Pnnaldiswnt 4'/»^ 4»/»°,,_^
Tendenz: feft.

»orher.
Amsterdam, 18. (5,1 April. T_«_g

London ll vi_«t» — — — —
_Privatdistant 1'^< _z_>

Tendenz: ruhig.
Pari«. I«, <5,) April.

London i> v_«e 25 230 25 22»
Auszahlung Petersburg ,.._'...262 875 262 75
3°/» Französische Rente 94 01 !>4 5,,
4°/» _Russiiche _Goldanleche 183» . . . 73 85 73, 4,>
3°/l> „ Anleihe 1891/1894, . . ßl 5U UI, 5_„
_Pri»_ir!diZ!ont 3'/,°/» 3_^5 » i

Tendenz: _fchmach, znm _Zchlus; slill und unlatig.
London. 18. (2,) April,

_L_',/'» _Konlol_« 86'/!, ,««',„
4°/» Russ.«_onsols 1889 75 7.°>>/_,
Silber in Narren pro Unze 3N^„ ,_^,,>,,
Priüaldisloni 3«/l» 3_','«_'/>!
Tendenz: ruhig.

Nem-Iorl. 18, (3,) Apri.l
Weizen: ermattend.

„ roter, Win!_el!üei;en loin . . . 83_,̂ _Ü4> ,
,. _^U_^. . _«_ö_".» «<»>,<«

.„ „ Juli . »6»/, «7_>,
Mais: behauptet.

c>_lil m»«l! pro Mai ß5 55>/_.
„ Juli 5°>/< 55' ,

_Eingelommene schiffe.
_I_4f> T2n. T. .._^ncnoborg", Möller, ron Nepal mit

Ballast an '_?. _^_tirnlialdt u. _«0.
Hchn_", ?, „^o!e", _lidgren, »on? mit _Korl »n P,
_Bornbaldt u. .>lo.

142 Tan. T, „Bnrnholm", _2högerseu, non _Griinibn mit
«»_lllen an N. _Nieniann, P, Nornholdt u, ,_4o.

143 leutsch. ?. „_d, Ä. _!̂olze", _Vullerdieck, i'ün Bremen
mit Stückgut an P. _Bornholdt u. _Ko.

144 _Lnal. T. „Reindeer"_, _^_sbon, !'0_n Kopenhagen mil
Ballast an ü, k>, _Nustad,

145 Engl. D. „Neubaues", Llarcl, non _Methil mitKohle»
an A. _Oirclau, P. _Vornlioldt u. _Ko.

Wind: Z2W. _Wasiertiefe: Seegatt und Hafendamm 24_'4"
Lrporthafin 23'4", Alt» und i>i«u,!iühljiaben 22'!"

Stadt 21'4".
Ausgegangene Schiffe.

l27 D. „Sirius" , Tuiü, mit Gütern nach Hamburg.

I.

Wechsellutse der Rigaer Börse vom
8. April 18»?.

London 3 M. ö. pr, l_« Pf, 2!,: 94,üö V, 94,45 G.
_Berlin 3 N. _cl. pr. I« «.-W.: 46,22 A. 45,9? 13.
Paris 3 N, ä. fr, 10«Francs: 37,6!« B. 37,49 V.
London Checlj 95,95 «, 95,45 V.
«eilin „ 46,83 B. 46,58 «.
Pari« _» 38,05 B. 37,85 Ä.

F«nds°undAltien-Kurse.
_l_^hne zivilrechtliche Verantwortung.)

Riga, !>, April lull«.
Geld. Brief.
Nil. Ubl.

_lfonds i_»i _Kreditvllluta:
_»öproz, 2, _Fnslript. v.1854 (I. April,I. Ott,) — —
5 „ _Pramienanl, I, _limission von 1864

(1. Januar, I, Juli) 332 342
5pro-,. Prämien»«!, 2. _Emifsion r_>, 1366

(1. _Narz, l. September! 24« 25»
5_proz.Prllmicnlinleihc oerRcich2lldel2Agrarbank

°. I89N lt. Mai, I, November) 228 2W
_*3_'/.,_vroz. Pfandbriefe der _Adelsagrarbanl

1,'_Fibr., 1. Mai, 1, Aug,. 1,November,. — ««
4proz. Pfandbriefe derAdelüagrarbant_( 1. Mai,

I, _Noucmber) — 69
4vro;. Pfandbriefe d.Baueragrarbank (1. Jan.

I.IuIi! — —
_^_38/in proz. Konperfimls-Obl. der Vodenkredit_»

Pfandbriefe ,1, _Iauuar. I. Juli) _^ ?l
4froz. _Ztaatsrente ». 1894(1. _Ilirz. I_.Iuni,

1. September, 1, _Teiembei"! ?2'/_i 73>/,
5praz. Innere Anleihe ron 1905 — 94

'4_'/.,proz. Ans'. Staatsanleihe _uon 1905.... — 93
'5 '

_^ „ „ „ 1906.... 86 8?

li!

_Hppolhetarischc Werte:
l_'/«oroz. _:_1ligacr Stadt Hänlcr'Pfandbriefe... — 87
4',_^,, Li»l. _Pfandbr, ,17. April, 17, _L!t,! _8_ü_>,, —
4 „ Hii'! ,Piandbr, _l!7. April, l7, _^k! 75 —
4>,_^pioi.,«ml. P»,indbr. ,!2. _5„,n, 12,Dez.1 85','.. —
t ' „ «ml. Pfandir. _>I2. Juni, 12,?e:,_) ?5>_, —
5 „ !Xig, tz„po!htf,._Vei..Pfll„eir,, »I,l — 92
5 „ t'o „ „ „ neue — 92
4>_'_. ,. ,«!url, „ „ „ — —
4>^, „ St. Peter«» ' — 79
5 „ _Lirl. Siadt'Hnpothel, _^cr. Psanol'r. — —

_TtadtaulciHen:
i_'/^_plo;_. _Obligationender Stadt _Riga _^1. Mai,

I, November — 86

_*._>Frei von der _dprozentigen Hnponsleuer.

Et.PeteriburgerOörsc.
iPlilül, Ohne zivilrechtliche Verantwortung,!

Peteisixlg, _jiieita«,, »i. _Aplll»
1 Uhi _20 Min.

_Wechselkurs London Check S5."7</<
Berlin , 46.8t
Pari« ., 38."5

4proz. _Staatsreme 73
I, Prämienanleihe _Z_^

25"
Adelölole 232
Russische Bank für »_usm. h»»del . . . 34_^1
S:. _Petersi. Iniern, _Handelib.. . . . 382 Ucld
_tioloinna Maschinenfabrik 458
_«uisuch°«alti!ch« _Noggonflllin«. . . . 372
PIlönir 193
Waggonfabrik „_Tmigatel". 65
Tllnc_^_Iui.jewta 115

Tendenz: Schluß _bcbaurtci.
2chlufikurse. <^iem.

I. innere Prämienanleihe 338
., „ 25N

Adelslose 232
Rui'enbank 340
_«_llmmerlbant 202 Geld

Wetterprognose für den 7. (2«.) April.
_»._^llnl _^I'u'ilüliichenHllilpt-_^ b'ervaioriuln in

Si.
Peteräour^)

Külil, »öglich Niederschläge.
_Ouslav Unweitci-, 2pielwarcn-Vtliga,in.slifla, Wall

2tra!-c 2», ernpnclil» _Zpielwmen _»Uer ?lit, «lüget
geime. 2chcrz- und NoluNigungz-Uitilcl, lütiite,,
»iascn, Photographischc '. _pparatc von 70 8. an

_^uvven werdenin Revuratur _anaenoinmen._ZNallttr. 25

_^
_Neckanizcke _Wer_»«t2« »>

D lnzt_»II»lionz>_HbteiIuns
_tur

> Ü_2Uzt!!!l!_sss2I!!!!!!! ,_l>>t«!!!eit«!',IeI«I!!!M!!tl. >

s _Nrvell Nülmn, _^8o!,«unsn8t_5. 17, N»«3_N, 8°_t,eul!n««l-. 17.



Runft und Wissenschaft
— :««» d«r _Oe»ickft«»ie. Nicht nur m

Deutschland, sondern auch in anderen Ländern Eu-
ropa« hat sich in den letzten Monaten ein neue«
Aufflackern der Genickstarre gezeigt. Namentlich in
Schottland hat sie bereit» eine epidemische Natur
angenommen. In Belfast sind Versuche mit dem
Serum gemacht morden, das bekanntlich von Prof.
Zolle in Bern gemeinsam mit dem Berliner Prof.
Wassermann gefunden worden ist. Zuverlässige
Angaben über den Erfolg sind bisher leider nicht
bekannt geworden. In manchen Fällen hat die so-
genannte _Lumbarpunttur eine segensreiche Wirkung
gehabt, in anderen dagegen völlig versagt. Bei der
Epidemie in _Newnork wurden auch Versuche mit
Diphtherieserum vorgenommen, fielen aber keines-
wegs ermutigend aus. Prof. _Osker hat erst ganz
neuerdings als beste Behandlung der Genickstarre
die Einwirkung von Kälte auf Kopf und Rücken-
mark empfahlen, wohl auch Schröpftöpfe im Nacken
zur Erleichterung der furchtbaren Kopfschmerzen.
Das wären dann freilich noch ziemlich altmodische
Mittel.

Vernuschtes.
— De« Hüftensteche_; von Metz. Wie aus

Metz gemeldet wird, ist die dortige Frauenleuölke-
rung seit einiger Zeit durch einen Mann in
Schrecken gesetzt, der besonder« junge Mädchen
überfällt unk, sie an der Hüfte verwundet. Es sind
im ganzen 23 Fälle von Verwundungen junger
Mädchen in der Hüftengegend zur polizeilichen
Anzeige gebracht morden; die Zahl der vorgekom-
menen Fälle soll aber weit größer sein. Alle Ver-
wundungen geschahen auf gleiche Weise, vermutlich
mit einer langen Hutnadel, und zwar in demselben
Stadtteil Wischen der Toten- und der Dieben-
hofener Brücke. _Uebereinstimmend erkannten die
jungen Mädchen in dem Täter einen jungen Mann
mit Hellem aufgedrehten Schnurrbart, der mit einer
Art Litewka bekleidet war. Da in der bezeichneten
Gegend viele Offiziere wohnen, vermutete die Polizei
in dem Täter einen _Ofsiziersburschen. Eine Gegen-
überstellung der Burschen mit den gestochenen
Mädchen führte aber zu keinem Ziele. Nun ließ
die Polizei eine Anzahl Ladenfräuleins — aus
solche waren die meisten Angriffe erfolgt — von
als Damen verkleideten Schutzleuten begleitet, all-
abendlich in der Stadt umhergehen, aber auch
da» half nichts; die Angriffe dauerten nielmeh_:
fort. Als dann die Staatsanwaltschaft
eine Belohnung von 500 Mark auf die Ergreifuna
de« Täter« setzte, horte die Stecherei plötzlich faß
zwei Monate lang auf, bis am vorigen _Freita_«

abend um 10 Uhr wieder ein Dienstmädchen in
d,er bezeichneten Weise _nerletzt wurde. Auf da«
Geschrei der Gestochenen eilten einige Passanten
de,ni mutmaßlichen Täler nach, der in dem Gebüsch
d_« in der Nähe befindlichen _Wallanlagen ver-

schwank. Mt Hilft de3 dort stehenden Pasten«
wurden diese durchsucht, und nun fand man einen
mit einer alten Litewka bekleideten Mann, der ober
angab, zu einem anderen Zwecke in da« Gebüsch
eingetreten zu sein. Er nannte sich Müller, wohnt
angeblich in der Nähe und s«ll seinerzeit bei dem
Sachs. Fuß-Art.-Reg. Nr. 12 gedient haben, woher
auch die Litewka stamme. Der Mann wurde «er-
haltet, leugnet aber jede Beziehung zu dem
„Hüftenstecher". Auch eine Gegenüberstellung mit
dem gestochenen Dienstmädchen ergab kein anderes
Kennzeichen als die verhängnisvolle Litewka. Da
der Mann hier wirklich ansässig ist, erfolgte seine
vorläufige, Entlassung au« der Haft. Die vox _p<>.
puli vermutet schon seit langem in dem wirklichen
Titer einen perversen Offizier.

— Ein sindiger K«pf. Glohe,Verlegenheit
herrschte in der _galizischen Iudengemeinde H,
Man war von einer benachbarten Iudengemeinde
in Preußisch-Vchlesien um die _Herleihung eine»
Echofar_« «der _Blashorne_« für ein großes reli-
giöse« Fest gebeten morden, und wollte den
Glaubensgenossen auch damit zu Hilfe kommen;
leider aber wurde an der Grenze für ein solche«
Instrument Zoll «erlangt. Man beratschlagte lange
hin und her, ohne einen Ausweg zu finden;
endlich kam die Kunde «_on der Sache auch an das
älteste Gcmeindemitglied. Gegen eine kleine Be-
lohnung erklärte er sich imstande, das _Schofar
durch den Preußischen Zoll zu bringen. Mit
einigen ihn stützenden Begleitern machte er sich auf
den Weg, wobei er zur Bestürzung der übrigen
das _Lchofar offen in der Hand trug. So kam
man an die Grenze, „haben Sie etwa« Zoll-
bares?" fragte die Wache. „Was fagen Sie?"
entgegnete der alte Mose«, und setzte da» _Hnrn
als Hörrohr an das Ohr. Die Wach« lieh ihn
ruhig passieren und so gelangte das _Schofar un-
verzollt an den Ort feiner Bestimmung.

— Wunderbare Reit«»«,. München, 14. April
Ein eigenartiger Unfall hat sich dieser Tage hier
ereignet. Angestellte der Wasserwerke waren damit
beschäftigt, die Kanäle zu prüfen. Plötzlich glitt
ein Arbeiter Namens Hartman» au«, er geriet mit
dem Unterkörper in die Rohrleitung
l'er Wasserwerke. Die anderen Arbeiter be-
saßen Geistesgegenwart genug, um sofort da«
Wasser absperren zu lassen. Schon war der Ver-
unglückte durch den Druck der Wasser-
Massen vollständig in da« Rohr hinein-
gezogen morden, jede Verzögerung des Rettungs-
mcrkes würde seinen Tod bedeutet haben. Ihm
beizutommen, war zunächst unmöglich, sodaß die
_Reliungslltteilung der Nerufsfeuermchr gerufen
«erden mußte. Als diese eintraf, stiegen einige
Mann sofort mit Seilen und Werkzeugen ein
Trotzdem lange Bandeisen, mit Schlingen versehen
dem Verunglückten zugeschoben wurden, konnte man
ihn nicht erreichen, da er in dem glatten Rohr
immer mehr abwärts trieb. Nach halbstündiger

Arbeit öffnete man, um Luft zuzuführen, emen

unteren _Kanaldeckel und sah zur allgemeinen Ueber-
raschung, daß Hartman« bereits so meit getrieben
war. Nun stieg rasch ein Aufscher ein und um-
wickelte Hartman« mit heruntergelassenen Stricken
an denen die sechs Feuerwehrleute den völlig er-
schöpften Mann zutage brachten. Er wurde «on
den Feuermehrleuten ausgekleidet und auf einer
Tragbahre in« _Krantenhau_« gebracht.

— Verschiedene Mitteilungen. München
18. April. Der Lokalbahn-Altiengesellschaft in
München ist, wie die Münchcner Neuesten Nachr.
melden, die Konzession für die Ausarbeitung
eine« Projette« für eine Bahn auf die Zug-
spitze erteilt worden. — New-York
16. April. Zwei gewaltige Gebäudetomplexe, die
den größten Geschäftsbau darstellen werden, der
bisher ausgeführt morden ist, sind hier in der
Lnui-ob. 8_treet in Angriff genommen worden.
Jede« Hau« wird 22 Stockwerke und eine Höhe
von 276 Fuh haben. Das eine Gebäude soll eine
Front von 215 Fuß und eine Tiefe von 18V Fuß,
da« andere eine Front von 156 und eine Tiefe
von 180 Fuß erhalten. Der Stil, in dem die
Gebäude aufgeführt werden, ist der der italienischen
Renaissance. Die Fassaden werden in poliertem
Granit und Kalkstein ausgeführt. Die beiden Ge-
bäude werden Raum für 4000 Geschäft«-
_bureaus enthalten. Die Kosten der beiden
Bauten »erden auf über 5 Millionen Dollar« ver-
anschlagt.

— Tichterhochmnt. Dieser Tage ging die Nach-
richt durch die Blätter, daß Gabriele d'Annun-
zio das ihm von einem amerikanischen Impresario
gemachte Angebot, in den Vereinigten Staaten acht
Vorträge gegen ein Honorar von 16,000 Dollar«
zu halten, rundweg abgelehnt habe, weil diese
Summe gerade zu der Bezahlung seiner Zigaretten
hinreiche Diese Geschichte nimmt der Gil-Blas
zum Anlaß, ein« paar andere Beispiele von Poeten«
dunkel 5» erzählen, von denen wir eine bezeichnende
Charakteräußerung Oskar Wildes hier wieder-
geben wollen. In der Zeit, als der Erfolg ihn
völlig berauschte, konnte sich der „große Aesthetiker"
alles erlauben. Er gestattete sich denn in der Tat
alles und stellte die Lammesgeduld des Publikums
«st auf »ine harte Probe. Am Abend der ersten
Aufführung von „Lady _Windermer«z Fächer"
riefen die begeisterten Zuschauer — e« war die
_Crtzme der Londoner Gesellschaft — zehnmal die
Darsteller und dann unter ungeheurem Enthusiasmus
den Verfasser. Wilde, der sich an feinem Triumph
hinter den Kulissen _beraufchte, ließ sich lange bitten_.
Endlich aber _erfchien er auf derBühne, eine grüne
Orchidee im Knopfloch und eine brennende Zigarette
im Munde. Als Gruß blies er geringschätzig ein«
dicke Rauchwolke in den Saal hinunter. Natürlich
gab es einige ungebildete Leute, die Fegen dieses
Benehmen des Dichters protestierten. Da trat
Wilde bis zur Rampe vor und sagte: „Meine
Damen und Herren, Sie finden, daß es vielleicht

nicht passend ist, in Ihrer Gegenwart zu rauchen...
Ja ... Aber es ist ebensowenig passend, mich,
während ich rauche, zu stören . . ." Und der
Kultus, den man damals mit diesem «erhätschelten
Dichter trieb, war so groß, daß diese neue Unver-
schämtheit ihm einen neuen Erfolg eintrug.

— Guter Rat. Ein _Landmann schreibt an den
Redakteur einer landwirtschaftlichen Zeitung in
Amerika: „Sehr geehrter Herr, ich besitze einen
wertvollen _Ackergaul, der aber feit einiger Zeit
an periodischen Schwindelanfällen leidet. _Ta _e_«
mit dem Tier immer schlimmer anstatt besser wird
so bitte ich Sie, mir im Briefkasten Ihre» ge-
schätzten Blattes einen Rat zu geben, was ich mit
dem Pferd anfangen soll, denn ich fürchte, wenn
es so weitergeht, wird es bald nicht mehr arbeiten
können."

In der nächsten Nummer der Zeitung stand
folgende Antwort zu lesen: „Unser ehrlicher Rat
auf das Studium des hervorragenden Werke«
„Jeder sein eigener Tierarzt" gestützt, geht dahin
Warten Sie eine Zeit ab, wo das Tier schwindel-
frei ist, und verkaufen Sie es an einen Fremden."

— Ein I«»ln»liftenstreich. An dem Tage
an welchem die französische Kammer über die
_Hasardspielfrage diskutierte — es war kurz nach
der von Clemenceau «eranlaßten Ausweisung eine«
belgischen Spielpächter« —, hecktendie Parlaments-
journalisten einen netten Streich au«: Da sie dn
Ansicht waren, daß die Beratung über diese an
sich ganz unbedeutende Spielhöllenfrage «ie-l zu
lange dauerte, stellten sie heimlich die Zeiger der
unter ihrer Tribüne dem Präsidentenstlchle gegen-
über befindlichen Uhr vor und erzielten damit den
erwarteten Effekt. Die Uhr zeigte plötzlich 8 Uhr
30 Minuten an, während in Wirklichkeit noch
10 Minuten an 9 fehlten; da aber für die

Kammer nur die „offizielle" Uhr maßgebend ist,
erkannten die Abgeordneten sofort, daß man viel
zu lange getagt habe, und waren in einem Nu
mit dem Gegenstände der Tagesordnung fertig.

— Aus der Schule. „Gott machte Adam aus
einem Vrdentloß und blies ihm lebendigen Odem
in die Nase — wiederhole da«, August." Und
August steht auf, scharrt mit dem Fuß und stottert
ins Leere stierend: „Gott blies Adam in die Nase,"
„Unsinn!" sagte die Lehrerin, „du Cäsar!" Eine
feine quikseridl Stimme antwortet mit großer Ge-
läufigkeit: „Gott blies Odem einen lebendgen
Adam in die Nase." Da« Fräulein wird ganz
munter über diesen Verwechslungen, „Falsch ! nun
Theodor, du! du hältst ja schon wieder den Finger
hoch." „Gott machte Odem einen lebendigen Erden-
tloß in die Nase," antwortet Thedche Bolzen im
Aussaget»» und dann, als vertrauliche Mitteilung
setzt er hinzu: „Ich Hab auch mal 'n Jungen einen
eingesteckt, aber keinen lebendigen, bloß man 'n
ganz gewöhnlichen."

(Aus: „_Thedche _Nolzen", Ilse _Frapan,
_IugenNzeit.)

>M_° _Neuyinzntretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienene«
_TeUe des R » « a » 3 „Unsere liebe
Kran" »_on M»; Grad nachgeliefert

Roman-Feuilleton
l?) der „Riqa>ch«n Rundschau"

Unsere liebe Frau.
Mün/_chner Zeit- und Sitten-Roman vonM _a xG r <> d.

„3I«de und urteile nicht über Dinge, Personen
und Verhältnisse, die zu verstehen und zu beurteilen
du no_«h viel zu _jimg bist. Ich will, — da wir
uns d«>ch jetzt sozusagen trennen, — vergessen, wie
weh dui mir mit deiner Anmaßung und kurzsichtigen
,Mrte getan. Aber sei versichert, daß ich mich nie-
mals, auch nicht durch dich, abhalten lassen werde
das zu An, was ich für recht und gut halte!"

Kathi wie auch Hanserl wurden mit nach München
_geiwminen_. Bis für das kleine Mädchen ein ge-
eigneter Platz gefunden war, dehielt es Frau Halligci
bei sich im Haus. Lise _ignorieite dasKind _«_insach,
_lilieb »öllig stumm gegen _Kathi und unfreundlich
und wortkarg gegen die Mutter. Gertrud beachte«
<_P scheinbar nicht und lehnte sich instinktiv auf gegen
die herrschsüchtige Tochter, Sie äußerte sogar, si«
wolle da« Kind der Magd ganz im Haus behalten,
_Kathi aber bat und flehte, die gnädige Frau möae

sich doch solch eine Last nicht _auftun. Die Mel-
bcrin drüben in der Kanalstraße sei ihr etwas ver-
wandt und eine brave Frau, auch eine kinderlose
Nitroe «nd r>icht rmkr die_. Jüngste, die, habe ge-
äußert, daß sie das _Hanferl von Herzen gern auf-
nehme. Sie wohne auch so nahe, und Mutter und
Kind könnten sich also immer leicht sehen. _H»
geschah e« auch; allem sonst blieb es, wie es in
_Seedland draußen gewesen. Allerdings schläft _Hanicrl
bei der Melderin drüben; jede freie Stunde aber
verbringt es dennoch bcrübc» bei der Mutter und
der lieben Frau Professorin. _Ueber viel nutzloses,
peinliche« Grübeln, manche trostlose und einsame
Stunde wird Gertrud von dem munteren Kind
_hinmeggcbrach!, von dem sie sich nunmehr nur unter
Schmerzen hätte trenne» können. Ohne daß irgend
jemand eim Wort verliert, bleibt die Kleine jeden
Sonntag indessen bei der Base, Diese nimmt sie
auf Ausflügen mit, oder sorgt sonst für ihreUnter-
haltung, und wenn Kathi frei hat. besucht sie die
Verwandte und zugleich da» Kind,

Für Gertrud war das sich Einleben in der
Vaterstadt nicht so leicht und einfach gewesen, wie
sie es sich vorgestellt hatte. Als Siebzehnjährige,
au« so ganz anderen Verhältnissen wegheiratend,
war sie ausgezogen, um nach all den langen, in
_Norddennchwnd verbrachten Jahren wieder _aanz in
üic >> 7_^.; _!,„ wmn«n. Es ist ja ihr altes München!
aber ?«!> is_> _^

d,_^ mich wieder nicht! Bei ihren_.

wenn auch _wochenlangen, früheren Aufenthalten
war ihr das nicht so aufgefallen. In den ersten
Tagen nach ihrer Uebersiedlung hatte sie sich dar-
über gefreut, Menschen aus jener alten Epoche, und
wenn es auch nur die alte Waschfrau der Eltern
war, zu begegnen, Straßen und Plätze wieder zu
sehen, die völlig oder fast ganz von modernen
Milderungen unberührt geblieben waren_.
Hätte sie den alten und doch noch so merkwürdig
jungen Onkel Toni nicht gehabt, sie wäre
gar manchmal in Stimmungen gekommen
in welchen sie am liebsten alles zusammengepackt
bätte und wieder nach _Seedland znrückgekehrt wäre_.
Nachdem da» Getümmel, die größten Unordnungen,
die ein Umzug mit sich bringt, vorüber waren
galt ihr erster Ausgang dem Dom zur lieben Frau,
Nein! Der hatte sich nicht verändert! Weder
innen noch außen. Sie war erst davor gestanden
wie vor einem uralten, treuen, beschützenden Freund
und hatte _hinaufgeblickt zu den himmelhohen, uw
schönen Türmen, bis sie gemeint, sie singen langsam
an zu nicken, sie wankend zu grüßen. Es ärgert«
sie förmlich, daß jetzt stall de« früheren, ihr _s«
wohlbekannten greisen,stüsters ein anderer, jüngerei
in dem kleinen Häuschen drüben wohnte. Dann
durchwandelte sie mit langsamen Schritten und ir
einer feierliche» _Slimmima das mächtiae Gottes-
haus. Vorüber am großen _Hauptaltar, vor dem
sie mit Roland gestanden, »I» sie sein Weib gewor-
den. Vorüber an so vielen wohlbekannten Stellen
und Stätten, Hier hatte sie sich mit Lud! eins
_niedergelcinen, »m eine große Düte vollKirschen
leer zu essen, und die Steine hatten sie alle unter
die Bänke geworfen. Ein uralter Bettelmann
hatte sie _desbalb _nutzgefchimvft und hinausjagen
_wollen, als hätte er eine besondere Machtstellung
gehabt, Trüben hing die türkische Fahne an dcr
Säule gerade der Kanzel gegenüber. Wenn die
schlechte Beleuchtung auch verhinderte, die Buch-
staben zu lesen, so mußte sie doch noch genau, daß
der ehrwürdige Fetzen, wie Ludwig immer sagte
von Kurfürst Mar _Emanuel 1888 bei der Vrstür-
muug von Weißenburg erobert wurde. Sie lächelte
vor sich hin. Fast so gut wie damals war auch
jetzt noch dies alle« ihrem Gedächtnis eingeprägt_.
Dort drüben aber, — sie wischte sich über die
Augen, — dort — dort fehlte ihr etwa«! Einen
Augenblick meinte sie zu träumen. Hier, inmitten
der Kirch«, gegen den Hochaltar zu, hatte doch das
Grabmal Kaiser Ludwig« des Bauern gestanden?
Eine ältliche Frau, die krampfhaft Kreuz aufKreuz
schlug und immer wieder an ihre hohle, keuchende
Brust klopfte, erhob sich eben, um zu gehen. M«
fragte sie danach.

„Ja, dos _nam'« versetzt. Drunten untenn
_Hauptchor steht's jetz. 'Z hat gar so viel genier!
bei _^die großen Hochämter und dene Sachen I"

Gertrud fand es sogleich und bewundert«
enthusiastisch die Schönheil de« Erzgusses Meister
Krumpter«, Vie versuchte wie nnft die lateinische

Umschrift des Grabmals aufzusagen. Da! Wort
für Wort kam wieder: I_^usovion IV, _Imperatore
_H._uzu«!a _N_«xirllii_2llu8 _8_n<l, _Dux 8_Hl _Ulektor
_^_udentidn« _Hlbert« V, u. s. m.

Ob Ludl sie wohl auch noch wußte? Nie usi
hatte sie ihn früher damit besiegt, indem sie die
vollständige Inschrift fehlerlos herunterschnurrte
Wie einstmals als Kind, so behauchte sie auch
heute die blankgeputzten Messingbeschläge der Kirchen-
bänke und schmiegte die heiße Wange an irgend
eine weiße _Marmortafel einer uralten Gruft. Nur
da hinten die Plakate, durch welche gemahnt wurde,
den Boden »ich! bespucken, waren neu_; sonst nichts,
nichts! Sie fühlte aber, daß für ihre heutigen
Schmerzen der Frieden des alten Domes keine
Ruhe mehr brachte wie damals denen ihrer Kind-
heit. Als sie auf der anderen Seite der Kirche
dann heraustrat, kam eben Bruder Otto aus dem
gegenüberliegenden Weinhaus, Er stutzte, ging auf
sie zu und starrte sie ohne Gruß an wie ein
_Meerwunder.

„Au« der Kirche kommst du? Jetzt I Ich mein,
du bist mitten in der Arbeit de« Einräumen« ?
Wirst du jetzt vielleicht bigott?"

Seine Art und Weise reizte sie. Er war in
schlechter Stimmung und mußte sich über etwa« ge-
ärgert haben. Lie antwortete ihm gar nicht auf
seine bissigen Fragen und lenkte ab.

„Weißt du etwa, wie es Mutter geht? Vie
war letzthin nicht sehr wohl,"

„O, jedenfalls ganz gut! Gestern haben sie eine

Gesellschaft gehabt. Du Gertrud, — da« sag ich
dir aber, in diesen Kreis gehst du mir nicht! Der
Doktor Dampf _niar wieder dort gestern, und der
hat mir gerade eben —"

Alles in ihr empörte sich und sie unterbrach
ihn rasch.

„Ersten« bin ich innerlich wie äußerlich in tiefer
Trauer, zweiten« bin ich nun doch in dem Alter,
um mir meinen Umgang selbst wählen zu können.
Ich habe jedenfalls nur Gute« und Schönes über
die Gesellschaft gehört, in der sich die Ellern bc-
wegen."

„Was weißt denn du?" schnauzte der Bruder
sie kurz an. Jedoch b gleitete er sie trotzdem durch
die engen Gißchen in die _Dienergasse wartete vor
einem Laden, in dem sie etwas besargte, und bog
mit ihr bei der Post in die _Marimilianstraße ein.
In Gertrud« zarte« Gesicht war ein heiße« Rot ge-
stiegen_. Alle Begegnenden iahen der schönen Frau,
über deren meißer Stirne noch immer, trotzdem das
Trauerjahr längst verstrichen, die Witwen-Schnebbe
saß, nach. Otto ärgerte sich selbst darüber, und
nicht viel hätte gefehlt, daß er auch noch deshalb
mit einer unliebensmürdigen Aeußerung _losaeVlatzt
wäre. Was brauchte sie so ein verrücktes Ding
aufzusetzen?

Sie standen dann an Gertrud« Hau«, und Otto
musterte, keineswegs ganz interesselos, die meist

recht niedlichen, kleinen Nährnädchen, die gerade
herauskamen,

„Woher sind denn alle die Weiber da? Die
schauen ja verdächtig aus!"

Frau Hallig« wußte gar nicht, was er meinte,
blickte rings herum, ohne irgend etwas besonderes
zu gewahren, und dachte nicht im entferntesten an
die Arbeiterinnen Madame _Sonca_«, die wirklich
ganz einfach und bescheiden aussahen.

„_No ja, — die Mädeln da! Von allen Arten
sieht man hier immer Weiber! Ist das ein ko-
mische« Haus, in dem du wohnst!" murmelte er
mißtrauisch.

„Wie so denn? Oben haust eben eine Schnei-
derin, und «on der mögen sie kommen. Adieu
Otto, guten Appetit!"

„Kommst du nicht Mittwoch zur Heia? Die hat
wirklich einen feinen _Krei_« und ist überhaupt eine
famose Frau!"

„Aber jetzt geh« ich doch nicht in Gesellschaften !
Sind Eckebergs allein, besuche ich sie so ab und zu!"

„Also adieu!"

„Adieu Otto!"

Die Sonne schien damal_« warm, aber Gertrud
hatte doch gefröstelt. Lo ging'« nun immer fort!
Otto undHela mischten sich in alle« undkritisierten
unaufhörlich, Helas Laune war schon darum be-
sonder« schlecht, weil Schwester Emmn, die sich erst
von ihrem Mann hatte scheide» lassen, um irgend
einen _slauischen Ingenieur zu heiraten, wieder ein
pikantes Verhältnis mit ihrem verflossenen Mann
angefangen halte. Ganz München, wie Exzellenz
fast meinend sagte, lachte und _siabaWert« darüber.
Umsonst bemühte sich Hela, Schwester Emmn die
Vaterstadt zu verleiden und sie _fortzuekeln_. Aber
nein! Gerade da gefiel e« dieser und nicht im
Traum dachte sie danm, in eine andere Stadt zu
z iehen. Auch diese Schwester war zu Gertrud ge»
rannt und hatte versucht, sie in ihr Lager zu be>
kommen. Auffallend schnell war sie wieder gegangen,
Frau _Halliger halt sich nicht de« Graue»« erwehren
können, da« sie beim Anblick der dirnenhaft aus-
sehenden Person erfaßte. Nichts, gar nicht« hatten
sie gemein, nicht« verband sie al« zufällig ein paar
Tropfen Blutes. Nie wieder erschien Emmn in
der Stemstwrfstmße und schalt die jüngste Schwester
eiue dumme, hochnäsige unk spießige Gans, die bei
ihren preußischen Rüben und Kartoffeln hätte bleiben
s ollen!

(Fortsetzung folgt.)

Für di« Rldalülm _nelantwonlich:
D>« _hnausglb»
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